
Ab

der eeße geſtalten, wenn Oe

Bualleſche

Nr. 501.

Ze
ür die Provi

für Anhalt and Chürin gen.

nz Sachſen
Jahrgang 194.

Bezugs Preis für Halle und die Vororte 3,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint äglich zweimal. Gratis-Beilagen:tägl. Feullletenbeilage), Jlluſtr. mere e (Sountagsbellage), Landwirthſchaftl. e Erſte Aus gabe Arezege Gebühren für die r le oder deren Raum für Halle 15 Pfennig

auswärts 20 Pfennig. Reklamen am
Annahme bei der Expedition in Halle aS. und bei allen bekannten Anno

chluß des nellen Theils die Zelle 60 Pfennig. Anzeigen
ncenExpeditlonen. J

Geschäftsstelle in Halle a /s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 158, Freitag, 25. Oktober 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 2.

Telephon- Amt VIa Hr. ua94.

Die deutſche Gärtnerei und der
neue Zolltarif.

Unlängſt veröffentlichten die Braunſchweiger Neueſten
Nachrichten eine Zuſchrift ihres Wiener Korreſpondenten des
Jnhalts, daß der von der öſterreichiſchen Regierung aufgeſtellte
neue Zolltarif erhebliche Hanſibe auf J der Gärtnerei
und Gemüſezüchterei vorſchlage. Dieſe Meldung erfordert, falls
ſie ſich beſtätigt, ſorgfältige Beachtung. Jie e Gärtnerei hat ſich infolge der Caprivi'ſchen
Handels litik von Jahr zu Jahr ungünſtiger geſtaltet.
Während die übrigen Staaten nach und nach dazu übergingen,
den heimiſchen Gartenbau durch angemeſſene 8 e zu ſchützen,
während insbeſondere die nordiſchen Staaten Europas beſtrebt
waren, die Leiſtungsfähigkeit ihrer Gärtnerei klimatiſch be-
günſtigteren Ländern gegenüber zu ſtärken, hat ſich Deutſ land
u einem Zoll auf gärtneriſche Produkte bis 5 nicht entWBueßen können, und v der am 26. Juli veröffentlichte neue

Entwurf enthält einen ſolchen nicht. Die Einfuhr von lebenden
Blumen und Pflanzen und von W. der Gemüſezüchterei
ſoll nach wie vor zollfrei bleiben, obwohl ſich die Verhältniſſe
der deutſchen Gärtnerei immer ungünſtiger zit haben.
Die nachfolgenden ſtatiſtiſchen Angaben mögen dies beſtätigen.

Es hat ſeit 1897 bei Blumen und Blättern zugenommen:
die Einfuhr um 12 488 D.-Ctr.
die Ausfuhr um 601

bei lebenden Pflanzen u. ſ. w.:
die Einfuhr um 20861 D.-Etr.
die Ausfuhr um 6026

bei friſchem Gemüſe:
die Ein z um 602 613 D.-Ctr.
die Ausfuhr um 63 263Es ergiebt ſich daraus, daß Deutſchland von Jahr zu

Jahr immer mehr die Abladeſtätte für die Gärtnerei des Aus-
landes geworden iſt. Noch ungünſtiger aber würden ſich dieſerreich et dazu wergngn

gärtneriſcher Produkte aus Jtalien mit erheblichen
Zollſätzen zu belegen, Deutſchland aber dieſelben nach wie vorzollfrei e Die Fol e davon wäre eine ungeheure Steigerung

der Einfuhr gärtneriſcher Produkte nach Deutſchland und eine
Vernichtung der Exiſtenzbedingungen der deutſchen Gärtnerei.

Oeſterreich operirt in dieſer Angelegenheit ehr geſchäfts
gewandt; es behält ſeinen Entwurf vorläufig im feuerſicherenEhhrant des Handels miniſteriums und wartet ab, was

Deutſchland thun wird. So könnte der Fall eintreten, daß

verſagt, und daß hinterher Oeſterreich kommt und einen Zoll
auf gärtneriſche Produkte einſetzt, der die Einfuhr aus Italienaudſhüeßt, ſodaß die Produkte des gärtneriſch ſo begünſtigten

Jtaliens faſt ohne Einſchränkung nach Deutſchland geworfen
werden. Es wird deshalb Pflicht der deutſchen Regierung
ſein, ſich darüber zu unterrichten, ob und wie weit der öſter
reichiſche Entwurf einen Zoll auf Produkte der Gärtnerei und
Gemüſezüchterei vorſieht. Beſtätigen ſich die Mittheilungen
der „Braunſchweiger Neueſten Nachrichten“, ſo wird auch
Deutſchland nicht umhin können, einen ſolchen Zolſſchutz ein
zuführen, wenn anders es nicht ſeine Gärtnerei preisgeben will.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Oktober.

Ein Strohhalm als RNettungsmittel. Wenn die
Freihändler in Nöthen gerathen, ſchreien ſie nach der Kanal
vorlage. Das Kanalgeſchrei kann ſtets als das beſte
Symptom dafür betrachtet werden, daß die Sache der Linken
ſchlecht ſteht. Auch jetzt wieder, nachdem die Berathung des
paar entwurfs im Bundesrathe eine Wendung genommen hat,
ie der Linken gar nicht gefallen will, werden „Gerüchte“ in

Umlauf geſetzt, nach denen die baldige Vorlage des neuen
Kanalentwurfs zu erwarten ſei. Die Taktiker der Linken glauben
dadurch nicht nur die Konſervativen auf den Plan locken zu
können, um dann mit S das bekannte „Fronde“Motiv zu
verarbeiten, ſondern ſie ſpekuliren auch auf eine verſtimmend
Einwirkung auf diejenigen nationalliberalen Kanalfreunde, die
für den gertart einzutreten geſonnen ſind. Man ſollte aber
auf der Linken bei den verſchiedenen Verſuchen, die Kanalfrage
in die Zolldebatte zu werfen, doch bereits gemerkt haben, daß
ihre Spekulationen nach jeder tung hin r ſind.
Wenn gleichwohl auf dieſes Thema noch immer zürückgekommen
wird, ſo erſieht man daraus nur die große Verlegenheit
der Antiagrarier. Sie greifen nach dem Strohhalm, um ſich
herauszureißen.

Prinz zu Hohenlohe und die Getreidezölle. Der
Reichstagsabgeöordnete für Hagenau Weißenburg Prinz
Alexander Hohenlohe, hatte dieſer Tage in Weißenburg eine
Unkerredung mit mehreren ſeiner Wähler. Es wurde, wie in
einer Zuſchrift an die „Weißenb. Ztg.“ mitgetheilt wird, dabei
der Veſchluß gefaßt. baß es den Jntereſſen des r
entſpreche, wenn der Reichstagsabgeordnete des Kreiſes für
eine Erhöhung der Getreidezölle eintrete.

x Die Kaiſerin und die Kriegervereine. Dem Vorſtande des
unter dem Protektorate des Kaiſers ſtehenden Preußiſchen
Landes-Kriegerverbandes iſt auf die der Kaiſerin

u ihrem Geburtstage dargebrachten Glückwün das nach ehende
elegramm zugegangen: General der Infanterie v. Spi tz,

Berlin. Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin laſſen Euer

wir uns einen r bauen, der der Gärtnerei den c
a

Excellenz für die im Namen des Preußiſchen Landes-Kriegerver
bandes dargebrachten treuen Glückwünſche herzlich danken und
haben mit Freuden von der erweiterten Thätigkeit der Vereine zum
Beſten der Wittwen und Waiſen Kenntniß genommen. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin werden allezeit dies Werk mit Allerhöchſtihren
Segenswünſchen. begleiten. gez. Graf Keller.“

Feld marſchall Graf Walderſee, der ſich, wie unſere Leſer
wiſſen, ſeit einigen San in ſeiner Villa in Hannover befindet,
iſt noch ſehr leidend. Dies zeigte ſich auch in der Art, wie Graf
Walderſee ſeine Reiſe von Neckarsulm nach Hannover
rdtbigt war. Sofort bei der Ankunft am Bahnhof wurde der

raf aus der Equipage gehoben und behufs Schonung des er-
krankten Beines mittels einer Krankenbahre nach dem von der Eiſen
bahndirektion Hannover geſtellten, einige Stunden vorher einge
troffenen Salonkrankenwagen Kewragen, in dem er ſich alsbald
niederlegte. Um 5 Uhr wurde der Wagen an den in Neckarsulm
durchfahrenden Schnellzug Frankfurt- Hannover angehängt. Auf dem
Bahnſteig hatte ſich um dieſe Zeit viel Publikum angeſammelt, das
jedoch den Grafen nicht zu ſehen bekam; nur die Gräfin ſtand am
Fenſter; ſie verabſchiedete ſich nochmals vom Oberamtsarzt
Dr. Greiß, dem zuvor im Salonwagen Graf Walderſee für die
gute und ſorgſame ärztliche Behandlung herzliche Worte der An
erkennung und des Dankes geſagt hatte. Das in der Heilung be
ne ein des Grafen bedarf noch immer der Ruhe und

onung.
Vertweigerung des kirchlichen Begräbniſſes. Die

„Münch. N. Nachr.“ melden: Ein auffälliger Vorgang
ſpielte ſich am 21. Oktober bei der Beerdigung des
Generalſtabschefs Excellenz v. Lobenhoffer in ünchen
ab. Während die Leiche am Sonnabend Abend durch die
katholiſche Geiſtlichkeit (St. Ludwig) im Trauerhauſe aus-
geſegnet und in den Friedhof übergeführt worden war, verwei
gerte dieſelbe Geiſtlichkeit wie man hört, weil der Verſtorbene
in gemiſchter Ehe (mit einer der anglikaniſchen Kirche angehörigen
Dame) gelebt hatte im letzten Moment das kirchliche Begräbniß.
Die Beerdigung wurde deshalb von dem proteſtantiſchen
Stadtpfarrer Reiche a vorgenommen. Jnfolge dieſes Vor
ehens iſt auch der auf Dienstag in der Ludwigspfarrkirche ange

Trauergottesdienſt abgeſagt worden. Wie dem genannten
atte von anderer Seite wird, wäre die PfarreiSt. Ludwig bereit h eig die kirchliche Beerdigung vorzunehmen,

doch erfolgte von höherer kirchlicher Stelle ein Veto.

Die Offiziersmäntel in Bayern. Jn der Sitzung des
Finanzausſchuſſes der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten am
Mittwoch erklärte der Kriegsminiſter General von Aſch bei der
Berathung des Heeresetats die Blättermeldung, daß in Bayern
die grauen Offiziersmäntel abgeſchafft werden ſollten, für falſch.
Der Miniſter rechtfertigte ferner gegenüber verſchiedenen Angriffen
das Vorgehen der baheriſchen Militärverwaltung bei den fref
willigen Meldungen bayheriſcher Soldaten zur Chingexpedition als
vollkommen umnanfechtbar.

x Das Deutſche Central-Komitee zur Errichtung von Heil-
ſtätten für Lungenkranke, in deſſen Präſidium der Staatsſekretär
des Jnnern, Graf v. PoſadowskyWehner, den Vorſitz führt, hat
für die Tage vom 24. bis 26. d. M. nach Berlin einen Jn-
formationskurſus für die Chefärzte von Heilſtätten ein
berufen. Neben allerlei Fragen aus dem Gebiete der Tuberkuloſe-
Behandlung und der Heilſtättenpraxis handelt es ſich insbeſondere
um die Gewinnung von Grundlagen für die einheitltihe Ge
ſtaltung der Heilſtätten-Statiſtik. Die Sitzungen
werden theilweiſe im Kaiſerlichen Geſundheitsamt, theilweiſe im
ReichsVerſicherungsamt ſtattfinden. Außerdem werden die Herren
Profeſſoren Fränkel, Gerhardt, Koch über verſchiedene Fragen
aus der Diagnoſtik und Therapie der Tuberkuloſe Vorträge halten.

Zum Tode Georgs v. Siemens. Der bekannte Groß-
induſtrielle, der, wie mitgetheilt, in der verfloſſenen Nacht in Berlin
am Magenkrebs geſtorben iſt, war im Jahre 1839 in Torgau als
der Sohn eines Juſtizraths geboren. Es wird Jntereſſe erregen,
daß ſein Vater es war, der damals das für heutige Begriffe be-
ſcheidene Kapital von 5000 Thalern ſeinem Vetter Werner
Siemens zur Etablirung der ſpäteren Weltfirma Siemens u. Halske
vorſchoß. Dr. Siemens trat in den preußiſchen Juſtigdienſt,
machte die Feldzüge von 1864, 1866 und 1870/71 mit und wurde
mit dem Eiſernen Kreuze ausgezeichnet. 1874 wurde er zum
erſten Male in das preußiſche Abgeordnetenhaus gewählt, ſchied
aber ſpäter aus demſelben aus. Weiterhin gehörte er während
verſchiedener Legislaturperioden und bis zu ſeinem Tode dem
Reichstage als Mitglied an. Hier nahm er fortgeſetzt zu Gunſten
der kommerziellen Entwickelung Deuiſchlands Stellung und ſchloß
ſich der freiſinnigen Vereinigung als Mitglied an. Die Haupt-
thätigkeit des Verſtorbenen galt aber der zum Weltinſtitut ge
wordenen Deutſchen Bank, welcher er ſeit ihrer Gründung an
gehörte. Er trat ſofort als Direktor in das Jnſtitut ein, und
ſeiner Tüchtigkeit iſt es mit in erſter Reihe zuzuſchreiben, daß die
Deutſche Bank heute ſowohl in der Heimath wie im Auslande eine
führende Stellung einnimmt. Vor Kurzem trat wegen ſeines
Alters Georg v. Siemens in den Auffſichtsrath des Jnſtituts über.
Jn der letzten Zeit ſeines Lebens gab er leider feinen Namen für
den Handelsvertragsverein her, was er in Rückſicht auf ſeine Repu
tation beſſer unterlaſſen hätte. An ſeine bedeutende Jntelligenzund ſeine perſönliche Ehrenhaftigkeit wird Niemand zu rühren

wagen. Er iſt ſelbſt ſeinen größten und prinzipiellſten Feinden
gegenüber ſtets ein nobler und anſtändiger Gegner geweſen. Er
ruhe in Frieden,

Realgymnaſinum und mediziniſches Studium. Der
Bundesrath hat ſich in ſeiner Si pung abermals mit der Zu
laſſung der Realgymnaſial- Abiturienten zu
den ärztlichen Prüfungen r t. Es handelteſich dabei um eine richtige juriſtf e Doktorfrage. Bekanntlich

hatte der r beſch r daß die Realgymnaſial
abiturienten vom 1. Oktober d. Js. ab ohne weitere Nachprüfung
zum ärztlichen Studium zugelaſſen werden ſollen. Es war nun
von juriſtiſcher Seite die Frage aufgeworfen worden, ob ſich
dieſe Vergünſtigung auch bereits auf diejenigen e ge
Studirenden erſtrecken ſolle, die vor dem 1. Oktober dieſes
Jahres, alſo in der Zeit zwiſchen den großen Ferien und den

der Buren im

ws das Rufrnant erworben haben. Der Bundes
rath hat dieſe Frage, wie eigentlich ſelbſtverſtändlich war, be
jaht, ſo daß die Realgymnaſial-Abiturienten, die demnächſt das
Studium der Medizin beginnen werden, von jeder Nachprüfung
im Lateiniſchen und Griechiſchen befreit bleiben.

e Zum Militärdienſt der Volksſchullehrer richtet der ge-
ſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen Lehrer- Vereins
an die Landes- bezw. Provinzialvereine neuerdings folgende
dringende Aufforderung: Die Vorſtände der Landes- bezw. Pro
vinzialvereine wollen die Lehrervereine in den Garniſonorten ihres
Bezirkes erſuchen, Militärkommiſſionen einzurichten. Die Mit-
glieder dieſer Kommiſſionen müßten ſich verpflichten, den jungen
Lehrern, welche an dem betreffenden Orte ihrer einjährigen Dienſt-
pflicht genügen, durch gründliche Auskunftertheilung und Nach-
weis von wirthſchaftlichen Erleichterungen mit Rath und That zur
Seite zu ſtehen. Eine der Kommiſſionen des Bezirks, in der Regel
diejenige am Sitze des Landes- und Provinzialverbandes, bildet
die Centralſtelle für die Militär-Kommiſſonen ihres Landestheils.
Sie beruft bei Gelegenheit der Provinzial bezw. Landesberſamm-
lungen die Militär-Kommiſſionen nach Bedürfniß zu gemeinſamen
Berathungen ein, vermittelt unter ihnen ein einheitliches Arbeiten
und ſammelt ſtatiſtiſches Material über den Militärdienſt der Volks
ſchullehrer.

Abuſchehr und Koweit. Wie der „Veutſchen Warte“
aus Kreiſen mitgetheilt wird, die mit der Orientpolitik
genau vertraut ſind, erwartet man in nicht zu ferner Zeit die
Errichtung einer ruſſiſchen Flottenſtation in T en
Rußland iſt dort bekanntlich ſeit längerer Zeit thätig, um ſeinen
Intereſſen Geltung zu ſchaffen und ſeine Handelsbeziehungen
enger zu knüpfen. Vornehmlich hat aber die Koweit-Frage
hierzu geführt. Obwohl nun dieſe augenblicklich ruht, und die
Angelegenheit rn der Türkei und England jetzt noch nicht
die endgültige Erledigung finden ſoll, ſo beweiſt d das Erdes neuen Kriegsſchiffes „Pomone“, das die „Marathon“

abgelöſt hat und nunmehr vor Koweit ankert, daß England denfenort zunächſt als Station für ſeine de feſtzu
alten gedenkt. Dieſer Umſtand hat in Rußland gebührende
eachtung gefunden, und die Regierung des Zarenreiches ſucht

nun auch ſich einen ähnlichen Vortheil im Perſiſchen
Golf zu ſichern. Dem Vernehmen nach ſoll der t i ſche
Hafen Abuſchehr als Station für W riegsſchi
in Ausſicht genommen ſein. Der Ort liegt räg gegenübervon Koweit und iſt etwa 250 Kilometer von dieſem Srdpuntte

der Bagdadbahn entfernt. Es iſt hier eine n Lage ge
ſchaffen wie bei der r von Port Arthur ruſſiſcher- und
von Weihaiwei engliſcherſeits, in welchem Falle jedoch deutſche
Jntereſſen nicht in Frage kamen, während im vor-
liegenden Falle die Bagdadbahn in der Nähe einer ruſſiſchen
und engliſchen Flottenſtation nicht ſonderlich günſtig gelegen iſt

Als eigenthümliche Wirkung des Rückgangs
der Arbeits gelegenheit infolge der induſtriellen Kriſis
macht ſich ein gewikrt ug nach dem Oſten bemerkbar.
Die Landwirthſchaftskammer der Provinz
Oſtpreußen iſt bemüht, Arbeiterfamilien, die früher in den
Weſten übergeſiedelt ſind, nach dem Oſten zurückzuführen. Sie
ſendet von Zeit zu Zeit einen Beauftragten, der die Leute ab
et Da die Verhältniſſe im ne gegenwärtig ſo ungünſti
ind, die Löhne gekürzt und Feierſchichten eingelegt werden
melden ſich herin Familien. Die Leute werden frei zurück
befördert, müſſen ſich aber verpflichten, zwei Jahre lang auf
den Gütern zu bleiben, für welche ſie gedungen werden.
Kohleninduſtrie kümmert ſich um die arbeitslos gewordenen
Leute nicht. Vielleicht dient die i üble Lage der Berg
arbeiter dazu, den Zuzug aus dem Oſten einzuſchränken.

Der Krieg in Südafrika.
Die g über eine ernſte Erkrankungoder den Tod de Wets ſind nach neueren Nach

richten aus London erfreulicherweiſe unbe-
gründet, de Wet und Steijn ſind mit der Reorganiſirung
ihrer Streitkräfte im OranjeFreiſtaat e t. Auch ausdem Haag wird berichtet: Die letzten Na len über de Wet

reichen bis zum 13. September zurück. e Wet befand
ſich ſehr wohl. Alle Bynr über ſeine Verwundung und ſeinen Tod ſind engliſche Erfindungen.

Während z den amtlichen engliſchen Berichten der Vorſtoß
n Kaplande nach dem Süden mit glänzendem Er

folge zurückgewieſen ſein ſoll, wird jetzt aus Kapſtadt berichtet,
daß etwa 200 Buren an der Saldanha-Bai, etwa 140
Kilometer von Kapſtadt, überraſchend aufgetaucht ſeien. Die Ab
theilung foll nach engliſchen Berichten ein Schiff erwarten, welches
Kriegsmaterial jeder Art von Europa oder Amerika ans Land in
die Hände der Burghers ſchmuggeln möchte. Dieſes Fahrzeug
ſcheint aber noch nicht eingetroffen zu ſein. Wie nun die „Exchange
Telegraph Companh“ meldet, erſchienen Freitag Morgen gegen
über der Marcusinſel in der SaldanhaBai ein paar Dutzend
Burenreiter, welche jn vollem Galopp an der Küſte entlang ritten,
ſchließlich abſaßen und ein lebhaftes Feuer auf zwei engliſche
Handelsdampfer eröffneten, die gerade Anker gelichtet hatten. Die
Dampfer ſignaliſirten ſchleunigſt ein vor der Bucht kreuzendes eng
liſches Kanonenboot herbei, welches die hinter Deckung liegenden
Buren mit Granaten zu beſchießen begann, worauf dieſe zunächſt
mit Gewehrfeuer zu antworten verſuchten, was natürlich bei der
großen Entfernung wirkungslos blieb. Schließlich beſtiegen die
Buren wieder ihre Pferde und ritten landeinwärts davon.
Die Meldung fügt hinzu, daß dieſe kleine Burenabtheilung an
ſcheinend beabſichtigte, das genannte Kanonenboot gerade nach
jenem Punkte der Küſte zu locken und es dort einige Zeit feſtzu
halten, damit inzwiſchen an einer anderen Stelle das oben er
wähnte Schiff das für die Buren beſtimmte Kriegsmaterial landen
und in die richtigen Hände abliefern könnte.



Folgende Drahtmeldungen ſind noch eingelaufen
Paris, 24. Okt. Wie das Blatt „Rappell“ aus Lourenço

Marquez berichtet, haben die Buren bedeutende Beſtellungen von
Kanonen bei verſchiedenen europäiſchen Fabriken gemacht. Unter
dieſen Firmen befindet ſich auch eine engliſche. Wie es heißt, wollen
ch en nochmals energiſch vorgehen, und gebrauchen hierzu

rtillerie.
„London, 24. Okt. Die Verluſtliſte der Engländer in

an gehen re o W. Todte, rene, die aber wieder freigelaſſen wurden, und zehnan Krankheiten Verſtorbene. gelaf e
Berkin, 24. Okt. Das „B. T.“ meldet aus London: Der

Abgang an Truppen in Südafrika iſt überraſchend groß. Geſtern
trafen in Liverpool 18 Offiziere und 276 Mann ein, faſt alle
typhuskrank, und r7 wird von Las Palmas die Ankunft der
„Britannia“ mit 687 Jnvaliden und Verwundeten und der
„Limar“ mit 349 Verwundeten gemeldet.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Behufs Abwehr gegen dieübermäßigeamertraniſhe Konkurrenz
beſchloß eine von induſtriellen Verbänden einberufene Verſammlung
von Vertretern der Großinduſtrie und Landwirthſchaft, mit aller Energie
dahin zu wirken, daß ein handelspolitiſches Uebereinkommen der mittel
europäiſchen Länder zur gemeinſamen Abwehr des amerikaniſchen Wett
dewerbes zu Stande kommt.

Frankreich.
Penſion für Bergarbeiter?

Das Pariſer Blatt „Lanterne“ will wiſſen, da
deabſichtigt, demnächſt einen Geſetzentwurf einzubringen, welcher
für die Grubenarbeiter eine Alterspenſion von mindeſtens 300 Fres.
vorſieht. „Lanterne“, welche jetzt von dem Abgeordneten Viviani
W wird, hatte früher den jetzigen Miniſter Millerand zum

hefRedakteur.

Jtalien.
Rudini.

Gerüchtweiſe verlautet, Rudini werde als Nachfolger Prinettis für
das Miniſterium des Aeußeren in Ausſicht genommen.

Belgien.
Parlamentariſches.

Nach einem Telegramm der „Frkftr. Ztg.“ aus Brüſſel beabſichtigen
die Liberalen ein Militärgeſetz mit der perſönlichen Dienſtpflicht zu
beantragen in die Dienſtbefreiung der Prieſter wollen ſie einwilligen.
Die Kammer lehnte geſtern mit 68 gegen 56 Stimmen die von
van der Velde beantragte Haftentlaſſung des Anarchiſten Moineau ab.

Spanien.
Die Miniſterkriſis.

Wie aus Madrid depeſchirt wird, ſprechen alle Anzeichen dafür,
daß die Kriſis unmittelbar bevorſteht. Sagaſtas
Krankheit ſoll dem Finanzminiſter Zeit laſſen, um ſeine Projekte
den Cortes vorzulegen. Wahrſcheinlich am Sonnabend wird
die Kriſis ausbrechen. Durch den Rücktritt des Finanz- und
Marineminiſters müßte die Lage bedenklich werden, da die Zerfahren
heit innerhalb des Parlaments unſäglich werde.

Türkei.
Die ottomaniſche Schuld Zur Einverleibung

Kretas.
Die Verwaltung der ottomaniſchen Schuld hat nach einer in Paris

eingetroffenen Pzivatmeldung aus Konſtantinopel auf ihre Rechte bezüglich
Kretas verzichtet unter der Bedingung, daß ihr die Einkünfte aus dem

kretenſiſchen e r garantirt würden. Dieſes Monopol ſoll
einen ausſchließlich aus Kretenſern zu bildenden Aufſichtsrath er
halten. „Temps“ meldet, die Jdee des Anſchluſſes Kretas an Griechenland
habe einen bedeutenden Schritt vorwärts gemacht. Auf Rußlands Be
treiben habe der Dreibund dieſer von Frankreich längſt gutgeheißenen
Kombination zugeſtimmt, und England ſei zu gleicher Haltung durch
eine philhelleniſchen Traditionen moraliſch gezwungen. Jn italieniſchen

egierungskreiſen wird beſtätigt, daß die Einverleibun Kretas
in Griechenland unmittelbar nach der Rückkehr des
Königs von Griechenland und des Prinzen Georg
erfolgen wird. Die italieniſche Regierung habe bereits ihre Zu

immung ertheilt. Der König von Griechenland hat übrigens dem
rinzen Georg befohlen, ſofort nach Kreta zurückzukehren,

ohne vorher erſt London zu berühren.

die Regierung

Denkſchrift der „großen Buddhiſtenvereinigung in Japan

Oſtaſten.

Von den Philippinen
Der Aufſtand der Eingeborenen auf Samar nimmt immer mehr

zu, aber das Kriegsamt iſt der Anſicht, der Aufſtand werde bald nieder
Wegen General Chaffee hat geſtern aus Manila ein beruhigendes

elegramm über die Lage auf Luzon geſandt.
Südamerikag.

Rebellion in Paraguay. Chile und der panameri-
kaniſche Kongreß.

Dem Liſſaboner „Dirario“ zufolge z die Rebellion in Matto
Groſſo in Paraguay einen großen Umfang angenommen.
Der Gouverneur iſt gezwungen worden, ſich in Cuato zu verſchanzen.
Die Revolutionäre ſind im Beſitze der ganzen Provinz.

Chile widerſetzt ſich dicht dem panamerikaniſchen Schiedsgericht,
will indeſſen zwei Provinzen davon gusnehmen.

Aſien.
Rußland und Afghaniſtan.

Die Petersburger „Sakaspiskoje Oborenie“ berichtet aus Aſhabad
von d Der Kriegsminiſter General Huripatkin beſuchte während
ſeines Aufenthaltes in Merw ein Gefängniß, in welchem ſechs Afghanen
ich befanden, die als Spione verhaftet worden waren. Da keine
eweiſe für P Schuld vorlagen, gab ihnen der Kriegsminiſter die

Freiheit und ſagte zu ihnen „Afghaniſtan wurde von Unglück be
troffen, es ſtarb ſein Emir Abdur Rahman, und den Thron beſtieg Habib
Ullah, einer ſeiner Söhne. Wir Ruſſen betrachteten uns ſtets auch
früher als Freunde Afghaniſtans und ſolche wollen wir auch weiter
bleiben bei dem gegenwärtigen Jndem ich Euch
daher die Freiheit gebe, befehle ich Euch, bei Eurem nächſten Chef Euch
zu melden und dieſem die von mir gehörten Worte zu wiederhoken.

Aus dem Miſſivonsfelde.
Ein buddhiſtiſches Urtheil über die Miſſion in China. Jm

Gegenſatz zu den Schmähungen und r welche ſich die Miſſion vor Hhresfriſt ſeitens eines großen Theiles der deutſchen Preſſe

anläßlich der Wirren in China gefallen laſſen mußte, leſen wir in einer
„Wir Buddha

läubige können unſerer Bewunderung für ſie (die Miſſionare der ver
chiedenen chriſtlichen Kirchen) gar keinen zu hohen Ausdruck

geben. Der großartige Erfolg, den ſie gehabt haben, kann der Welt
nicht einen Augenblick zweifelhaft ſein.“ eiter heißt es, die Miſſionare
hätten den Chineſen außerordentliche Wohlthaten erwieſen, und dieſe
hätten ſich dafür dankbar erzeigen ſollen ſtatt deſſen hätten ihre Ge
waltthätigkeiten und ihre Grauſamkeit keine Grenzen gekannt u. ſ. w.

Chriſtliche Litteratur in China. Es iſt bekannt, daß in dem
Palaſt des Kaiſers von China bei der Eroberung Pekings im vorigen
Jahre ein Neues Teſtament gefunden worden iſt. Ein ſolches wurde
auch dem Sühneprinzen Tſchun kurz vor ſeiner Abreiſe in Berlin
ſeitens einer Deputation der evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaften Deutſch
lands überreicht, und zwar je eins in deutſcher und chineſiſcher Sprache.
D. Merenzky von der Berliner Miſſion J hielt im Namen der
Deputation eine Anſprache über die Bedeutung des Chriſtenthums für
Staat und Geſellſchaft, welche der chineſiſche Geſandte Sü-Hai-Huan
dem Prinzen dolmetſchte. Auch ein Bild Dr. Martin Luthers nahm
der Prinz in ſeine Heimath mit. Jn Peking und anderen großen
Städten, die während des Feldzuges eine europäiſche Beſetzung in ihren
Mauern ſahen, iſt ein großes Verlangen nach chriſtlichen Büchern er
wacht. Ein Chineſe hat in der Hauptſtadt einen Buchladen für europäiſche
Litteratur ganz aus eigenem Antrieb eröffnet. Man wünſcht, ſich die Kenntniß
der fremden Sprachen anzueignen, ja, viele chineſiſche Gelehrte haben es als
ihre Ueberzeugung ausgeſprochen, daß der Unterricht der ſtudirenden
Jugend in moraliſcher Hinſicht bisher ungeeignet geweſen ſei, tüchtige
Staatsbeamte heranzubilden. Sollte doch noch ein Segen aus den
chineſiſchen Wirren erblühen

Handel mit deutſchen Mädchen in Jndien. Jn Vombay ſtarb
kürzlich eine ung Miſſionarin, Fräulein Helene Richardſon. Sie hatte
ihr chriſtliches Werk nicht nur unker den Heiden getrieben. Sie fand
auch unter der weißen Bevölkerung noch erbarmungswürdiges Elend
genug, deſſen ſie ſich von Herzen annahm und für das ſie Jntereſſe in
chriſtlichen Kreiſen zu wecken wußte. Beſonders waren es weiße Frauen
und Mädchen, von gewiſſenloſen Agenten in die indiſche Millionenſtadt
gelockt und hier dem Laſter preisgegeben, denen ſie nachging und Rettung
zu bringen ſuchte. Nun wird ein Erſatz für die heimgegangene Freundin
der Aermſten unter den Armen aus Europa geſucht, aber es mußte die
Bedingung geſtellt werden, daß die Nachfolgerin und das iſt be
zeichnend für die Herkunft der unglücklichen Opfer nicht nur der
engliſchen, ſondern auch der franzöſiſchen und deutſchen Sprache
mächtig ſein ſoll

7

Vermiſchtes.
Grnuſeliges aus Wien. Jn der öſterreichiſchen Hauptſtadt wird

jetzt die über den ganzen Ring und den Donauquai führende elek
triſche Tramwah bei der Oper ein Stück weit in die innere Stadt
e n zwar bis zum Neuen Maärkt, wo der ſchöne Donner
runnen ſteht und wo ſich die alte Kapuzinerkirche mit dem

Kloſter befindet, in deſſen Grüften die Mitglieder der kaiſerlichen
Familie in ihren Silber-, Erz- und Kupferſärgen die letzte Ruhe
finden. Da die elektriſche Leitung unterirdiſch geführt wird,
mußten die Kapugziner ihre Einwilligung dazu geben, daß ihr
Hauptabfuhrkanal aufgelaſſen und tiefer gelegt werde. Der alte
Kanal bildete beim Austritt eine ſcharfe Ecke, und als dieſer Theil
plohgelegt werden ſollte, fand man, wie man aus Wien ſchreibt,
im Winkel, der ganz trocken geblieben war, ein vollſtändiges Skelett,
mit den Werke tenen Zähnen im Todtenſchädel, was darauf
ſchließen ließ, daß es keineswegs ſehr lange an a Ort gelegen
haben könne. Es mußte eine Art religiöſe Feier bei Niederlegung
dieſer irdiſchen Ueberreſte ſtattgefunden haben, denn an der
Wölbung, welche ſich über dem Skelett befand, war ein großes,
deutlich wahrnehmbares ſchwarzes Kreuz aufgezeichnet, das wohl
mit dem Rauch einer Fackel gemacht wurde. Als das Skelett auf
gehoben wurde, zerfiel es in ſeine Theile. Dieſer Thatſache hat ſich
nun die Maaß der Wiener Bevölkerung bemächtigt, und die
Leute erzählen einander ſchaudernd in Flüſtertönen, das Skelett ſei
von fanatiſchen Kapuzinermönchen dem Metallſarge des Kron
prinzen Rudolf entnommen, weil der Orden keinen Selbſtmörder
innerhalb ſeiner Mauern duldet. Es wird daran erinnert, daß
die Mönche dem Kronprinzen das Begräbniß in der Gruft ver-
weigerten und daß der Kaiſer ein Telegramm von 2000 Worten
an den Papſt ſandte, um ihn zu beſtimmen, daß er die Kapuziner
vom Neuen Markt zwinge, die Gruft für den Kronprinzen zu
öffnen. Sie thaten es denn auch und es iſt nicht ihr Schaden ge
weſen. Die Gebeine des unglücklichen Kronprinzen ruhen auch
gewiß ungeſtört in dem Metallſarg, der zwiſchen dem Sarkophag
der ermordeten Kaiſerin und dem Sarge des hingerichteten Kaiſers
Max von Mexiko ſteht. Requiegcat in pacel!

Geſtrandet. Der Dampfer „London“, von Stettin kommend,
t an der Weſtküſte Jütlands geſtrandet. Die Beſatzung, 17 Mann,
iſt gerettet.

Einen frechen Betrug beging am Sonnabend ein deutſcher
Kellner Namens William Niemann in einem Hotel zu London.
Der junge Mann, deſſen Alter auf 26 Jahre angegeben wird, hatte
in einer Morgenzeitung annoncirt, daß einige Kellner für ein Hotel
in dem Seebade Bournemonth geſucht würden. Applikanten ſollten
ſich am Sonnabend Mittag in dem genannten Hotel vorſtellen. Die
Annonce hatte jedenfalls größere Wirkung, als der junge Mann fo
ahnt hatte, denn als die Mittagsſtunde herannahte, ſammelten ſich
ganze Schaaren von Kellnern aller Nationalitäten an. Einer nach
dem Anderen winde bei Herrn Niemann vorgelaſſen und jeder von
ihnen wurde engagirt, nachdem er eine Kommiſſion von 15 Schillingen
an Herrn Niemann gezahlt hatte. Jeder Kellner erhielt ein Couvert,
das an einen Reſtaurateur in Bournemouth adreſſirt und verſiegelt
war. Einigen von den Kellnern fiel die Sache doch auf; ſie konnten
ihre Neugierde nicht bemeiſtern und öffneten die Briefe, die zu ihrer
großen Verwunderung nichts weiter enthielten, als ein leeres Blatt
Papier. Zwei von den Kellnerin liefen nach dem Hotel zurück, um
Diejenigen zu warnen, die noch immer darauf warteken, bei Niemann
vorgelaſſen zu werden, während zwei Andere nach der nächſten Polizei
ſtation liefen, von wo ſie in Begleitung eines Jnſpektors gerade
zur Zeit nach dem Hotel zurückkamen, um eine allgemeine Prügelei
zu verhindern, die eben begonnen wurde. Die Kellner waren näm
lich, ſobald ſie erfahren hatten, wie ſie hintergangen wurden, dermaßen
in Wuth gerathen, daß ſie die Stube ſtürmen wollten, in der Nie
mann ſeine Empfänge abhielt. Ueber hundert Kellner waren ſchon
in das Hotel gedrungen und als man ſie nicht hinauf laſſen wollte,
begannen ſie Alles zu zerſchlagen und hatten ſchon einen ganzen
Theil des Jnventars vernichtet, auch einige Bilder und Vorhänge
hatten ſie ſchon heruntergeriſſen. Weiteres Unheil wurde durch die
prompte Verhaftung Riemanns verhindert.

Die kommende Saiſon an der Riviera verſpricht glänzender
als je zu werden, denn nicht nur der Karneval wird, nach dem vom
Feſtkomitee ſchon gebilligten Plänen, alle früheren an Prunk über
treffen, ſondern es kommen noch mehrere Feſte hinzu. Die Sajſon beginnt
Anfang November in Nizza mit einem Kongreß des Automobilklubs
des ſüdöſtlichen Frankreich. Dabei wird auf der Place d Armes ein
Automobil-Gymkhana abgehalten werden, das nicht nur für Chauffeurs“
Anziehungskraft haben wird. Dann folgt eine Blumenſchlacht zu Waſſer
in der wunderbaren Bucht zu Villefranche mit ihren ſchützenden
Felſen auf allen Seiten, ſo daß alles zu einem ſolchen Schauſpiel
Nöthige vorhanden iſt. Wer vor einigen Jahren die venetianiſche
Nacht des franzöſiſchen Geſchwaders, die ungeheuren mit zahlloſen
Laternen bedeckten Panzerſchiffe, die großen Scheinwerfer zur Be
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Der Karpfenſchmans.
Eine heitere Kleinſtadtgeſchichte von Curt Julius Wolf

(Grimma).
I.

„Verehrter Herr Stadtkaſſirer,“ ſagte eines Tages der
Agent Auguſt Fiſcher, ein fröhlicher Wittwer, zu einem hagern,
engbrüſtigen Herrn, der ihm auf dem Markt begegnete, „es thut
mir in der Seele weh, wenn ich auf Jhre Weſte ſeh'. Sie füllen
Jhren Platz in der Welt zu wenig aus. Sie gehen ein, Sie
machen ſich dünne. Wollen Sie ſchließlich als Fadennudel auf die
Seelenwanderung gehen Nicht? Nun, dann heirathen Sie
doch! Eine gute Hausfrau, Verehrteſter, iſt nicht allein dem Auge
lieblich, ſondern auch ſehr fördernd für die Leiblichkeit. Soll
ich vielleicht Frau Berthold grüßen

„Um Gotteswillen, was würde ſie von mir denkenl“
„Sie denkt wie ich und andere, mein werther Herr. Sie

begreift es nicht, warum ein Mann von Jhrem Anſehen, ein Be
amter in geſicherten Verhältniſſen, ſeiner Lebensſtellung ſo wenig
gerecht wird und neben der Stadtkaſſe als dürres Ausrufungs
zeichen ſteht. Sie bedauert die Frau, der Sie den beſten Ehemann
entziehen, die ungeborenen Rangen, denen Sie ein unvergleichlicher
Valter, ein vortrefflicher Erzieher wären. Sie iſt von Jhrem
Wohlſtand feſt überzeugt und behauptet doch, niemals einen
ärmeren Menſchen geſehen zu haben. Sie lobt Jhren Lebens-
wandel und den Geigz für die Wurzel alles Uebels. So denkt
Frau Berthold, mein Beſter, ich und andere. Wir alle denken,
daß Sie einen ſozialen Selbſtmord begehen verſtehen Sie mich?

Soll ich alſo Frau Berthold grüßen
„Jetzt nicht, Herr Fiſcher. Es wird ſchon mal paſſen. Nein,

ich danke wirklich. Jch muß es mir erſt überlegen.“
Und wirklich ge x es, daß er den Agenten einige Zeit

ſpäter beim Aermel feſthielt und auf die Seite zog.
dorf „Mein n t iſ 7 e Sie Sear v nach Naun

kommen, bitte, grüßen Sie doch Frau Berthold von mir.“
vi 2 maetch der hen r a Geſicht und ſchlug ihm
e große, fleiſchige Hand auf die el. 8r Diener, Herr Stadtkaſſirer. Das war ein Wort. Pis

auf weiteres alſo. Empfehle mich. nGrüßend C er ſeinen Weg fort, bis drei friſche, niedliche
Vackfiſche die Straße kreuzten.

„Wo wollt ihr denn hin, ihr kleinen, ſüßen Zukunfts
drachen?“h Stimme des großen Mannes klang ſanft und verhalten.

Die Mädels blieben ſtehen und fragten zurück, ſchnippiſch
wie der Jahrgang nun einmal iſt:

„Und Sie, Herr Fiſcher?“
„Jch? Nach Neudorf.“
„Was machen Sie denn da?“
Darauf er mit hochgezogenen Brauen und einem unendlichen

er im Geſicht, die blauen, ſchwimmenden Augen auf die Blonde
nd

„Einen Froſch über den Zaun, heben.“
Dann ging er davon, aus vollem Halſe lachend, daß es in

der engen Straße dröhnte.
II.

Ein paar Tage darauf holte der Agen Abends nach Schluß
der Bureauſtunde den Stadtkaſſirer im Lohngeſchirr vom Rath-
hauſe ab und entführte ihn ohne Umſtände aus der Stadt. Erſt
auf der Chauſſee nach Neudorf beruhigte er den knurrenden Magen
des in allen Dingen und beſonders in den Mahlzeiten ſehr pünkt-
lichen Beamten durch das ſchmackhafte Wort „Karpfenſchmaus“.

„Das iſt die Gelegenheit, lieber Freund, die uns ihren Schopf
bietet. Jetzt oder nie. Blaſen Sie immerhin die Backen auf, ein
herſtreichend wie eine Segelfregatte. Gehen Sie aufs Ganze, daß
es in den Ohren rauſcht. Betonen Sie vor Allem das Männliche.
Beſſer ein Gramm zu viel, als einen Centner zu wenig. Wenn
die Frauen ſagen, daß nur die inneren Vorzüge des Mannes aus
ſchlaggebend ſind für ihr Herz, ſo vergeſſen Sie nicht, daß der
Weg zum Herzen von ihren Augen bewacht wird. Sie verzeihen
dem Manne eher eine kleine Verirrung, als daß ſie ſich von dem
ungünſtigen Eindruck ungeſchickter Manieren und einer geſchmack
loſen Krawatte frei machen können. So, jetzt ſind wir da.
Nun legen Sie los, Stadtkaſſirer.“

Sie hielten vor dem Gaſthof zu Neudorf, der maſſig und
mit einer Reihe erleuchteter Fenſter in der laternenloſen Dunkel
heit des Dorfes ſtand, und den die Wittwe Berthold ſeit dem Tode
ihres Mannes in altberühmter Weiſe weiter bewirthſchaftete. Jn
der vorderen Gaſtſtube, hinter dem Schänktiſch ſtehend, begrüßte
ſie mit aufgeſtreiften Aermeln der Reihe nach die anrückenden
Karpfenſchmausgäſte.

Sie war eine blühende Frau in den beſten Gefühlsjahren:
voll und friſch, hochgeſteckte blonde Zöpfe über der weißen Stirn,
kluge graue Augen und jener kleine, immer feuchte, erdbeerrothe
Mund, der das Entzücken der Kenner bildet.Dem Agenten ſchüttelte ſie herzlich erfreut die Hand.

„Aber das iſt hübſch, Herr Fiſcher, daß Sie ſich heraus-
gemacht haben. un brauch' ich mich um die Unterhaltung nicht
zu g.

uf den Stadtkaſſirer entfiel ein freundliches, wenn auch
etwas formelles Kopfnicken.

„Die Herren entſchuldigen mich wohl,“ ſagte ſie eilfertig.
„Es giebt in der Küche noch viel zu thun. Wir ſehen uns aber
ſpäter noch mal nicht wahr?“

Sie ſchlüpfte lächelnd hinaus.
Der Agent gab dem Stadtkaſſirer einen vergnügten Rippenſtoß;

ſtrahlend übers ganze Geſicht, machte er: „Nun?“

III.
Beim Eintritt in den kleinen Tanzſaal, der zum Speiſeſaal
r war, ſtreckten ſich dem Agenten ſofort ein Dutzend

ände von der gut beſetzten Tafel entgegen. Das „Guten Abend,
Herr Fiſcher!“, das ihm von allen Seiten entgegenſtrömte, et
ſeiner herzhaften Betonung 32 keinen d übrig, wie belie
er war und wie erlöſend im Uebrigen das Erſcheinen einer ſtarken,
ſtimmführenden Perſönlichkeit innerhalb einer Geſellſchaft wirkte,

ten Tafel.

die aus Kaufleuten, Bierverlegern und Gutsbeſitzern ebenſo ver
ſchiedenartig als ſchwerflüſſig zuſammengeſetzt war. Alle dieſe
Leute gaben ſich hier mit der hübſchen Wittwe ein öffentliches
Rendezvous, r57 ihre Speiſen, tranken ihren Wein, dem edlen
n huldigend: „Kaufſt Du mir was ab, ſo kauf ich Dir
was ab.“

Der Agent ſicherte ſich und dem Stadtkaſſirer ſogleich ein be
vorzugtes Plätzchen an der Schmalſeite der im Rechteck aufgeſtell

Hier ſaßen ſie im Licht des Kronleuchters ein
heiter beleuchteter Gegenſatz von Dick und Dünn vor dem däm
mernden Couliſſenhintergrund einer Alpenlandſchaft, die, von
leeren Notengeſtalten verbarrikadirt, auch auf dieſer kleinen Dorf-
bühne nicht fehte.

Jn derſelben Zeit, die der Stadtkaſſirer auf eine Portion
Gänſebraten verwandte, hatte ſich der Agent außer der Suippe und
der erſten Flaſche Wein mit beſtem Appetit ein Karpfengericht
und einmal Haſenbraten mit Rothkraut einverleibt, ohne dabei auf
die zahlreichen Zurufe und Anreden von beiden Tafelſeiten Ant
wort und Gegenſcherz ſchuldig zu bleiben. Schließlich lehnte er
ſich wohlig ausgefüllt in den Stuhl zurück, knöpfte von unten
her ein wenig die Weſte auf und ließ, die Beine in behaglicher
Bauchdehnung unterm Tiſche ausgeſtreckt, aromatiſche Rauchwolken,
ſteigen, die ihren kräftigen Duft durch die ſchwachſäuerliche Wein-
und Bratenatmoſphäre ſtrömten und, von allen Seiten verſtärkt,
einen Nebel von Wohlbehagen und ſtillem Nachgenießen über die
Tafelrunde breiteten.

Sobald ihn aber der Stadtkaſſirer etwas zaghaft an die
hübſche Wittwe erinnerte, warf er plötzlich die Serviette von ſich,
um ſtracks in die Küche hinauszuſtampfen. Lachend ſchleppte er die
Zögernde warm und roth vom Herdfeuer weg an die helle Tafel,
ihr zur Rechten des Stadtkaſſirers ſeinen Stuhl unterſchiebend.
Er ſelbſt trat in die Lücke, räuſperte ſich und brachte ihr dann in
ſeiner humoriſtiſchen Art ein Hoch aus, dus ihre Küchentalente
feierte und allgemeine Zuſtimmung erltweckte.

Die hübſche Frau dankte und lachte geſchmeichelt.
Der Stadtkaſſirer zu ihrer Linken, der leider zu jenen Menſchen

gehörte, denen der Wein die Zunge ſchwer und das Herz traurig
macht, hielt nun auch ſeine Zeit für gekommen.

„Sehen Sie, Frau Berthold,“ fing er an mit der ſchleppenden
Sprache des Halbberauſchten, „meine ſelige Mutter, das war eine
brave Frau

„Sie ſoll leben!“ fiel der Agent ein.
in r Stadtkaſſirer nickte, mit feuchten Augen ins Glas

ierend.
„Ja, das war eine Frau, wie ſie ſein ſoll, eine gute Mutter,

die uns Kinder großartig erzogen hat. Wir waren ſechs, Frau
Berthold, ſechs Kinder

Der Agent wurde ungeduldig.
„Glauben Sie ſicher, großartig erzogen hat,“ fuhr der andere

hartnäckig fort.
„Nun reden Sie endlich mal was Anderes, Stadtkaſſirer.

Verkneifen Sie den Jammer. Leben in die Budel Da hat der
Menſch die Perle von Neuhof und Umgegend zum Greifen nah
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Unterſuchung ſtellte feſt, daß die

ruhig, geehrte Frau.

lIenchtung des Waſſers und der Küſte und die alte Stadt Villefranche
eſchen hat, kann ſich von dem feenhaften Anblick einer ſolchen Biumenſhlecht eine Vorſtellung machen.

Eine intereſſante „Verwaruung“ hat die Königliche Eiſen
bahndirektion zu Altona der Direktion der Eidelſtedter Brauerei zu
kommen laſſen. Dieſe Verwarnung ging dahin, daß die Brauerei
a h wird, den Angeſtellten der Bahn auf der Station Eidel
ſtedt, denen zu reichlich GratisBier verabfolgt worden ſein ſoll, in
Zukunft kein GratisBier mehr zu verſchenken.

Eine Tenfelvermietherin. Jn Praga, der Vorſtadt Warſchaus,
hat man eine wert merkwürdige Entdeckung gemacht. Man höre
und ſtaune: es exiſtirt dort ein Kontor, welches Teufel vermiethet.
Mit dieſem Stück gemüthlichen Mittelalters hat es nach dem
„Warſch. Dnewik“ folgende Bewandtniß: Bei dem Priſtaw des
wölften Stadttheils erſchienen in der vergangenen Woche eFerne und zeigten an, daß die in der Grodnenſkajg im Hauſe

r. 483 wohnhafte Jnhaberin des Kontors zur Vermiethung von
Teufeln, Blima Frenkel, Gaunereien treibe. So habe ſie vor

gegen eine Zahlung von 10 Rubeln es übernommen, ihre
Teufel den Richtern auf den Hals zu ſchicken, vor denen ein ge
wiſſer Schimanski ſich zu verantworten hatte. Sechs Teufel ſollten
den Auftrag erhalten, die Gerichtsakten derart in Unordnung zu
bringen, daß die Freiſprechung Schimanskis erfolgen müſſe. Offen
bar ſeien aber die Teufel „anderweitig in Anſpruch genommen
worden“ (wörtliche Angabe der Kläger), aus welchem Grunde die
ſeeee ſie nicht habe ins Gericht ſchicken können. „Dadurch“ (1)

ei denn auch die Schuldigſprechung Schimanskis verurſacht, der zu
einer empfindlichen Freiheitsſtrafe verurtheilt wurde. Im Beſitz
dieſer erſchütternden Daten ſtellte der Priſtaw weitere Nach
forſchungen an und erfuhr, daß die Frenkel ſchon vor längerer
Zeit das Gerücht ausgeſprengt habe, ſie ſtehe in Beziehungen zum
Satan, welcher ſie beauftragt habe, ein Kontor zu eröffnen und
ſie mit einer „genügenden Zahl von Teufeln“ verſorge. Letztere
pflege ſie in Miethe zu geben, wenn es ſich darum handele, einen
Racheakt auszuüben, ein eheliches Band zu ſprengen, Leute unter
einander zu verfeinden uſw. Natürlich ließ ſie ſich gut bezahlen.Das Geſchäft ging recht flott und der Ruhm des Kontore“ wuchs
immer mehr. Beſonders ſtark war die Nachfrage nach Teufeln zur
Erledigung von Prozeſſen, denn die hölliſchen Geiſter wußten es
mit großem Geſchick ſo einzurichten, daß ihre Klienten ſtets im
Recht blieben. Die r der eine ganze Reihe ähnlicher
Gaunereien nachgewieſen werden konnte, wird nun Gelegenheit
finden, in eigener Sache vor Gericht die Unterſtützung ihrer
ſchwarzen S in Anſpruch zu nehmen.

Die Wittwe des Zaren Alexander II., die als Fürſtin Jur
jewski mit ihm morganatiſch vermählte einſtige Fürſtin Dol
gorucki, hat ſich, nach der „Krz.Ztg.“, in Biarritz mit dem
Kapitän der Garde, Fürſten Barjätinski, vermählt. Beide
Eheleute ſtammen direkt von Rurik ab, die Barjätinski im vier
gehnten Gliede von Rurik durch den jetzt verſtorbenen Fürſten
Meſetzki, die Dolgorucki aber haben ſelbſt als Großfürſten in Kieto

was Ogeſtürzt. er Sohn des früheren Bürgermeiſters von
J d Franz Koch, ſtürzte vom Ziehberg ab und war ſofort

Eine moderne Thusnelda in Ungarn. Jn Friedrich Halms
„Fechter von Ravenna“ durchbohrt Thusnelda den eigenen Sohn
mit dem Schwerte, um zu verhindern, daß er als Fechter in der
Arena erſcheine. Dieſer furchtbare Heroismus, den der Dichter er
ſann, iſt in Wirklichkeit dieſer Tage von einer Frau ihrem Gatten
r bethätigt worden. In der ungariſchen Stadt Oedenburg
ſt dieſer Tage bekanntlich die dortige Bau und Bodenkreditbank

fallit geworden. Die Unterſuchung mußte durch das Strafgericht
eingeleitet werden, da der Direktor des Jnſtituts, Schladerer,

war. Dieſe Unterſuchung ergab denn auch,
ß Schladerer auf eigene n an der Börſe ſpekulirt und

ſeine hohen Verluſte aus den Mitteln der Vank, deren Bilanzen
er fälſchte, gedeckt hatte. Wenige Tage nach der Konkurseröffnung

d man die Leiche des Direktors in einem Walde nächſt
Stadt, die Schläfe war dar We Die weitere

attin des Direktorsfelb ſt ihrem Manne den Revolver in die Hand
edrückt hatte, nachdem er ihr ſeine Malverſationen bekannt

te. Als man die Wohnung Schladerers durchſuchte, übergab
au Schladerer den Gerichtsbeamten die Uhr, die Brieftaſche und
Idbörſe ihres Mannes, die ſie zurückbehalten hatte, als ſie ihn

in den Tod ſchickte.
Das nördlichſt gelegene Kloſter der Welt iſt ſicherlich das an

der Murman Küſte gelegene, das Frau Eliſeff Weſſel in der
„Kringdjaa“ anziehend ſchildert. Das zunächſt gelegene Dorf iſt
25 Kilometer entfernt, heißt Namſter und iſt am Petſchenga
Fiord belegen. Das Kloſter wurde im 16. Jahrhundert von einem
gewiſſen Trifon gegründet, der ſich der Bekehrung der Lappländer
gewidmet hatte. Da er von den Lappen bald ermordet wurde,

gilt er jetzt als Heiliger und Märthyrer. Gegen das Ende des fol
e Jahrhunderts wurde das Kloſter von lutheriſchen Fin-
ändern zerſtört. Erſt im Jahre 1887 wurde es wieder aufgebaut
und faſt modiſch eingerichtet. Bei der Kapelle befindet ſich eine
Fabrik und ein Bazar, wo die Lappen und Samojeden, nachdem ſie
dem Gottesdienſt beigewohnt, ſich verproviantiren können. Sie
bekommen dort faſt Alles zu kaufen, was ſie brauchen, Heiligen-
bilder und Konſerven, Roſenkränze und Taſchenmeſſer, Skapuliere
und Küchengeräthe.

Arbeitsloſigkeit in Schleſien. Aus Breslau, 23. Oktober,
wird noch gemeldet Anhaltende Arbeitsloſigkeit und vielprozentige
Lohnabzüge ſtehen den in den hieſigen Eiſengießereien und Waggon-
fabriken beſchäftigten Arbeitern theils bevor, theils ſind ſie bereits
eingetreten. Gegen einen zehnprozentigen Lohnabzug für die
Schmiede haben die Arbeiter der Waggonfabrik Gebr. Hofmann
u. Co., A.-G., in einer Verſammlung proteſtirt.

Ein Großfeuer in der Zollvereinsniederlage zu Hambur
entſtand am Mittwoch Vormittag um 11 Uhr J v durch
Kurzfſchluß der elektriſchen Beleuchtungsanlage, die der bis in den
Mittag hinein herrſchenden trüben Witterung wegen in allen
Häuſern in Betrieb bleiben mußte, in einem Schuppen der Schön
ſtraße, der der Elmshorner Firma C. H. Carſtens gehört. Die
ganze eine Seite der „Dritten Seitenſtraße“, welche die Schön
ſtraße und Merkurſtraße verbindet, wurde in Aſche gelegt.
Den Anſtrengungen der Feuerwehr, die mit fünf Dampfſpritzen
arbeitete, gelang es dann zwar, eine weitere Ausbreitung des
Feuers zu verhindern doch iſt der Schaden, den der Brand in den
Lägern von Kinkel und von Carſtens angerichtet hat, mit 500 000
Mark nicht zu hoch geſchätzt.

Verhaftung eines Auswanderungs- Agenten. Die Polizei in
Pe ſt verhaftete nach eingehendem Verhör den Privatier Salomon

chwarz, der aus Ungarn, ſpeziell aber aus Peſt, ahnungsloſe
Mädchen und junge Frauen nach Amerika verkaufte. Schwarz machte
vor einiger Zeit die Bekanntſchaft der Frau Ludwig K., einer von
ihrem Gatten verlaſſenen hübſchen jungen Frau, und gab ihr zu
verſtehen, daß er ihren Gatten kenne, der ſich ſeither in Amerika
aufhält, wo es ihm ſehr gut gehe. Schwarz behauptete auch, mit
K. zu korreſpondiren, und zeigte ihr einen Brief, welchen er von
K. erhalten haben wollte. Jn einem ſpäteren, natürlich gefälſchten
Schreiben erſuchte K. den Schwarz, dieſer ſolle Frau K. zur Reiſe
nach Amerika bewegen; er liebe ſeine Frau und werde für ſie in
beſter Weiſe ſorgen. Dem Briefe waren 50 Dollars und eine

iffskarte nach Amerika beigelegt. Wenn ſie das Schiff beſteige,
ſolle Schwarz ſie mit genügenden Geldmitteln verſehen und ſie nur
in Geſellſchaft abreiſen laſſen. Auf Grund dieſer Briefe erklärte
ſich Frau K. zur Reiſe nach Amerika bereit, und dieſer Tage ſollte
die Reiſe angetreten werden. Salomon Schwarz ſtellte der Frau
drei Reiſebegleiterinnen, durchwweg hübſche Mädchen, vor; im Laufe
des Geſprächs erfuhr Frau K. von einem Mädchen, daß ſie zu einem
Verwandten nach Amerika reiſe, den ſie nie gekannt habe. Doch
hat ihr Schwarz Briefe dieſes Verwandten gezeigt, der ihr 50
Dollars und eine Schiffskarte einſchickte und verſprach, für ſie in
freigebigſter Weiſe ſorgen zu wollen. Da auch die anderen Mäd-
chen ähnliche Geſchichten erzählten, fiel dies der Frau K. auf, und
ſie ſprach mit ihren Verwandten über dieſe Sache, und nach einigen
Tagen wurde feſtgeſtellt, daß Ludwig K. gar nicht in Amerika ſei,
ſondern ſich momentan in Ofen aufhalte. Nach dieſer Entdeckung
begab ſich Frau K. zur Polizei. Der Stadthauptmann ließ Schwarz
vorführen und ſtellte mit ihm ein Verhör an, in deſſen Verlaufe
feſtgeſtellt wurde, daß der Angeklagte früher Möbelagent war und
ſich ſpäter auf ſein verbrecheriſches Gewerbe verlegte. Schwarz
wurde verhaftet; als ſeine Mitſchuldige wird eine ältere Frau,
geweſene Schauſpielerin, bezeichnet.

Geſegnete Mahlzeit! Der Richter der ungariſchen Gemeinde
Bikity bei Bacs, Wendelin Alber, hat vor wenigen Tagen das
Hochzeitsfeſt ſeines älteſten Sohnes gefeiert. Das Hochgzeitsmahl
dauerte drei Tage. Verzehrt wurden 2Maſtochſen, 5 Kälber,
3 Maſtſchweine, 25 Truthühner, 100 Gänſe, 20 Stück Hühner und
80 Laib Brot. Zu den ſüßen Mehlſpeiſen wurden 75 Kilogramm
e verbraucht. Hierzu wurden 20 Hektoliter Wein ausge

nken.
TyphusEpidemien. Eine wenn auch nur geringe Abnahme der

Epidemie in Gelſenkirchen kann nunmehr feſtgeſtellt werden.
Am Dienstag ſind 37 neue Fälle konſtatirt worden. Jm Rathhaus
von Gelſenkirchen fand in Anweſenheit mehrerer Miniſterialbeamten
eine geheime Sitzung ſtatt. Die Vertreter des Miniſteriums
re ſich für die Abfuhr der Fäkalien durchanaliſation mit Zwangsanſchluß aus. Jn den Schulen
müſſen täglich Liſten der fehlenden Kinder angefertigt
und der Behörde eingereicht werden. Jm Bochumer CEentral-
Gefängniß wird keinerlei Beſuch aus der Gelſenkirchener Umgegend zu
gelaſſen. Auch in der Umgegend von Stollberg (Rheinland) iſt
gleichfalls eine Typhusepidemie ausgebrochen. Zahlreiche Perſonen
wurden in das Stollberger Krankenhaus geſchafft. Die Seuche ſoll durch

und ſpricht von Erziehung. Haben Sie doch ſelbſt erſt mal ſechs
Kinder, lieber Freund, ehe Sie für Fröbel und Peſtalozzi ſind.

ier wird nicht gekindergärtnert, hier gilt Anakreon verſtanden?
ie rothe r Feuer unters Herz und dann aufs Ganze,

jedes Wort ein Treffer! Mir ſcheint, Sie haben da noch Manches
nachzuholen, Sie alter Knabe.“

Aber der Stadtkaſſirer, ſchwerfällig wie alle Hageſtolze, ſo
bald die Wirkung des Weins ſich geltend macht, ließ den Kopf nur
tiefer hängen, von Zeit zu Zeit einen hohlen Seufger von ſich
gebend. Bald getraute er ſich nicht mehr über ſein Glas hinaus-
er denn alles, was außerhalb dieſer einzig feſtſtehenden

ndung lag, begann ſich ſofort in ſgrktt Drehung zu verſetzen.
Schließlich gähnte er ſogar, breit und heftig.

„Nicht ſo weit, Herr Stadtkaſſirer,“ rief ihm der Agent zu,
der langſam ärgerlich wurde.

„„Warum denn nicht?“ klang es zurück, unangenehm eigen
ig.

„Der Rockhenkel ſchimmert durch.“
Alles lachte.
„Ei, der Herr Fiſcher!“ ſchmunzelte auch die Wirthin und gab

ihm einen vergnügten Klaps.
Sobald dem Stadkaſſirer die Thatſache ins neblige Gehirn

drang, daß man ſich über ihn luſtig gemacht hatte, erhob er ſich
in ſeiner ganzen hageren Länge, ſehr plötzlich, mit jener forcirten
Gewandtheit, die darthun ſoll, daß die Sinne noch ihren Meiſter
Haben, und das Gegentheil beweiſt.

„Sie wollen doch nicht ſchon ausreißen, Stadtkaſſirer?“ fragte
unwillig der Agent und machte ihm ein paar durchbohrende Augen.

„Jch muß in der That, es iſt in vieler Beziehung das einzig
Richtige in Gemäßheit der morgigen Abrechnung mit der Gas
anſtalt ſowohl als ich und der reiſe

„Gehen Sie,“ ſagte dumpf der Agent, „fahren Sie Sie
Sie Hühnerauge!“

nun ließ er ſich auf den Stuhl fallen, er krachte.
„Jch komm' wieder, Frau Berthold,“ verſicherte der Stadt

kaſſirer, leiſe wankend gegen die Wirthin geneigt und wiederholt
nach ihrer Hand haſchend, die er das erſte Mal verfehlt hatte.
Ganz beſtimmt es wird ſchon mal paſſen ſeinen Sie ganz

Empfehle mich gehorſamſt.“
Er ſtrebte auf Umwegen nach dem Ausgang, nahm die letzte

Schwenkung um die Tafel zu kurz und wurde durch das
Poltern einiger Stühle darauf aufmerkſam, daß auf dieſem Wege
Hinderniſſe vorhanden waren. Er gab deshalb die Richtung auf
und ſteuerte krampfhaft auf die erſte Thür, die in ſeinem Geſichts
feld auftauchte. Raſſelnd ſ er durch, um ſich die Einrichtung
einer ländlichen Küche zu beſehen.

„Er will wiederkommen?“ fragte an der Tafel die Wirthin.
„Ja, was will er denn hier?“

Der Agent ſah ihr einen Moment nachdrücklich in die Augen
und überlegte. Alsbald brach aber der ganze, ſiegreiche Humor
in ihm durch und, vom Lachen erſchüttert, ſagte er mit dröhnender

me:

mann Julius Haack, Drhyanderſtr. 35, S. Werner.

den Genuß aus öffentlichen Brunnen ſtammenden
Waſſers entſtanden ſeien. Die Behörden ordneten umfaſſende
Desinfektionen und ſonſtige Maßregeln gegen die Weiterverbreitung der
Krankheit an.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Oktober 1901.

r Der Reſtaurateur Max Wiedemann, Triftſtr. 41
und Martha Schäfer, Zripsigerſw 83. Der Arbeiter Frerg Krauſe,
Landwehrſtr. 3 und Marie Steinſohn, W 22. Der Geſchäfts
r Otto Woerner und Marie Dietzel, n 15. Der

ergmann Friedrich Erdſack und Bertha Rauſche, Großörner. Der
Gerbereiarbeiter Wilhelm Boock und Anna Srocka, Burg. Der
Gutsbeſitzer Friedrich Schulze und Martha Böhler, Zuchau.

Eheſchließungen Der Polizei-Sergeant Heinrich Broedersdorf
und Margarethe Schmidt, Domplatz 5.

Geboren: Dem Kernmacher Alfred Dietze, Lgpsigerſtr 64,
S. Alfred. Dem Schloſſer Karl Rolle, Luiſenſtr. 17, T. Perqha
Dem Stellenanwärter Eugen Fleiſchhauer, Klinik, S. Werner.
Dem Kaufmann Johannes Krüger, Königſtr. 26, S. Johannes.
Dem Polizei Sergeant Louis Haaſe, Thorſtr. 53, S. Bernhard.
Dem Arbeiter Otto Schröck, Leoſtr. 1, S. Ernſt. Dem Fleiſcher
meiſter Karl Schiemann, Freiimfelderſtr. 36. S. Karl. Dem
Steinſetzer Louis Wien, m 44, S. Otto. Dem Former
Jakob Eſer, Pfännerhöhe 73, T. Eliſabeth. Dem Büreaubvten
Karl Rückriem, Magdeburgerſtr. 49, T. Eliſabeth. Dem Kauf-

Dem Schloſſer
Wilhelm Letz, Kl. Sandberg 21, T. Jrene.

Geſtorben: Der Salzſieder Gottlieb Naucke, 87 J., Beeſener
ſtraße 7. Des Arbeiters Leopold Böhme T. Frieda, 1 J., Klinik.
Die Wittwe Friederike Kannegießer geb. Krahl, 69 J., Unterberg 6.
Des Lohnkellners Fritz Bluhm S. Kurt, 8 Mon., Wörmlitzer-
ſtraße 109. Der Bergarb. Chriſtian Paulo, 40 J., Bergmanns-
troſt. Der Bergarb. Ferdinand Kniep, Klinik.

VPerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreſſenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Otto Blankenstein,
W Ohbere Leipzigerstr. 36 (Pschorr-Bräu).

Herren-Artikel,
Wäsohe-Gesohaft.

S Specialitüt: Aparte Venheiten.
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H. C. Wedädy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6.,

„Heirathen hahaha jawohl, er will Sie heirathen, liebe
Frau hahaha

Dabei ſchlug er die beiden Hände auf ſeine mächtigen Schenkel,
daß es klatſchte, und lachte, als habe er den beſten Witz ſeines
Lebens gemacht, bis ihm die Thränen über die rothen, urgeſunden
Backen kugelten.

Und die Wirthin lachte mit.

IV.
Bald nach dem Stadtkaſſirer hatten ſich allmählich auch die

Kaufleute entfernt. Was übrig blieb, rückte von den leeren Tafel
enden gegen den Agenten an, ein Zug erprobter Zecher, die ſich
um den Meiſter drängen, eine ausgeſiebte Schaar dauerhafter
Mitternachtskleber, die als Vorſpiel betrachteten, was andere aus
den Fugen warf.

Eine launige Rede löſte die andere ab, Schelmenlieder wurden
geſungen, Geſchichten erzählt, in deren Verlauf die heitere Wirthin
plötzlich erklärte, ſie habe ja noch mit dem Kellner abzurechnen, und
auf Nin ierwiederſehen verſchwand.

Der Agent that in Allem wacker mit, bis freilich auch ihn das
Schickſal erreichte. Er konnte viel vertragen, behielt bis zuletzt
den Kopf oben; aber dann wußte er doch, daß er genug habe.
Stramm wie ein alter Soldat zog er ſich von der Tafel zurück, von
einer faſt inſtinktiven Sehnſucht ins Freie ergriffen. Draußen im
Hofe ſetzte er ſich müde auf eine leeres Faß. Der Mond turnte mit
einem lachenden Clowngeſicht
Himmel auf und ab und die Nachtluft umbadete kühl ſeine heiße
Stirn. Unaufhaltſam ſchloſſen ſich die Lider, das ſchwere Haupt
ſank nach vorn die Welt war ausgelöſcht für ihn.

Er wußte nicht, ob er geſchlafen hatte; als er ſich plötzlich von
der Tonne erhob, hatte er nur den einen Wunſch: ins Bett! Er
ſetzte ſich ſchwerfällig in Bewegung, von einem traumhaften Däm-
merzuſtand umfangen. Endlich ſah er ſein weißes Bett unter
ſich, den Kleiderhalter daneben Gott ſei Dank! Jetzt ſchnell,
Stiefel herunter, Rock aufgehängt, Lampe ausblaſen Teufel,
wie hoch die gelbe Funzel hing! Effektiv nicht zu erreichen
Mochte ſie ſeinetwegen brennen bleiben. hm war Alles egal.
Er ging jetzt zu Bett ha! w. kangſtrecken und dannſchlafen ſchlafen oh! Aber ſo eine Wirthſchaft! Was war
denn los? Kopfkiſſen und Decke mußte er ſich ja erſt in der Stube
zuſammenleſen. Vombenelement, her damit! Merkwürdig dünn
die Geſchichte, aber weich, kühl. Hug jetzt lag er. Ah jetzt
konnte ihm die ganze Welt auf den Buckel ſteigen, der Stadt
kaſſirer voran, nur die liebe Frau Bert

Als der Agent am nächſten Morgen erwachte, wunderte er
ſich nicht wenig, daß er, behaglich in weiche Kiſſen eingemummelt,
in einem fremden, aber freundlichen Zimmer lag. Der li
ſah ſonnig zum Fenſter herein. Draußen hörte er Hundegebell
und von fern ein paar Mal die Rinder blöken.

Dann klopfte es. Auf ſein „Herein“ erſchien, friſch und
lebendig wie immer, die hübſche Frau Berthold in der Stuben-
thür, vorſichtig einen Teller tragend.

„Guten Morgen, Herr Fiſcher. Ausgeſchlafen?“

in wahnſinnigen Sprüngen am

„Aber ſagen Sie nur, liebe Frau
„Ei, Sie Sakramenterl Wenn ich jetzt Jhre Frau wäre

Wiſſen Sie, wo Sie ſich hingelegt haben? Der Friedrich hat.
Sie heut' Morgen um Vier auf dem Bleichplatz gefunden, mit
Servietten und Hemden zugedeckt. Sie konnten ſich auf den Tod
erkälten, Sie unvorſichtiger Mann. Man merkt's, daß Jhnen die
Frau fehlt:.“

Er rieb ſich die Augen, ſtöhnte und brummte.
Da ſtellte ſie den Teller auf's Nachttiſchchen, von dem ein

angenehm ſäuerlicher Duft ausging.
„Bitte, befiſchern Sie ſich,“ ſagte ſie luftig und huſchte hinaus.
Sein blinzelndes Auge fiel auf einen feiſten Hering. z

V.
Ein paar Tage ſpäter hielt abermals ein Wagen vor dem

„Gaſthof zu Neudorf“. Der Stadtkaſſirer kam allein in Cylinder
und Bratenrock, hager, feierlich.

Der Agent freilich war auch diesmal nicht weit; er ſaß in
der vorderen Gaſtſtube behaglich am Frühſtückstiſch.

Sie hier, Herr Fiſcher?“ rief der eintretende Stadtkaſſirer,
die h aufreißend.

„Wenn Sie erlauben
„Und ich ſuche Sie ſeit einigen Tagen an allen Ecken. Jch

war bereits drei Mal in Jhrer Wohnung. Die Aufwartefrau be
hauptet ſogar, Sie ſeien ſeit dem Karpfenſchmaus überhaupt noch
nicht wieder zu Hauſe geweſen. Wie iſt das zu verſtehen? Sind
Sie n geweſen leichten Schnupf

„Außer einem leichten nupfen habe iwohler gefühlt.“ h„Aber ich begreife nicht
„Mein beſter Herr, das bin ich leider von Jhnen nicht anders

gewohnt. Wollen Sie nicht vorderhand Platz nehmen. Bitte, was

verſuiſe die re g„Uns?! Sie irren, Herr Fiſcher. abe die Abſicht,der Frau Berthold meinen Beſuch zu hen v ſqh
„Leider ſtark beſchäftigt momentan. Womit

Jhnen dienen
„Wir wir Zur Frau Berthold will ich. Wo iſt Frau

Berthold?“
„Meine Ohren, beſter Herr, ſind ebenſo andächtig geöffnet,

als wenn Jhnen Frau Berthold gegenüber ſäße. Was Sie mir
anzuvertrauen belieben, kann durchaus als an ihre Adreſſe gerichtet gelten.“

„Jch weiß nicht, was Sie reden.
ich um ihre Hand anhalten will.“

Da ſtand der Agent auf, wiſchte ſich mi
Lippen und ſagte, dem Stadtkaſſirer eine
machend:

„Sehr ſchmeichelhaft, mein werther Herr Stadtkaſſirer. Jhr
Antrag iſt eine Ehre für's ganze Dorf. Aber verſpätet, ja, ja,
durchaus verſpätet. Ganz unmöglich, Jhren Antrag anzunehmen,
beim beſten Willen. Frau Berthold hat ſich leider nun inzwiſchen
ſchon befiſchert.“

mich niemals

können wir

Sie wiſſen doch längſt, daß

der Serviette die
rtige Verbeugung
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Ameng
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 24. Oktober.
rn Gedächtniß Maerckers veröffentlicht in der

Gunſt für Spiritusinduſtrie“ der Herausgeber derſelben,
eh. Reg. Rath Prof. Dr. Delbrück, folgenden warm

a Nachruf Der treueſte Freund iſt uns durch den
Tod entriſſen. Nach einem qualvollen Jahr des Ringeus, der
gewonnenen und wieder verlorenen Hoffnungen, der immer er
neut einſetzenden Arbeit, welche den Tod überwinden ſollte, iſt er
unterlegen. Niemand von denen, die die Geſ icke der
deutſchen Landwirt u in dem ver e tenſchen
alter ſorgend mit durchlebt haben, wird ohne Erſchütterung
die Kunde vernehmen. Wir trauern um den Mann des ſtarken
Willens, der kühnen That. Wo er angriff, brachte ſein
ſchöpferiſcher Genius neues Erkennen niemals blieben ſeine

rbeiten ein einzelner Bauſtein, ſie wurden die Fundamente
neuer Richtungen, ein weites Feld für das Wirken der großen
Zahl e und willig folgender Werkleute. Dieſer
niemals erlahmende Geiſt, getragen durch eine jeder Anſtrengung
ren Körperkraft, erweckte mit hinreißender Beredtſamkeit
überall die Begeiſterung, welche nothwendig iſt, wo weit
eſteckte Aufgaben mit zielbewußter, zäher, Jahrzehnte in

Anſpruch nehmender Arbeit in Angriff genommen werden
ſollen. So war der Mann, der, um ſeine Fach
genoſſen überragend, der deutſchen Landwirthſchaft und den mit
ihr verbundenen Gewerben neue Wege weiſend und bahnend,
ein getreuer Eckart, zur Seite geſtanden hat. Wenn wir ſo
den Manen Maercker's gerecht zu werden verſuchen, haben wir
das Denkmal errichtet dem in der irkenden.
Wir ſind ihm ein anderes Bekenntniß 8 uldig. Seiner An-
regung folgend wurde vor einem a rn er das

rSamenkorn ausgelegt, das nunme ein weit
ſchattender Baum alle Wiſſensgebietetende der Gährungstechnik in ſich ſchließt und beſchirmt das Jnſtitut fu—

Gährungsgewerbe. Seine Pläne ſchnitt er niemals auf die
Perſon zu, er legte ſie ſo an, wie der Sache am meiſten ge
dient wurde. Wo eine Loslöſung en war, gab er dem
Neuen die ſelbſtſtändige freie Entfaltung und behielt ſich die
Herzensfreude, zuſchauend das Werden zu erleben eiferſüchtig
8ene die Störenfriede, niemals ein Hemmſchuh. Das klare,
hellblaue, freundliche Auge, die We Stirn, das weitſchallende
Wort der Mann von Herz, der echte deutſche Mann, ſo iſt
das Bild in unſer Gedächtniß eingegraben. Die kühle Erde
wird den müden Kämpfer decken trauernd ſtehen wir an der
Bahre. Er ſoll ruhen von ſeiner Arbeit. Uns aber bleibt er
ein Leitſtern, uns bleibt er das Vorbild; wir wehren den
Thränen, wir ſollen uns freuen ſeiner Werke. Als treue
Mannen werden wir ſorgen, daß ſie, fort ung fort wachſend,
ein Denkmal bleiben deutſchen ſchöpferiſchen Geiſtes.

Die Krieger-Sanitäts-Kolonne hielt am Dienstag Abend in
Schöne's Gaſtwirthſchaft (Gr. Wallſtraße) eine Verſammlung ab, die
mehr den Charakter einer geſelligen Zuſammenkunft an ſich trug. Der
hohen Protektorin des „Rothen Kreuzes“, der Kaiſerin, wurde aus
Anlaß ihres Geburtstages gebührend gedacht und an die hohe Frau
ein Glückwunſchtelegramm gerichtet.

Konſervativer Verein. Die geſtrige regelmäßige Mittwochs
Verſammlung wurde von dem gen mit einer Anſprache
eröffnet. in der der Verluſt „unſeres“ heimgegangenen Maerckertief beklagt wurde. War er doch längere Zeit Vorſitzender des Ver
eins geweſen und bezeugte demſelben als Vorſtandsmitglied bis
zuletzt das wärmſte Jntereſſe. Der Nachruf gipfelte in den Worten,
welche der Herr Landesökonomierath von Mendel-Steinfels
am Grabe geſprochen, wonach alle Vereine, denen der Verſtorbene
angehörke, ihn als „unſer Maercker“ reklamirten und ſeiner That-
kraft und ſeinem friſchen Humor ſtets dankbar eingedenk bleiben
werden. Es wurden alsdann die in Ausſicht genommenen
Winterverſammlungen auf dem Lande beſprochen
und folgende Themate dazu gewählt Die wirthſchaftliche Unbillig-
keit und die politiſche Ungerechtigkeit im Denken und Handeln
der linksſtehenden Parteien und der Zolltarif. Die ſich daran
knüpfende Diskuſſion hielt die zahlreich anweſenden Mitglieder bis
in die ſpäte Stunde zuſammen.

Die Schornſteinfeger Jnnung des Regierungsbezirks Merſe
burg mit dem Sitz in Halle hielt vor einigen Tagen hierſelbſt im
„Nathskeller“ ihre diesjährige zweite Generalverſammlung ab. Es
waren 35 Mitglieder anweſend. Nach dem Jahresbericht, nach welchem
die Jnnung z. Zt. 72 Mitglieder zählt, berichtete der Kaſſirer, Meiſter
Michalske- Halle über die Kaſſenverhältniſſe, die günſtige waren.
Der Vorſitzende, Obermeiſter A. Fiſcher Halle gab ſodann die Ein
gänge von der hieſigen Handwerkskammer bekannt und forderte zur
regen Betheiligung an den Meiſterkurſen auf. Die Aufforderung des
Magiſtrats zu Halle, die Namen von Prüfungsmeiſtern für Meiſter-
prüfungen bekannt zu geben, wurde entſprochen und die Meiſter
Fiſcher-Halle, Elſe- Wittenberg und Stephan- Eisleben zu
Prüfungsmeiſtern, Ernſt Sangerhauſen, Beck Wettin und
Se Halle zu Stellvertretern gewählt. Ueber Reinigung der
Schmiedeſchornſteine und die Schornſteine der EiſenbahnVerwaltuug

Wahlen längere Ausſprache gehalten und darauf die Verſammlung
eſchloſſen.9 Das Jahresfeſt des Zweigvereins des ebangeliſch- kirchlichen

Hilfsvereins (Evangeliſche Stadtmiſſion) wurde am Geburtstage der
Kaiſerin, der hohen Protektorin des Vereins, gehalten. Der
von einer zahlreichen Gemeinde beſuchte Feſtgottesdienſt in der Markt
kirche nahm einen recht würdigen Verlauf. Die Lithurgie hielt Herr
Paſtor Grüneiſen, die Feſtpredigt über den Text Matthäus 25,
34—40 Herr Hof- und Domprediger Schniewind Berlin. Der
St. Stephanus-Kirchenchor brachte die Engel'ſche Feſtmotette Pſalm 93, 1:
„Der Herr iſt König und herrlich geſchmückt“ recht wirkungsvoll zu
Gchör. Die Abendverſammlung in den „Kaiſerſälen“ hatte ſo recht
den Charakter eines Familienabends. Der Einladung zur Theilnahme
daran waren ſo Viele gefolgt, daß ſpäter Kommende keinen Platz mehr
fanden. Der Vereinsvorſitzende, Herr Juſtizrath Elze hielt die Feſt
anſprache, in derſelben der hohen Protektorin gebührend gedenkend.
Jn das auf die hohe Frau ausgebrachte Hoch ſtimmte Alles dreimal
freudig ein. Der Vereinsgeiſtliche, Herr Paſtor Simſa berichtete über
die Thätigkeit der Siadtmiſſion und führte recht intereſſante Bilder zur
Erweckung des Jntereſſes für die Miſſion vor. Die letzte Anſprache
hielt Herr Konſiſtorialrath Profeſſor D. Hering. Derſelbe beſprach
das ſegensreiche Wirken hoher Frauen, wie der heiligen Eliſabeth, der
Eliſabelh Fry und der Anna Sieveking. Derſelbe Redner ſprach auch
das Schlußgebet. Die Feier wurde ſtimmungsvoll von Geſängen
umrahmt.2 Die Paulusgemeinde hofft ihren erſten Familienabend dieſes

Winters Mittwoch, den 30. Oktober, Abends 8 Uhr in den „Thalia-
ſälen“ abzuhalten und zwar mit einem Vortrag von Herrn Oberpfarrer
Prof. Schmidt über „Luther und ſein Haus, das Vorbild eines
chriſtlichen Familienlebens“, Mittheilungen aus dem Leben der Ge
meinde, muſikaliſchen Darbietungen und Geſängen. Die Angehörigen
und Freunde der Gemeinde ſind dazu eingeladen. Der Eintritt iſt frei
die Unkoſten ſollen durch freie Gaben bein Ausgang gedeckt werden.

Das Jahresfeſt des „Blauen Kreuzes“ wird am 7. No-
vember in den „Kaiſerſälen“ gefeiert. Vordem findet um 5 Uhr
ein Gottesdienſt in der Laurentiuskirche ſtatt.

Der Evangeliſche Feſtſpielverein hatte geſtern im „Evan
geliſchen Vereinshaus“ wieder einen ſeiner beliebten allgemeinen

1. Beilage zu Nr. 501 der Halleſchen Zeitung
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Vereinsabende veranſtaltet, die von Anfang an einen lebhaften
Anklang gefunden haben. Und ſo war es auch geſtern. Zu der Feier,
die dem Andenken der Völkerſchlacht bei Leipzig und der
Erinnerung Kaiſer Friedrichs III. gewidmet war, war ein
ſo umfangreiches, vorzügliches Programm zuſammengeſtellt, hatten ſoviele Perſonen ihr Können in den Dienſt der guten Sache geſtellt, daß

es uns wegen Raummangels leider nicht möglich iſt, auf die aus
Konzertvorträgen, Geſang und Deklamationen beſtehenden Darbietungen
einzeln näher einzugehen. Alle Mitwirkenden entledigten ſich ihrer Auf
aben in beſter Weiſe und ernteten für ihre Bemühungen reichen

ifall. Das Kaiſerhoch brachte Herr Frhr. v. d. Goltz aus die von
Herrn Lehrer Pleß gehaltene Anſprache ſchilderte in begeiſterten
Worten für das Vaterland die ſchweren Zeiten von 1813 und führte
die hehre Geſtalt Kaiſer Friedrichs, des edlen Dulders auf dem
Herrſcherthron, ſeine Leutſeligkeit und ſeine Erfolge als Schlachten
führer deutlich vor Augen. Die Konzertvorträge wurden unter Leitung
des Herrn Konzertmeiſters Petri vortrefflich zu Gehör gebracht.
Mit der Aufführung des hiſtoriſchen Feſtſpiels in einem Aufzuge von
Ernſt Albert, welches beifällig aufgenommen wurde, fand die
intereſſante Feier ihren Abſchluß. Dem Evangeliſchen Feſtſpielverein
gebührt Dank, daß er auch durch dieſe ſeine Veranſtaltung beſtrebt iſt,
der Sache des Evangelismus zu dienen.

Die pießgen Schülerwerkſtätten nehmen Sonnabend,
den 26. d. M. Nachmittags ihre Thätigkeit Unterweiſung in
Papparbeit, Hobelbankarbeit und Holzſchnitzerei
wieder auf, und zwar findet der Unterricht in der Moritzburg ſtatt,
in den Räumen, die das Bezirkskommando ehemals inne hatte. Er
ſoll vorzugsweiſe ein Gegengewicht bieten gegen den oft nur ein
ſeitig verſtandesmäßigen Schulunterricht, er ſoll die Sinne, die An
ſchauung, die Beobachtung üben und dabei die Musgskelfertigkeit,
den Geſchmack und die Ueberlegung entwickeln. Es iſt eine unbe
gründete Furcht, als könnten die wöchentlich zwei Stunden Hand
arbeit die Fortſchritte des Schülere in den Schulwiſſenſchaften
hindern; im Gegentheil ſie bilden eine Ausſpannung und geben
dem Knaben höhere geiſtige Friſche für ſeine Schularbeiten zurück.

Rnuheſtand. Dem Oberſtabs- und Regiments-Arzt des
Magdeburgiſchen Füſilier Regiments Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal) Nr. 36 Dr. Sichting iſt unter Verleihung des
Charakters als Generaloberarzt mit der Erlaubniß zum Tragen
ſeiner bisherigen Uniform und mit der geſetzlichen Penſion der
Abſchied bewilligt worden. An ſeiner Stelle iſt der Oberſtabs-
und Regiments Arzt des Königin Eliſabeth-Garde- Regiments Nr. 3,
Dr. Muecke ernannt worden.

Schuleinzug. Geſtern früh 8 Uhr zogen 10 Klaſſen der
Volksſchule in der Liebenauerſtraße ein in das neue Schulhaus
(24. Volksſchule) in der nahe Nachdem in der Turnhalle
der Schulen 9 und 10 Herr Rektor Köneke Worte des Abſchiedes
an Lehrer und Kinder gerichtet hatte, begrüßte derſelbe die Kinder
und Lehrer im neuen prächtigen Schulhaus, indem er ſeinen Er
mahnungen die Worte „Jch und mein Haus wir wollen dem Herrn
dienen“ zu Grunde legte. Geſänge der erſten Mädchenklaſſe und
der erſten Knabenklaſſe, welche von Schule 9 und 10 mit hinaus-
gezogen waren, verſchönten die ſchlichte Einzugsfeier.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 6. bis 12.
Oktober mit 17,4 von 1000 Lebenden (aufs Jahr berechnet) weſentlich
geringer als in der Vorwoche, in der ſie 20,0 betrug mehr als ein
Drittel der deutſchen Großſtädte hatte denn auch in dieſer Woche höhere
Sterbeziffern, darunter mit dem Maximum von 26,4 die Stadt Poſen.
Am niedrigſten war die Sterblichkeit in Aachen, wo B7 nur 9,2 betrug.
Jn Halle ſtarben 53 Perſonen gegen 61 in. der Vorwoche darunter
befanden ſich jedoch 20 Säuglinge gegen 16 in der erſten Oktober
woche, ſo daß der Rückgang der Sterblichkeit ausſchließlich die
höheren Altersklaſſen betraf und für dieſe ganz beträchtlich
war im Gegenſatz zu den meiſten anderen Großſtädten,
in denen gerade eine Abnahme der Sterbefälle unter
den Kindern im erſten Lebensjahre und eine Zunghme unter den
höheren Altersklaſſen beobachtet wurde. Die Säuglings-Sterblichkeit
in Halle war mit 6,6 pro Jahr und Mille der Lebenden bedeutend
höher als durchſchnittlich in den Großſtädten, ſie wurde jedoch auch
noch von 7 Großſtädten und von einigen Chemnuitz, Poſen,
Stettin ganz beträchtlich überſchritten. An aluten Darmkrank-
heiten ſtarben 7 Perſonen gegen 6 in der Vorwoche der Brech
durchfall hat nach einwöchiger Pauſe wieder 2 Säuglinge hinweggerafft.
Auch akute Erkrankungen der Athmungsorgane waren etwas häufiger
als in der Vorwoche, ſie forderte 7 Opfer (gegen 5). Von den bei
uns auftretenden Jnfelktions- Krankheiten führte Lungenſchwindſucht
nur in 4 und Scharlach in 6 Fällen (gegen 7) zum Tode; Scharlach
verurſachte nur in Bremen (15) und Berlin (10) wehr Todesfälle
als bei uns. Zu den Sterbefällen an Jnfluenza, Diphtherie und
Unterleibstyphus der Vorwoche ſind erfreulicher Weiſe keine weiteren
hinzugekommen Maſern haben in den letzten Wochen in
keinem Falle einen tödtlichen Verlauf genommen. Eines gewalt-
ſamen Todes ſtarben nur 3 Perſonen gegen je 5 in den beiden
Vorwochen.

Jnwieweit der Jnbaber einer Anskunftei für das
Verſchulden ſeiner Angeſtellten haftet, hat kürzlich der V. Zivil-
ſenat des Kammergerichts in einem langen Erkenntniß, welches in
den „Bl. f. Rechtspfl.“ mitgetheilt wird, erörtert. Die Klägerin
fordert auf Grund eines Krediterkundigungs-Vertrages Schadens-
erſatz. Sie hatte ſich bei einer Auskunftei nach der Kreditwürdig-
keit des Jnhabers einer D. erkundigt und die Auskunftei hatte
auf Grund unrichtiger Darſtellungen eines ihrer Korreſpondenten
eine im Weſentlichen falſche Auskunft ertheilt. Die betreffende
Firma war bald in Konkurs gerathen und die Klägerin hatte
Schaden erlitten. Der Beklagte beſtritt, daß er für das
Verſchulden des Korreſpondenten haftbar ſei, und behauptete
vertraglichen Ausſchluß der Entſchädigungspflicht. Das Kammer-
gericht hat dahin entſchieden, daß der Beklagte für das Ver-
ſchulden ſeines Korreſpondenten wie für ſein eigenes Ver
ehen hafte. Der Krediterkundigungs Vertrag ſtelle ſich als ein

erkvertrag dar und demgemäß hafte der Beklagte nach S 930 1
11 A. L. R. für das Verſchulden ſeiner Hilfsperſonen. Aber
auch wenn man in dem Abkommen der Parteien einen Werk-
vertrag nicht erblicken wolle, müſſe der Beklagte das Verſchulden
ſeines Korreſpondenten vertreten. Die Erwägungen, welche zur
Haftung des Werkmeiſters für ſeine Leute führten, nämlich, daß
der Werkmeiſter für die Lieferung eines fertigen Werkes einzu
ſtehen hat, Hilfsperſonen alſo auf ſeine Gefahr annimmt,
ſprechen, ſoweit nicht ſpezielle Geſetzesvorſchriften entgegen
ſtehen, für eine Ausdehnung der San für die Ge-
hilfen auf jede Verpflichtung, die auf reichung eines
Erfolges errichtet iſt, mag auch ſonſt das Vertragsverhältniß
nicht den Regeln des Werkvertrages unterſtehen. Dazu komme, daß
nach der Verkehrsſitte und dem muthmaßlichen Willen der Kontrahenten
Auskunftsbureaus für ein Verſehen ihrer Beamten und Hilfsperſonen
bei der a der nachgeſuchten Auskünfte haften. Wie die Motive
zum B. G. B. II S. 30 zutreffend ausführen, erblicke der heutige Ver
kehr in dem Leiſtungsverſprechen eines Schuldners auch die Garantie
übernahme für das ordnungsgemäße Verhalten Derjenigen, deren Mit
wirkung bei der Leiſtun der Schuldner mit ausdrücklicher oder
ſtillſchweigender Erlaubniß bedienen darf. Dieſe Verkehrsauffaſſung
habe 8 278 B. G. B. zum Geſetz erhoben.

Die einzige Mondfinſterniß des Jahres 1901 wird am
Abend des 27. Oktober ſtattfinden. Sie iſt ziemlich beſchränkt.
Der Mittelpunkt ihrer Sichtbarkeit liegt auf den Philippinen,
wo die Finſterniß um Mitternacht ſtattfindet, alle Orte öſtlich davon
ſehen ſie nach Mitternacht, alle J gelegenen am Abend. Wir
liegen nun ſo weit weſtlich vom FinſternißMittelpunkt, daß die
E in die früheſten Abendſtunden fällt, wenn die Sonne
erſt im Un alſo der z rſtehende Vollmond erſt im
Aufgehen iſt. Während das öſt liche chland die Finſterniß
noch gleich nach Mondaufgang ſieht, käuft die Grenze, jenſeits

welcher nach Weſten der Mond beim Ende der Finſterniß noch gar
nicht aufgegangen iſt, mitten durch das weſtliche Deutſchlandetwa auf der Linie Frankfurt a. M. Stuttgart. Die Finſterniß
ſelbſt beginnt (für alle Erdorte natürlich giriſgaitis um 3 r
25,1 Min. M.-E. Z. und endet um 5 Uhr 5,7 Min. M.-E. Z. Na
mittags. Alle ſüdweſtlich der Linie Frankfurt Stuttgart befind
lichen Orte, wie Baſel, Straßburg, Karlsruhe, Köln ſehen den Mond
überhaupt erſt ſchattenfrei aufgehen. Halle ſieht die Finſterniß
15 Minuten lang. Noch weiter nach dem Nordoſten Deutſchlands
vergrößert ſich die Sichtbarkeit noch mehr in Memel z. B. geder Mond um 3 Uhr 58 Min. auf, freilich immer erſt nach Be

inn der Finſterniß, aber doch 1 Stunde 8 Min. vor ihrem Ende.
ieſer einzigen Mondfinſterniß des Jahres folgt am 11. Novemberdie zweite S onnenfinſterniß desſelben, die theilweiſe bei

uns ſichtbar iſt.
Ein ſchauderhaftes Verbrechen, dem ein Menſchenleben zum

Opfer gefallen iſt, wurde in der vergangenen Nacht auf dem Schülers
hof verübt. Dort fand man den Leichnam einer in geſegneten Um
ſtänden befindlichen Frauensperſon. Die ſofort vorgenommenen amk-
lichen Ermittelungen ergaben, daß von einer an Aſthma leidenden
Frau, die infolge Schlafloſigkeit am Fenſter ſaß, geſehen wurde, wie
ein anſcheinend lebloſer weiblicher Körper aus einem der dortigen
Häuſer getragen und auf der Straße niedergelegt wurde. Dieſe Spur
weiter verſolgend, ermittelte die Kriminal-Polizei, daß es ſich um ein
Mordverbrechen handelt. Denn der Leichnam wurde aus dem Hauſe
entfernt, in welchem eine Frau wohnt, die ſich mit Verbrechen wider
das keimende Leben befaßt, und wahrſcheinlich iſt die betreffende
Frauensperſon, deren Identität auch ſchon feſtgeſtellt iſt, dabei ums
Leben gekommen. Die Feſtnahme der Verbrecherin erfolgte im Laufe
des heutigen Vormittags, am Nachmittag findet die Obduktion der
Leiche ſtatt. Wir wir von authentiſcher Seite erfahren, iſt geſtern
Abend gegen 8 Uhr die in ſchwangerem Zuſtande befindliche unverehe

lichte Emma Mittag zu der Frau Stumme, Schülershof 16,
gekommen, ſcheinbar um ſich von ihr die Leibesfrucht abtreiben zu
laſſen. Wahrſcheinlich hat ſie auch einen Trank erhalten, der dazu
führen ſollte, der jedoch eine andere Wirkung hatte, indem die Mittag
bald darauf ſt ar b. Jedenfalls, um den Verdacht abzulenken, wurde
die Leiche dann Nachts um die zwölfte Stunde herum auf die Straße

und zwar an die Ecke des Nachbarhauſes getragen und dort liegen
gelaſſen, bis ein Vorübergehender noch in der Nacht der Polizei
Mittheilung machte. Die angeſchuldigte Frau St., die ſchon vorher
wegen eines ähnlichen Deliktes drei Jahre Zuchthaus verbüßt hat,
leugnet bisher ihre Schuld. Bekleidet war die Mittag mit ſchwarzem
Kleid, ſchwarzem Jackett, rothem Unterrock, weißen Beinkleidern,
ſchwarzen Strümpfen und hohen Knopfſtiefeln. Als man ihre Leiche
von der Straße aufhob, lag ſie in einer Blutlache. Noch bis
Mittag ſtanden Gruppen von Perſonen in der Nähe des Thatortes,
um den „ſenſationellen Fall“, über den die aberteuerlichſten Gerüchte
im Gange waren, zu beſprechen.

Ans der Vogelwelt. Jmmer herbſtlicher, rauher und ſtiller
wird es in Wald und Flur. Die Stille im Walde wird höchſtens
durch den ſchrillen Ton eines Raubvogels, oder durch das Fallen der
Blätter, die durch den rauhen Wind hinweggefegt werden, unterbrochen.
Die meiſten unſerer gefiederten Lieblinge haben uns ſchon länger ver
laſſen und nur vereinzelt ſieht man ein Rothkehlchen munter von Aſt
zu Aſt hüpfen, aber auch dieſes iſt auf-dem Zuge nach dem füdlicheren
Winterquartiere. Auf den Feldern wird es immer leerer und höchſtens
eine Haubenlecche, welche auch im Winter hier bleibt, hüpft umher.
Auf den Weihern und Teichen tummelt ſich noch die behende Horbel,
um plötzlich vor den Augen des Zuſchauers in die Tiefe zu tauchen,
nach Nahrung ſuchend. Erſt wenn die Waſſerflächen ſich mit ejner
Eisdecke zu überbrücken drohen, geht ſie etwas weiter ſüdlich. Jn den
Lüften ziehen Kranich und Wildgans als Vorboten des Winters, der
nun nicht allzulange mehr auf ſich warten laſſen wird.

Einen lebenden Maikäfer, geſund und wohl geſtaltet,
überbrachte uns heute früh ein Herr, der ihn auf dem hieſigen
Südfriedhofe beim Ausſchachten vorfand. Der braune Burſche, der
ſich gehörig in der Jahreszeit geirrt hat, war recht mobil, aber er
iſt ſeiner Zeit vorausgeeilt und wird daher bei ſeinen Zeitgenoſſen
nicht anerkannt werden.

Walhalla- Theater. Das Engagement der wirklich groß
artigen Schaunummer, der elektriſch- muſikaliſchen Sterne, geht ſeinem
Ende entgegen und verdient dieſer große Ausſtattungsakt nochmals
erwähnt zu werden. Man weiß eigentlich nicht, ob man dem
Dirigenten Hermann Krüger, der graziöſen Solo Spitzentänzerin
Margarethe oder den vierzehn reizenden jungen Damen in ihren
prächtigen Koſtümen, umgeben von den raffinirteſten Lichteffekten,
den größten Beifall zollen ſoll. Der Beſuch unſeres Walhalla
Theaters iſt ſchon allein dieſer Darbietung wegen lohnend. Ein
vornehmes Geſangs-Terzett iſt das ThalvaneTrio, deſſen ſtimmlich
ſehr gut begabte Sopraniſtin ſich ſchließlich als Herr entpuppt.
Repertoir und Koſtüme find brillant. Der Original Geſangs
Humoriſt Herr Max Walden, einer von den wenigen Humoriſten,
die ſtimmlich gut e ſind, verdient mit ſeinen neuen Vor
trägen uneingeſchränktes Lob.

Fahrraddieb. Heute Vormittag verſuchte ein junger Mann
ein vor einem Geſchäftshauſe in der Schmeerſtraße aufgeſtelltes
Fahrrad ſich anzueignen. Er hatte dasſelbe bereits beſtiegen, um
davonzuradeln, wurde jedoch eingeholt und verhaftet.
T Straßenſperre. Wegen h von Pflaſterarbeiten
iſt die Berlinerſtraße vom Mühlrain bis zur Hordorferſtraße
bis Fertigſtellung der Arbeiten geſperrt.

Eiuen Stubenbrand hatte die Feuerwehr geſtern Vor
miitag in der zweiten Etage im Grundſtück Alte Promenade 1 zulöſchen. Nach einer etwa halbſtündigen Thätigkeit hatte die Wehr

ihre Aufgabe erfüllt und rückte ins Depot zurück.
Lebendmüde. Geſtern Mittag wurde der Korbmachermeiſter

Gräbnex in ſeiner Wohnung Gütchenſtraße 8 erhängt aufge
funden. Längere Krankheit dürfte das Motiv zum Selbſtmord
geweſen ſein.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Undine“ von A. Lortzin g.) Zur Feier

des hundertjährigen Geburtstages Albert Lortzings hatte unſere Theater
leitung die „Undine“ auf den Spielplan geſetzt, eigentlich das ſchwächſte
der bekannten Werke des liebenswürdigen Tondichters, obwohl es gerade
in letzter Zeit die öffentliche Meinung in ganz auffälliger Weiſe für ſich
gewonnen hat. Ueberhaupt kann man ſagen, daß ein Umſchwung zu
Gunſten Lortzings eingetreten iſt. Der Meiſter, den Deutſchland einſt
im Elend umkommen ließ, der nirgends volle Beachtung und Würdigung
fand, iſt zeht nahe daran, einſeitig überſchätzt zu werden. Es iſt gerade
ſo, als ob das „Ehret eure deutſchen Meiſter“, das Rich. Wagner dem
deutſchen Volke vor Jahrzehnten zurief, wirklich einen Wiederhall im
Herzen der Nation gefunden hätte. Lortzing auf die Stufen der
Mächtigen im Reiche der Töne erheben zu wollen, iſt nicht gerecht
fertigt; und Niemand würde ſich mehr dagegen aufgelehnt haben alsder beſcheidene Komponiſt ſelbſt. Aber denn gehört ihm die ganze

Liebe unſeres Volkes von Rechtswegen. Denn was er ſchrieb, trägt ſo
feſt und rein den echten Stempel deutſcher Geſinnung und Geſittung,

nur die trauri politiſche und geiſtige Zerriſſenheit
Deutſchlands, welches in muſikaliſchen Kunſt während der erſten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts der traurigen Ausländerei huldigte



es verſtändlich machen, daß ein Mann wie Lortzing ſeinen Zeitgenoſſen
ſehr oder weniger fremd und ferne blieb. Oder geſchah dies etwa
gerade aus dem Grunde, weil er ebenſo gediegene nationale Gedanken
ausſprach Blicken wir doch hin a die Opern ſeiner reiferen
Schaffensperiode! Nehmen wir den „Czar“, den „Wildſchütz“, den
„Waffenſchmied“ oder die „Undine“, alle geben ſie uns klar und deutlich
eine kräftige Antwort auf die bekannte Frage des Bayreuther Dichter
komponiſten „Was iſt Deutſch Und darum iſt das wachſende
Intereſſe an Lortzing nicht etwa bloß eine Aeußerung des Gefühls,
daß man begangenes Unrecht wieder gut machen will, nicht bloß eine
äſthetiſche Laune der lebenden Generation, es iſt vielmehr der ein
dringlichſte Beweis, daß unſer deutſches Volk ſich ſeiner eigenen Denker
und Dichter immer mehr und immer tiefer bewußt wird, daß es anfängt,
den eigenen goldenen Weizen von fremder leerer Spreu unter
ſcheiden zu. lernen. Jn dieſem Sinne gefeiert, wächſt
die LortzingEhrung aus der unüberſehbaren Menge unſerer heutigen
Jubiläumsfeſte zu einer künſtleriſchen That empor, und Herr Direktor
Richards darf J das einhellige Lob unſeres Publikums rechnen,
daß er ger mit der Ankündigung eines Lortzing-Cyklus dem Vorgange
der großen deutſchen Bühnen e hat.

Daß man in der Feſtvorſtellung der „Undine“ den herkömmlichen
Opernſchlendrian zu Hauſe gelaſſen hatte und das Werk in ſeiner
Orgininalgeſtalt gab, erachte ich ebenfalls als ein wirkliches Verdienſt
unſerer Theaterleitung. Jeder Künſtler hat ein Recht darauf, ſeine
Geiſtesſchöpfungen in der Form überliefert zu ſehen, die er ihnen ſelbſt
geprägt hat. Werthvoller iſt die „Undine“ durch die Einfügung der
urſprünglichen Scenen nicht geworden, ſoviel ſei gleich vorweg bemerkt.
Aber die Handlung hat an Klarheit, die Charaktere haben an Wahrheit
gewonnen. Und das iſt hoch anzuſchlagen in einer Oper, die ſo wie ſo
auf ſchwachen Füßen ſteht. Unſer Publikum hatte die Wichtigkeit der
Feier richtig geſchätzt und ehrte ſich dadurch ſelbſt: Unſer ſchönes, im
hellen Glanze ſtrahlendes Theater war bis zum letzten Platze ausver
kauft. Jn den feſtlichen Freudenbecher war aber gleich von Anfang
an inſofern ein bitterer Tropfen r als Frl. Borchert wieder
n hatte. Frl. Camilla Götzel vom Theater des Weſtens
in Berlin ſprang dafür ein und rettete ſomit die Aufführung. Die
Leſer wiſſen aus früheren Beiſpielen, daß ich ſolchen liebenswürdigen
und dankenswerthen Thaten gegenüber eine Kritik nicht für angebracht
alte. Zu bedauern bleibt jedoch, daß nun das feſte Gefüge aller
nſembleſtücke einen Stoß erhielt, und namentlich alle neuen Scenen,

deren Sicherheit ohnehin nicht felſengleich war, verſchiedentlich ins
Schwanken geriethen. Die Wiederholung der Oper mit Frl. Borchert
wird dieſe Mängel hoffentlich beſeitigen. Die Höhepunkte der Vor
ſtellung lagen in den komiſchen Epiſoden und in dem ſchönen Finale
des dritten Aufzuges, das glücklicherweiſe recht befriedigend ausgeführt
wurde. Die Berthalda bleibt auch im Originaltext eine etwas
unſympathiſche und unbeſtimmte Geſtalt, ſo ſehr Frl. Harden ihre
Kunſt für ſie einſetzte. Trefflich, zum Schluß etwas matter, ſang Herr
Schröder den Ritter Hugo. Als Kühleborn hat Herr Fanta die
Gelegenheit, ſein ſchönes Organ zu zeigen, voll ausgenutzt. Würdig in
der Erſcheinung, geſanglich tüchtig verkörperte Herr Guth den Pater
Heilmann. Herr Brandes den braven Kellermeiſter
Hans mit aller ſeiner Trunkſeligkeit in prächtiger Laune
auf die Bühne ſtellen würde, war bei dem Talent, welches der
tüchtige Künſtler immer für das komiſche Fach bewieſen hat, voraus
gehen Sehr hübſch ſtand ihm Herr Förſter als Veit zur Seite,

beſonders im Vortrag der Strophen vom „Wiederſehen“ ſich aus
u Als Fiſcherpaar bewährten ſich Frl. Behnné und Herr
l a obwohl der Letztere in der Charakteriſtik nicht immer glück

war. Wie oft a er wohl den Kopf geſchüttelt und die Hände
gefaltet haben Die Chöre waren ungleich. Das Orcheſter ſpielte
unter Leitung unſeres geſchätzten zweiten Kapellmeiſters Herrn Tittel
ſauber und rhythmiſch ſtraff.

Der Aufführung ging vorauf ein geſchickt abgefaßter Prolog des
Crome-Schwiening, den Frl. Wolffram m angemeſſen

ſprach, und die Feſtouverture von Lortzing. Dieſe Ouverture zeichnet
ſich weniger durch Fülle und Tiefe der Gedanken aus als durch Fluß
und Gefälligkeit, zumal die Auffaſſung des Herrn Tittel das ihre that,
dieſe guten Eigenſchaften herauszuarbeiten. Die Zuhörer nahmen die
Vorſtellung ſehr dankbar entgegen und geriethen über die wundervolle
ceniſche Ausſtattung und über die theilweiſe prachtvollen Bühnenbilder

Entzücken. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
geſchrieben Am rei wird Mozarts „Zauberflöte“ zum
weiten und letzten Male gegeben. Jn Vorbereitung: „Die

ettlerin von Pont des Arts“, Oper in Akten von
Carl von Kaskel (Anfang nächſten Monats). An mehreren älteren
Werken wird ſtudirt, und zwar „Carmen“, „Die weiße Dame“ 2c.
im Schauſpiel „Wintermärchen“, 3. Abend des ShakeſpeareCyklus,
als Novität das heitere Phantaſieſpiel: „Das ewig Weibliche“
von Robert Miſch.

Konzert der Berliner Künſtler-Vereinigung. Es war ein
anz eigenartiger Genuß, den die Berliner Künſtler, die Herren Löffler,Le und Francke und Frau Löffler-Hintze geſtern Abend im „Winter-

garten“ dem leider recht ſpärlichen Auditorium boten. Aber es war
ein Genuß. Herr Francke darf ſich mit Recht einen Harmonium-
Virtuos nennen. Alles, was man von ihm auf dem amerikaniſchen
Konzertharmonium vorgetragen hörte, machte den Eindruck der höchſten
Vollendung. Die Einführung des Harmoniums in den Konzertſaal iſt
verhältnißmäßig neu und hier wohl ſehr ſelten oder noch nie vorge-
kommen, ſodaß man um ſo mehr der Freude Ausdruck geben kann, daß
die Erwartungen, welche man gehabt, gerechtfertigt wurden. Nur muß
der ausgeſprochen ſüßliche Ton des Jnſtruments bei den
markigeren Stellen noch verſchwinden. Die Harfe behandelte
in meiſterhafter Weiſe Herr Holy. Recht glücklich
wohl als die vollendetſte, wenn auch nicht die ſchwerſten Anforderungen
ſtellende Piece trat die „Nor diſche Ballade“ ins Gehör. Jſt die
Harfe an ſich ſchon das hiſtoriſch gerechtfertigte Jnſtrument dafür, ſo
konnte der Künſtler die charakteriſtiſche Herbheit vieler Harfentöne mit
dem Schmelz des ſingenden Tones wunderbar abwechſeln laſſen, ſodaß
vor unſerem geiſtigen Auge „der Alte mit Harfe“ auftauchte, der vom
Schwerterklang der nordiſchen Fechter wie von dem holden Geſang der
Königstochter in ſeiner Ballade berichtet. Auch das „Jdyll“ und der
„ſpaniſche Tanz“ zeigten die Meiſterſchaft des Herrn Holy auf der Pedalharfe.
Die Violoncell-Vorträge des Herrn Löffler konnten beſonders gut gefallen,
da ſie ſtets mit einem unterſtützenden Jnſtrumente geboten wurden, welches
das mitunter etwas Grelle des nicht gedämpften Cellos wegnahm.
Die „Träumerei“ von Schumann und „Danse montaguarde“ von
Mattioli, das erſtere Celloſolo mit Harmonium, das zweite mit Klavier
begleitung, waren Kabinetſtücke. Frau LöfflerHintze ſang mehrere
Sopranſoli mit anſprechender Stimme, der nur manchmal der Glanz
und der Schimmer fehlte, mitunter auch die Feſtigkeit des Tones. Sie
erhob ſich über alles das erſt in der letzten Nummer des Programms,
in dem wundervollen „Ave Maria Sopranſolo mit Begleitung
von Violoncello, Harſe und Harmonium von Luigi Mascheroni da
riß ihr Geſang mit fort. Von allen Thürmen ſchallt das Läuten der
Abendglocken, aus offenen Kirchenhallen dringt der Orgelton in die ſtille
Luft über der Lagune, alle Gläubigen beten murmelnd ihre Gebete
oder ſingen ein Abendlied, während über der blauen Adria
die Sonne rothgolden ſinkt, und das alles vereint ſich zu der
vom Komponiſten herrlich getroffenen, von allen Künſtlern wirkungsvoll

ausgeführten Grundſtimmung. Das ganze Programm war aus
eichnet zuſammengeſtellt (auch Lortzings Geburtstag hatte man

edacht); der Ausführung gebührt dasſelbe Lob. Schade nur, daß dieſe
inſtler ein ſo ſchlechtes Andenken an die „Kunſtliebe der Hallenſer“

mitnehmen und jedenfalls auf baldiges Wiederkehren verzichten werden.

Otto E. Neumann.
In Leipzig ſtehen in Kürze zwei ſenſationelle muſikaliſcheEreigniſſe vornehmſten Stils in Nubſicht welche auch für

allenſer Muſikfreunde von hohem Jntereſſe ſein werden.
m 1. November veranſtaltet in der Alberthalle daſelbſt Edouard

Colonne mit ſeinem weltberühmten Pariſer Orcheſter (68 Künſtler)
ein großes Konzert. Colonne kommt zum erſten Male nach
Deutſchland und beſucht nux die Städte Wiesbaden, Frankfurt,
Leipzig, Berlin und Wien. Jn Berlin ſpielt er auf Wunſch des
Kaiſers im Königl. Opernhauſe. Das zweite Ereigniß iſt das am
8. November in der Alberthalle ſtattfindende einzige Konzert des

Klaviertitanen Jgnaz Paderewski, der ſeit einer Reihe von
Jahren nur in Amerika und England aufgetreten iſt und dort wie
kaum je ein zweiter Künſtler gefeiert wurde. Eintrittskarten zu
beiden Konzerten ſind durch die Muſitkalienhandlung Heinrich
Hothan hier zu beziehen.

Vermiſchtes.
Zum Befinden des Papſtes wird aus Rom gemeldet Jnſolge

einer leichten Erkältung muß der Papſt während zwei oder
drei Tagen das Zimmer hüten. Dr. Lapponi erklärt, es handle ſich
um ein vorübergehendes Unwohlſein.

Ein Eiſenbahnunglück wird aus Budapeſt, 24. Oktober, gemeldet:
Der Abends nach Semlin abgelaſſene Perſonenzug ſtieß außerhalb der
Station mit einem Güterzuge zuſammen. Die Lokomotive beider Züge,
vier Wagen des Perſonen und drei des Laſtzuges wurden total zer
trümmert. Beide Lokomotivführer und Heizer wurden ſchwer, zahlreiche
Paſſagiere leichter verletzt.

Wetterbericht vom 24. Oktober 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 Z 2z a S SS Name der S SS S SBeobachtungs S uWindſtärke Wetter S

ſtation z S eS 8 S S e2 2
1Stornoway 759,1 880 mäßig heiter 7,80
2Blackſod 757,0 W mäßig wolkig 10,003Shields 763,2 8 ſehr leicht wolkig 5,004Seilly 762,3 8 ſehr leicht Dunſt 11,10
5Jsle d'Aix s 2 S c S6 Paris e 27 Vliſſingen 768,4 8W ſchwach Dunſt 9,80
8 Helder 767,0 W leicht wolkig 11,309 Lhriſtianſund 760,5 080 leicht Regen 8,49
10 Skudesnaes 761,9 NNV mäßig heiter 8,4011Skagen 758,81 0 ſchwach wolkig 10,40
12 Kopenhagen 764,3 WS8W ſchwach bedeckt 9,89
13Karlſtad 759,7 80 mäßig Regen 10,20
14 Stockholm 763,9 880 leicht bedeckt 11,00
15Wisby 764,0 880 mäßig bedeckt 11,0016 Haparanda 771,2 NO leicht wolkig 1,80
17 Borkum 766,1 8W leicht wolkenlos 8,20
18 Keitum 765,0 WNW ſehr leicht halbbedeckt 11,00
19 amburg 767,4 W S W ſchwach wolkig 6,20
20 Swinemünde 767,5) S W ſchwach heiter 9,00
21Rügenwalder

münde 767,0 W mäßig bedeckt 10,5022 Neufahrwaſſer 767,4 8 ſehr leicht Dunſt 9,90
23 Memel 767,7 880 leicht halbbedeckt] 7,09
24 Münſter (Weſtf.) 770,3 W ſehr leicht bedeckt 8,40
25 Hannover 768,7 Windſtill windſtill bedeckt 8,00
26 Berlin 769,2 S W leicht wolkig 8,4027 Chemnitz 771,3 8W leicht heiter 6,328 Breslau 760,6 NW leicht bedeckt 10,60
29 Metz 770,5 W W leicht Nebel 4,0030. Frankfurt a. M. 770,4 W. leicht Nebel 5,80
31 Karlsruhe 770,8) 80 ſchwach Nebel 6,40
32 München m S
33 Bl head 760,3 88 W teif Regen 10,60
34 Bodö 762,0 ONO tark wolkig 6,8035 Riga 770,0 8 ſehr leicht halbbedeckt) 5,80

Hamburg, 24. Oktober, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 771 mw) liegt über der Mitte von Kontinentaleuropa, eine
Depreſſion (unter 758 mw) über dem Skagerak und weſtlich von
Schottland. Jn Deutſchland außer Nordoſten kühler, im Süden nebelig,
im Nordweſten trübe, im Oſten theilweiſe heiter. Trockenes, ruhiges
Wetter ohne erhebliche Wärmeänderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24 Oktober.

Wetterbericht vom 23. Oktober, Abends 11/, Uhr.
Heute lag über Centraleuropa ein flaches Depreſſionsgebiet, das
in Deutſchland trübes, mildes Wetter mit Regenfällen ver
anlaßte. Jm Weſten, vor dem Kanal, war ein neues Hoch
druckgebiet erſchienen, das ſchnell oſtwärts fortzuſchreiten ſcheint;
infolgedeſſen iſt demnächſt aufklärendes Wetter mit kälteren
Nächten zu erwarten.

Vorausſfichtliches Wetter am 25. Oktober. Ziemlich
heiteres, trockenes Wetter mit kälterer Nacht (theilweiſe Reif),
Mittags ziemlich milde.

Letzte Draht- und Ferunſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Frankfurt a. M., 24. Okt. Nach einer Meldung der
„Frankf. n aus Heilbronn veranlaßt ein falſches Gerücht,

baß ein Angeſtellter der Oberamts Sparkaſſe nach Verübung
bedeutender Unterſſchlagungen geflüchtet ſei, ſeit geſtern
Abend einen Anſturm, namentlich von Landleuten, an die Kaſſe,welche ſich aber bis jetzt den Anforderungen vollauf gewachſen

zeigt und ſich in beſter Ordnung befindet.
Graudenz, 24. Okt. Mittwoch Abend ſchoß, einer Mel

dung des „Geſelligen“ zufolge, der von dem Gutsbeſitzer Heiſe
in Konitz entlaſſene und des Diebſtahls bezichtigte Guts
inſpektor Wunderlich auf die Familie ſeines früheren
Brodherren Heiſe, ſeine Tochter und Frau wurden verletzt,
letztere ſchwer.

London, 24. Okt. „Daily Mail“ meldet aus Buenos
Aires: Chile d das dritte Gebiet in den Cordilieren.
Argentinien verlangt Aufklärung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Leipzig, 23. Okt. Das „Leipziger Tageblatt“ veröffentlicht
einen Bericht der Konkursverwaltung der Leipziger Bank.
Derſelbe enthält eine Aufſtellung derjenigen Altiva, die aus der
Verbindung der Leipziger Bank mit Trebertrocknungsgeſellſchaft her
rühren, während dezäguch der Paſſiva auf die Konkursbilanz der
Leipziger Bank vom 12. September hingewieſen wird. Die auf
geführten Werthe ſind in 6 Unterabtheilungen zerlegt, nämlich
I. Hypotheken und SGrundſchulden, 2. Erlös von Waaren, die der
Leipziger Bank verpfändet ſind, 3. Buch und Wechſelforderungenan Ferne bezw. Perſonen, die ſich nicht im Konkurs befinden,
4. Dividende aus verſchiedenen Konkurſen, 5. Obligationen ohne
Hypothek, Aktien, Geſchäftsantheile und Kuxe, 6. Abtretung von
22 400 0060 Außenſtänden bei Tochtergeſellſchaften durch die
Trebertrocknungsgeſellſchaft an die Leipziger Bank zum Zwecke der
Sicherſtellung. (Ceſſionsgeſchäft vom November 1900). Ziffer 1
enthält 12 Poſition en, deren Verwerthung vermuthlich 1 140 000
ergeben dürfte. Ziffer 2 betrifft Produkte aus der Kaſſeler Centrale,
der chemiſchen Fabrik in Schweinfurt und Frankfurt a. O. Ziffer 3

umfaßt 9 Firmen, darunter Schulze-Dellwig 18 845 000 die
bosniſche Hoſzverwerthung 155 000 Trockendeſtillation Petersburz
64 000 die Sociata JtalianaGenuag in Kontokorrent 751 000
Solawechſel 435 000 UnionPrag 181 000 c. gefe 4 umfaßt
Dividenden aus 13 Konkurſen, darunter dem der Kaſſeler Treber
trocknung, Direktor SchmidtKaſſel, Hermann Sumpf-Kaſſel, Lochſche
Brauerei-Kaſſel, Auguſt Sumpf und Arnold Sumpf-Greiſs vald,
OttoDortmund, Schlegel-Kaſſel, Chemiſche Jnduſtrie-Weißwoſſer,
Chemiſche FabrikenGlückſtadt, Holzdeſtillation Kaszza, Gewerkſchaft
Holzhauſen, Aktiengeſellſchaft „L' Induſtrie Chirnique du Bois“ in
Nantes. Ziffer 5 umfaßt 18 Poſitionen, darunter Kaſſeler Treber
trocknung mit 659 000 Trockendeſtillation Petersburg 3 719 000
Rubel, bosniſche Holzverwerthung 1 964 070 Kronen, Holdzdeſtillation
Lemberg 1 553 000 Kronen, Finska Traeindnſtrie Helſingfors
1 743 000 finniſch, Holzdeſtillation Kaszza 2042 000 Kronen,
Induſtrie Chirnique du Bois-Nantes 1340000 Franks, Memeler
Holzinduſtrie 460 000 A. Chemiſche Jnduſtrie-Weißwaſſer 972 000
ſowie weitere Unternehmungen aus dem Treberconcern. Die meiſten
dieſer Forderungen erſcheinen werthlos. Die in Ziffer 6 angegebenen
22 400 000 werden mit Null bewerthet. Die Konkursverwaltung
bemerkt ſchließlich Eine Zuſammenrechnung der aus den Kaſſeler
Beziehungen der Leipziger Bank noch vorhandenen Altiven wurde
unterlaſſen, weil für den größten Theil der als vorausſichtlich erziel
baren oder bereits erzielten Werthe der Aktiven ſichere Gewähr noch
nicht vorliegt, auf der anderen Seite es aber doch ſicht ausgeſchloſſen
iſt, daß einzelne ohne Werthangabe eingeſtellte Akliven etwas für die
Maſſe des Konkurſes der Leipziger Bank erbringen werden.

W. Lübeck, 23. Oktober. Die amtlichen „Lübeckiſchen An
eigen“ erklären mit Bezug auf die bevorſtehende alte Ver
andlung über eine Erweiterung der Eiſenbahnanlagen Lübecks in

der Generalverſammlung der Lübeck-Büchener Privat-
bahn-Geſellſchaft, daß im Fall einer nochmaligen Ab-
lehnung der Vorlagen waren gzeggrn ſeitens des Staates bevor
rn welche in der Verweigerung der Erlaubniß einer weiteren

enutzung des den Betriebsvorſchriften nicht entſprechenden Bahn-
hofs in Lübeck ſowie in der Heranziehung der Geſellſchaft mit
ſechs Prozent zur Einkommenſteuer beſtehen werden. Nach dem
jetzigen Vorſchlage will der Staat Lübeck freien Grund und Boden
und 4x Millionen Mark beiſteuern; im Ablehnungsfalle würde die
Geſellſchaft den Bahnhof ohne Beihülfe des Staates bauen müſſen.

Seitens des Rechtsanwalts Hercher zu Berlin wird uns ge
ſchrieben Die Dentſchen Muſikwerke, Syſtem Pietſchmann, Aktien
Geſellſchaft, Berlin, ſind, wie bekannt, im Frühjahr d. J. in Konkurs
gerathen und zwar auf direkte Veranlaſſung ihres Vorſtandes Hermann
und gegen den Willen des Auſſichtsrathes. Hermann, welcher Haupt-
gläubiger der Geſellſchaft mit einer noch nicht fällig geweſenen Forderung
war, iſt durch das Konkurs-Verfahren für einen billigen Preis in den
Beſitz der Geſellſchaft gelangt. Auf Veranlaſſung der von der General
Verſammlung ſeiner Zeit erwählten Reviſions- Kommiſſion
ſchwebt gegen den früheren Direktor Hermann ein Ermittelungs
e wegen der Vorgänge, welche zum Konkurs geführt haben.
Die Kommiſſion iſt jedoch auch gewillt, weitgehendſte Regreßanſprüche
gegen Vorſtand und Aufſichtsrath im Klagewege zu erheben. Dieſelben
baſiren einmal auf Regreßanſprüchen wegen Nichteinzahlung von
37 500 c. baar bei der Gründung, andererſeits auf einer Ab-tretung von Vertragsrechten welche fäitens eines Aufſſichtsraths-

mitgliedes an den Direktor der Aktien Geſellſchaft, Hermann,
erfolgt iſt und zwar kurz vor der Konkurs- Eröffnung ein Rechts
akt, durch welchen unmittelbar die ſchweren Verwickelungen
des Konkurſes der Pietſchmann Geſellſchaft geſchaffen wurden. Die
Aktionäre werdengdringend gebeten, den Verſuch zu machen, von ihrem
Gelde einen Theil zu retten durch ihren um gehenden Beitritt und
Mittheilung ihres Aktienbeſitzes an den Vorſitzenden der Reviſions
Kommiſſion, Rechtsanwalt Hercher, Berlin, Alexandrinenſtr. 88.

Der „Reichsanzeiger“ meldet Der Saatenſtand im Deutſchen
Reiche um die Mitte des Monats Oktober ſtellt ſich folgendermaßen
dar Weizen 2,4 (Oktober 1900 2,5), Winterſpelz 2,2 (2,1), Roggen
2,3 (2,6), junger Klee 2,5 (2,7), wobei Nr. 2 gut und Nr. 3 mittel
(Durchſchnitt). Die trockene Witterung in der zweiten Hälfte des Sep
tembers und der erſten Oktoberwoche begünſtigte die Beſtellung ſehr, die
dann durch die ſtarken Niederſchläge verzögert, erſchwert oder
anz unterbrochen wurde. Aus vielen Gegenden wird über dieJahn der Mäuſe berichtet, die ſtellenweiſe erheblichen Schaden

anrichteten. Die Ausſaat des Wintergetreides iſt noch nicht beendet,
insbeſondere iſt noch viel Weizen und Spelz zu ſäen. Während die
früh eingebrachten Saaten zum großen Theil gut ausſehen, ſind die
ſpäter beſtellten zum großen Theil noch nicht aufgelaufen und ſtehen
einſtweilen noch dünn und lückenhaft.

Viehmärkte.
Berlin, 23. Okt. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 1300 Rinder,
1466 Kälber, 3662 Schafe, 8543 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genäbrte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwertbs fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
enährte fehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Käühe feblen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 74--76; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 69--72; e. geringe Saugkälber 53 60; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. daſtlämmer
und jüngere Maſthammel 65--68; b. ältere Maſthammel 56--63;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 48--54; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 11 Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 60--61 b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) 63; e. fleiſch. Schweine 57—59;
d. gering entwickelte 54—56; e. Sauen 55--57. Verlauf und
Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 1050 Stück unver-
kauft maßgebende Preiſe waren nicht feſtzuuellen. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich in beſſerer Waare feſt, ſonſt ruhig. Bei den Schafen
fanden etwa 500 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt veriief ruhig
und wurde geräumt.

Magbevurg, 22. Okt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 126 Rinder, 201 Kälber, 198 Schaf
vieh 2c., 978 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

emäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehbof):
ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis

u 7 Jahren b. junze, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33 35 e. mäßig genährte junge und ältere
30--32 d. gering genährte jeden Alters 26—29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren A, b. voll
fleiſchige jüngere 30--32 e. mäßig genäbrte jüngere und ältere
27--29 d. gering genährte jüngere und ältere 24—26
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben böchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 28--29 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübhe und Kalben 25 27 AC,
d. mäßig genährte Kübe und Kalben 22-24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18-21 Kälber: a. feinſte Maſt- Voll
milchmaſt) und Saugkälber 43 46 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 36-42 e. geringe Saugkälber 25-35 ältere, gering

enährte (Freſſer) 20—-25 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
ſthammel 30--32 b. ältere Maſthammel 26--29 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20--25 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1 Jahren 61--63 AC, b. fleiſchige 59 60 c. gering
entwickelte 577—58 d. Sauen 4656 A. bei 40 60 Pfund



9

Taro daseher un. ſchwereh t Schweine mitu a 21 d 110 e et Tara, S
T e e e, 7

S e z r 2 t i San Sehr r elearn z z zu 6 Fahrck de e nach ufer Weg (2,80)e un duser 2n en gew. S 7 0, 63; 4 em., äl 36 e höch er en Noti 3. Okt.
e alen e t ehe a den 258 r e 24,85 (2485)mäßig gen. jün Febendgenie t 54 5. geri ge, gut gew. ve 8.92 S ver ammert deiggügt. W MSupen gering und gut gewicht c Bulhn i Ein gen. ält. r Jan. 15 (8,90) chmail Dez. 71 eigefügt re 8 ais, amSalean n n t dere Sa!i v e ha re Pu er 7 ettw ühe 234 ebendgewi ebend lachtgewi 1. voll Tenden /02x). ſhort k. 96 a i g** en*) Spiri ktober 56,50 Oktg Kuhe Lobendg Stück gewicht 26 gew. 29 wicht 59 fl. eey T ndenz Wei eſear 8,8 21 (9 ver ritus 10 56,50 128,251, Sch he höchſt ew. 33— 35, 1. voll —-28, Sch 31, Schl 62; endenz Mats feſt 85 e p 0 1 70e 4 Mai 5 Veün lacht ew en S la Schla fl. aus lachtgew achtgew. ais ß Wo er r loko 33 2,40 z. h

d Ka alt. a r e

z n a Bee o m balleFein t 45- gerin und K 28 enig gu isPrei in E e ge a ch te. aue Oktober a. G46, S ſte Maſt 148. G g, gen. Kü alben Leben Schla t entw eiſe. De ngland geſtatt druck I 1901 Di e
Leben chlachtgew c r de m e r Umſatz wer inierite Infolge mit d I za rhece Stade Am vedende 25 Wn 63 68; maſt) u ng: langſ Lebendg 24 25 ar infol a halten olge der S eutlich e e er von 188 für g. CLeb 40 42 2. b. Sau jam. Käl ew. 20 2 Bö gedeſſen die F traffh her lleſche 4 Stadt nleibe v on 1884 2. o oursrering endgew Sch mitt. M gkälber L ber 308 3, Bei rſe v nur geri abrikant eit des tener 3 o Stadt Anleive e i notiz

genäh icht 3 lachtgewi aſt r Lebe Stück Halt fort on B ering. en a Erfurt o St Anleihe pon 1692. 2 7eſchäft rte (F 7 39 gewicht und ndgew 8 ung d geſetzte erlin uf feſte Erf er 31 0 adtAnlei i 7 32und j gang v 4 reſſer) Le Sch 60--62 gute S 43 bis Fach 3 er Bö m Deck vom 24 E urter St nei von 1000. T 3 98,000jüngere lang bend hlachtgewicht z. geri augkä rät eitung rſe feſt ungsBedü Okt net 1 dar be v i S 97288gewicht gere Meſhan S gewicht ewicht 5 gerin ber äthe erſchö „JronAge De edürfni ober Fudte? 3 mieihe in v. er 7 3 9800Schl 64 69: aſtham chafe i fehlen S 7-59 ge Saug einige d öpft ſind Age“ w r Woche niß um W ter 31/,0 Anleide vo von 1893 un n e 33880

v r 60- 2 re Zebe d i dtee 4. ältere vorlſegend wichtigſte regte r n nbericht d Ultimo an binhe SSch Lebendge —63; 3 re gehe 1. en fehlen Fergedanes ine Kohl ie Kauflir der Stahlbr h die h 8 ne s 387 8
it Srrmunge 14 t en hammel L 32 84 aſtlämn u weg ugseinſch ten di enwerthe iſt für ranche aniſchen 4 di den 1889 4 183„Schlach genährt ebendgewic S er rei angieh hränku e Fett- lebha Hüttenpapi die V eiaßſae n 4 383Se 67 tück. i. V tgew. 5 e Ham dgewicht chlacht eichiſch end. F ng kei und M ftes G npapier e e ine Biere S *5en 60 chtgew Alter bi ollfleiſ 55-56 mel und S 28-—2 Dri he auf Wi onds n inen Geb agerK eſchäft e. Für e h ſandisa aftl. Pfan übrieſe 3 98,50

62; 3. 63-65 bis chige d Geſchä chaf 9, w glichteits Antr hö ieiſt b rauch ohlengech weil a Peieneriel e 1022Schlacht 3. geri 2 zu 14 er fein ftsgan e (Mer eſtbah itsAnt öher tw eſſer, b mache nzechen nach dalejee tſtebter et e 4.,, 102.25n. r ring ent fleiſchi Jahren ozen Ra g: langſ ſchäft n. Mi rag auf egen d eſonders n. Ba von de alleſch ttſtedter An o Eb. ehe 5

lacht icht 58 w, ſowie Sa Lebe Lebe r ittelm Verſtaatlichung Jtali nen durch u e 1 ae gew h nd ndgewi nd d is g b eerb aatl Pa ien urch- che u nbahn 4 d 7 3 252be 10 r n Tte e r kont 8 e anhelene en ver W mee e 32 x 7rs Schafe eberſtänd äftsgan ine Leb endgew igew. igkeit. Ulti päter ichiſchen e en mr er lehee 43 i 7 3 33 50*in 59 9 D 157, S er: Och a: lan eandgewicht 46-47 Mag ine Gerr 5 da ord Zuſrat-Resnt rn i i 313 133880W c 23. 24 Weg in gormnger e den r erderig eld 35, Prig S F T 338anadi prima 4 od. S Zutrieb Kalben w exel., v Oktob e a e en 5 r. 182860e 49 d ier pri a 4 h chafe. eb zum und Nach on 880 er 190 Fabri: z. mit e Hovotd.n z. 103 4 bal für ma 3 1 d. bi Be heu prod Ren I. l. Maſ ſo ws Wir nieide. S 10on les ind 4 die 4 et W See excl. 759/0 R So Eig. Drahtberich zeezeei i e a 33888

r e er ändert de r wen o n n aJ 3 h 0 d Ge Raffin h 45 e z: ſchwä ſchenWei raunkodl o rück m ne 422
che o Bnu sh. bis 3 m. Meli ade 2820. ächer geiget ißenſelſer e eihe.on tter 3 sh. Di is 2770.. eiger Varaff. a u 4en Nach fei Guſt. Sch Bericht ie Preiſe ve ,70. an Solarvi 3 e 57ra feinſt ul tz e R rſtehen Tend So eſche Ba bis 1904 fabrik 40 uldv. v T T 4 9,506

Duke r e ſo bei ein enz: ohne Te e ten 4u Cefaneene a. x)] ualttee 23. O Per t. s l g dw Sieg n 4nd unr ene lein äten Hofdu ktob Dez. 7.é 7 to fr me vo ewig atn 1500 006
abf en Zufuh ofbutt er. z. 7,60 G 7,52xB p et Bahn n 100 C Eilerit i mrerfer r atte ebu ivoo gs/gen fallende ihren er hielt di 7.621B. er Jan. Mä Hamb tr. Fe burger Kattun Sieg 189 g 4 22,500der Preiſen dri Waare zu unverä die Hamb ver März 7 urg ne ni-Sid.Retten. e o0 c 4 1358660See n der ſtä Prei ringend bleibt da nderten Zuckermark urg, 24 Te ai 8,00G 896G, 7,8 r e Vorn ARenen eo e e 77u. Genoſſ ndiaen ne offerirt gegen zu bi B t. (Vo Oktober ndenz: 8,02xB /85B. aüeſ en. etien les voll 4 7enſchafts eputati ſtellu 8 billigere Ok aſis 88 2 rmittagsb 1901. (Ei ruhig. ehe Act.Bi mee 1899 5 s 4 67Butte on gewä n g n t. 7,45 2 Rend ericht.) ig. D e e Naſchi erbrauerei e 690,0 3 4 8 509e r Ia hlten N Nov 7 ement n Rübe rahtberi all ſche San chen. A. gar sie 0 4 33 50 BIIa otirungs- Dez. „50, Jan eue Uſane nRNohzu icht.) e e 1809,00 11 4 4008

Lade ſe wi ung 780. d e v Der Denke ne un uz: feſt. „Abfallend 13 Pef rd Hambur ukt. 4 155 503e Zi 60. g. en. 8 905125 T e e i dec i r 4900 316v endenz: ruhi e weit sie i 4M T 95 W B rod g. lenbu atzf enA letie 900 /4 tſchn i agdeb agesM 102 eizen er lin nktenbörſ iebegſee Schlehn rrit-Achien n 2 4 15200

De F r 3 a W Drt BnunaffeT Ca er 136, De ob Daldo ür. S c 006r ne en nen im u. u 4 253383nach Du e kile o Wie 87 3-80 rock Vercht o der Mai D u ate Salat enſeier el ie t. 4 00n vRo Qualitä wirthſchaf t. 10 000 di en icht aus der 14450 Mai 14 „75 c e nen hee 18 l à 200Lage i Som aft.) W onrung kg-Lad ie 50 z n an Soeräi h t 4 73589ind ger 147 merweizen eizen en des 2 ung. andwirt daa d e iabentn 3340 14 4 7 00ſtehen 152 ſte 146 ab 155 159 Sbhiriff Magdevu 22 hſchaftsk Conſolid. V vergdei clien. 1898/00 20 4 16000en unve 162 b 150 Station Ra 155--160 re ammer fü Die K ehe 1899/00 11 4 29989a z Kreis für die Atenet er edelt. e 16 und erſelb O Sa neten Pa 7 7 72,5t h ler a Sae e agee Wn füt z le Vr Rotirunget kt., 6 iſcher loco 33 er Halb oggen re 100 Riſo, erzielte G rein Sti.
in H. (s 9), in e ſind ein Uhr Abends 35 tät, 180 e e 16,00 M Kilo oetreideprlacht in geren Fe ſew ort ggliammert wag S Wräleven 2 k. Gerſte aramm eiſe
We r n e ad e engert t n n 7 M Hafe 4e at 7 „850), u e „6 g ra e da u m esn eiz -30 (1,80), ſes) 8. 7.65 2 erichow 15,00 13,50 14/6r St. in h o e See 45 S n en e h 1670 2 Mt.
z 5 terwei 80) eſtern i au é 10-- 15, 4W S e z e warv. z (788 r lkrei „25 5 40e o r e i n h v e e e(Voll am Ja (72 Live s 7 S enfels „00 3,65 0 4,00 0,00Tenben Mais: n. 6,3 Ri rvooi achſe 14 16,00 14,30 1 -00--14,5 -00--24,0

a T t Melt. du e n Anämmer aus P Sprin Que eld. 16720 7 40 18.65 13,50 1563; aul S o reis 400--16, 0 15,00 13,80 13/90- -90J. Hol 7 rnvur 15,50 „00 14,60 16,50 15,10r chauseil C len v e 1380-14,40 230e Coursnoti 0., Halle a herd ihn i 1900ne h tirungen Veipzigeretr e e i500 n e259 örſe De k. Anlel Zinsfuß 8 10 Bi erweize 14 00if und 2 Uhr N vom 24 glede 38. 10, itterf n. 14,00-1 7 14un achm Oktob d S e olck 4,60 1800
handel Preußſiſche ittags. er, z e 4, Bitte lI. Delitzse r 14,00 16Schafen und deutſch un am r a 95 6 r Wech Dividende 1899 r u. Vert „40ruhig Deutſche Zin e Fonds Rufſ. konſ. do. r e 35532 n e. go 1900 mung v auf v 3,29 14zutſche Reiche Anl. i es 5 z33 an r /00dtiſche do. do. b 1905 1 do. Anleihe 7855 4 37 Deltſge r 5 6 95 00 äeinla rtk pa 17S r Preuß. C do. 100 do. H do. 1 99.00 B do. Bank nk. 7 104 7 bz E gen C piere 7,00
Schaf t Fern Mnige 3488483 ea rin 7 33 33863 d alen p z 3 118 358 wendig Dividend Dinlögewicht eruß r 1506 konv. 33333 m br, on z 33382 e z 11 113 e rer e 1e09 1900 orrent sung vWeh ben et ne I W n getan Se 3 t u t 3 Ja le a WFochgel. Vers

i Verein eſ- e
ete i i ää S v do. d 500er 4 85 8932 g 8 119 v t Siaebüite.- 10 73 7475 a Di el e. Ver

ine n e et e e e eillen: aeſtl. Cenirai:: ne a 100,606 R v u. Creditbant 2 .50 G alle ge Naſchi b. 8' 8 912 v hleſ. Zi orti- Cent 22 900

voll iral. Eiſ e re a 2 388 da aleinen. 183 t u san i Sd e vie h à 1838840 enbahnSt en er z 158,750. en Winſcgat: s z 18388 Se e 7570t l vaſt d. e ar ammAktien edlen 4 3 ort g a Stalſact S 2 23 235 8822do. do. ſen y Ana Divid do. eh-Credit a ſ. M.. 11 0 So Stolb hem 1 287 Jböchſte Halleſche do 1 10 6 u ide do e rer 11 10 9 c ildebranb Shamer F. S 108 106 erger Zint Fabr. 38 83535höchſt n do. Stadtanlei 95 be n ren 18991900 do. c 7 7 135333 eigne en s t 3 Sud en mit 12 s 2223838

r S S. a u Sei 3 h u sten i inse a 4 r e mh An n e 553 e3 W in u z e et S tenSer n e n a e n u et m.ind qute hat (unt. 3 91 80 27 wie 6130 7 7 2106 re n do en. br. 4 en 6 7 tete, gerins n 32/ ne eder i 31783 20 o tage e h. 23 InduſtriePap 2 ger Wech n

7 t L E edar
t usländiſch 2008 h. z S 77 iere. gen 29 u Priv ſelConrſm 2 e Fo do. ralbahn 104,80 8 Böhm. idende Roſi Mont 3 2.50 Sch atdisk e.e e eng Ca. ehe 2 Se/ 3 2 r et 1900 t t. geh F ont 3und on ten Von de ſerhe gingndapn..-- e a. T a Sriiyeis t 211 42 e 21484 edo. d So Zu 7000 e e. t 10070 Ann de e e J 53r z 70 33490 An em. minſabe. 5 6.5066 Str. 12 Lont, Plätz 100 G. tz. 73 8828do. mit e 29582 108. lter K 15 1 e Fr. v l 3e Cps S G 183562 Berl. El ohlen 1 15 G 03 16 12 o ond. 1Li re Sterl. 3 Tage g 16igoo0 00 e ch W 2233522 b okrihn 3 65Berl Divid ld, n e. 10 bz. 20s u S ne t ans4 e r Zaene Snſiet::::: o nvrerlauer Disr m. 8 73783 e u c Tee ei 700. Dan wtitzor 6 e o

l 5648a0 e 13 s R Die Szen r e chlußkurſapwerte. 16 1528 e ſib s tL o l 338 id heute187238 e ausvo gebli4 ieben



C 7e ee e ce

JFunges Rehbhuhn

S Suppe 2 Günge
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Stadl- Theater

Halle a. S.
Direktion I. Ricehavräs,

Freitag, den 25. Oktober 1901,
Abends 74 Uhr:

42. Vorſtellung im Paſſepart.-
Abonnement. 2. Viertel.35. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: lann.
Zum 2. und letzten Male:

Die Zauberflöte.
Gr. Oper in 2 Akten v. Schikaueder.

Muſik von W. A. Mozart.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:Saraſtro e S

Tamino. F. Gruſelli.Sprecher Friede.Die Königin d. Nacht v. v. Beör.

rin ihre Tochter 7 Borchert.
2. Dame im Gefolge R. éugenn,

z. der Königin H. Behnne.
1. Prieſter im Tempel L. Fiſcher.
2.) der Weisheit
Papageno, ein Vogel

fänger Joſef Fanta.Pypagena A. Gro
A. Groß.

Knabe E. Seidel.A. Hartmann.Monoſiatos, ein Mohr G. Förſter.

z. Geharniſchter r
Prieſter,

Sklaven, Gefolge Saraſtros.
Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: KKiöüchard Envbert.

Rener Frlpian!
Die

elektriſch muſikaliſchen

Sterne,
14 Damen, 1 Herr, 2 Kinder.

Gr. ſenſationelle Aus
ſtattungsScene

mit nenen brillanten Coſtümen

Dir. Hermann Krüger.
Die Rudolph Truppe,

6 Perſonen, Parterre-Akrobaten.
27 Das TrioThalvane, 22?
Geſangs-Terzett. Die Geſchwiſter
Richard und Clara, Equili-
briſtinnen auf d. ſchwebenden Trapez.

Herr Er. Maletzky, Zauber
künſtler und Jluſioniſt.
Brothers Antoniäo, Bravour
Gymnaſtiker am dreifachen Reck.

Frl. Paula Severa, Walzer-i. Lieder- Sängerin. Herr Max
Walden Original Geſangs
Humoriſt u. Recitator. Jules
Greenbaum's „Amerikaniſcher
Bioskep“ mit vollſtändig neuen,ſenſationellen lebenden Photo

graphien.
Veginn 8 Uhr.

nete
Kaiser Wilhelm

Bernburgerstr. 13.

Jeden Freitag
fisch- Abend.

Ende gegen 11 Uhr.

wein-Noetaurent

Höte] Tuhpe, l Etage.
Freitag, 25. Oktohber:

I Austern: Natives u. Holländer,
prima Caviar (Malassol).

Bojeunmers à 1,50 Mk.
von 10 12 Ubr.

Difmers à Couvert 3 M.
von lAustern

Merzogin-sup—ppe
Rindersehnüätt à Ia bordelsiäse

Karpfen blau mit Butter und Mecrrettig
Stahanugenspargel holiandaise

Bis, Rachtisch, ObSt.
Ausserdem

Fittagsetisohs à 1,50 M.

von 6 Uhr an.
Hühknerbrust à Ia Onaneier

Karpuſen blau müt Hutter und Heerrettig
BRehrüeken, Compott, Salat

Speise, Nachtisch, Obst.

h S

Theo Raven.

3 Uhr.

Compott, Salat

Spelse Nachtise h.
Couvert 2 Mk.

h et a

e e e e

ea ſener
Direkltion: Gustav Poller. 8

S Am Riebeckplatz, in nächſter S
Nähe des Hauptbahnhofes.

Täglich Abends 8 hre

Spielplan
G en

Dreffur,8 Bailey, großartige
8 hochkomiſch, u. A.

5

3
Der Hund als Klavierſpieler. 2

2 ne 4 mlons, Kraft S
Gladiatoren, u. A.: „Tie 2

F lebenden Säulen“, einzig 8

e exiſtirend!8 S SilvestwoTroupe, großes S 8

S Luftpotpourri. s
2 Masson Jenny, Pro- LS duktionen auf d. roll. Globus.
8 RNeengagirt Jean Bayer s
S mit neu. Schlagervorträgen. S
S Toni Mauser vom Deuſſch. 28 Theater in München.
S Die 4 Münchener Kind'l, Damen-

Geſangs und Tanz-Quartett.
S Marzetto, Hand u. Kopf S
S equilivriſt auf der Pyramide. S

Dröse's Velogranh, mit einer S
8 neuen Serie ſeiner wunder S

baren Bilder.8 Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr. S

S etF95 e

Zo0l. Garten.
S Eintritt 50 Pfg.

Kinder 39 Pfg.

2

so

Restaurant

Reichshot
Alte Promenade 6.

es
Billardsalen,.

v

„Mars la Tour.
Empfehle meinen anerkannt guten

Mittagstiſch Liter T
Welt- Panorama.

Gr. Ulrichſtr. 6, I.
Geöffnet von 2—-10 UhrDie Eqhweiz, e

Nächſte Woche: Pyrenülen.
Auswärtige Theater.

Freitag, den 25. Oktober 1901.

Leipzig r Theater): Der

unſere Kraft (2. Theil).

Hierauf Ein
lauer Teufel.

wird zu

es
5 O

s t 8r nene ſenſationell8 Der nene ſenſationelle 3
S C Clermont mit

FoSä,
welch. Hofgeſch. mit
1. Januar bei 600 Mk. Gehalt z

vermittlung

gut eingeführt iſt,

Regulirung evtl.

Offerten unter N. P. 2
A. Gr., Schmeerſtraße 20.

Jnſpektor Hagel.
Für Reg. Bez. Merſeburg und Herzogthum Anhalt wird vou

einer leiſtungsfähigen Hagel-Verſ.-Geſ. zur Acquiſition und Schaden-
nur zur Acquiſition Jnſpektor geſucht-

für OekonomieJnſpektoren 2c. S2228 an Kaasenstein Vogler

Kindergarten,In einer Leſrerſmſte

einem Penſionär ein
anderer geſucht. Auch wird daſelsſt
Klavier u. Nachhilfennterricht
ertheilt. Angeb. unt. B. e. 1677
an Rudolf osse, Brüderſtr. 4.

Welche edeldenkende,
wohl

wollende Familie giebt einem un
R verſchuldet in Noth gerathenen
Lehrer mit großer Familie Gelegen

heit zum Nebenverdienſt durch
3ZKlavier- u. Nachhilfennterricht.
Bitte gütige S unter Z. 9999

an die Exp. d Ztg. zu ſenden.

Wer lernt junger Frau Mono-
grammſticken Offert. unter R. K.
33 an die Exved. dieſer Zeitung.

Ein kinderl. Ehepaar wünſcht ein
Kind gegen einmal. Erziehungsgeld
als eigen anzunchmen. Offerten
Magdeburg hauptpoſil. L. C. 99 erb.

Drei Mark für ein kfrankes Kind
und zwei Mark für eine Familie
in Noth habe ich dem Säckel der
Domkirche entnommen Herzlichen
Dank dem unbekannten Geber!

Dompred. Beelittz.

2 er e ſchnell u. billigſt
Stellungfinde u will verlangeperPoſtkarte die

Zu
Perſonen,

e die e en.5 ſeinem Circus à la Barnum e

lybranch Ve-

ſetzung kommt die Ver
tretung eines großen,
leiſtungsfähig. Dampf-
ſägewerkes mit Holz
handlung.
Aur eine erſte Kraſt

erſten Ranges
wird berückſichtigt und
wollen ſich BVerverber,
welche in der Provinz
Sachſen, Thüringen u.
im Harz gut eingeführt
ſein miiſſen, unter Vei-
fügung von Zeugniß
abſchriften melden suh

H. B. 5020 ErLeipzig.

Amtsſekretär,
übernimmt,

geſucht durch Bünneweiss
(Wried r. Gareis), Stellen-

aller Branchen,
Sternſtraße S.

S Eine ältere Nordhänſ erDampf
Kornbranntwein Brenuuerei,

welche auch Cognac und Rum
führt und in Halle und Umgebung

ſucht einen

tüchtigen 14977Vertreter.
Gefl. Offerten unter Z. 4977 an

die Exped. d. Ztg. erbeten.

Geſucht alleiniger

Verwalter
zum 15. November ds. Js8.,
geweſener Ackerbauſchüler bevorzugt.
400 Mk. p. a. Offert. m. Zeugnunter Z. 4989 an die Exp. d. Na

Suche 1. Januar 1902 bei hohem
Gehalt einen in jeder Beziehung
erfahrenen, durchaus zuverläſſigen,
energiſchen Horverwalter. Nur
Bewerber mit vorzügl. Zeugniſſen
wollen Abſchriften, die nicht
zurückgeſandt werden, einſenden an
Rittmeiſter Nette Beeſenſtedt.

Suche per 1. Februar 1902 einendurchaus zuverläſſigen ſoliden,

älteren, alleinigen 5021
Verwalter,

welcher wirkliches Intereſſe an der
Wirthſchaft G ret und an
dauernder W egen iſt.

ſt Angabe desAlters z t chriften,
welche nicht zurückgeſ werden,
bitte einzuſenden unter A. 1 poſt

Fritz Rahne.

Waffenſchmied.
Leipzig (Altes Theater): Ueber

Coburg (Hof-Theater): Der ein
ebildete Kranke.

Erfurt (Stadt Theater): A basso
porto. lagernd Camburg a. S.

Verheiratheter per waſt
9 wird 1. Jan. auf dasutſ er Land bei Naumburg

U. u. 1669 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Für den ruhigen Haushalt eines
höheren Beamten in Merſeburg
(älteres Ehepaar und zehnjährige
Enkelin), neben Aufwartung und
Hausmann,
Arbeit und Wege beſorgen, ein
durchaus ſolides, ſittliches

jüugeres Mädchen
aus beſſerer Familie für Küche
und Hausarbeit zum 1. Januar 1902
geſucht.

Offerten mit kurzem Lebenslauf,
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen
unter Z. 4849 an die Expedition
d Zeitung erbeten.

S Perſonen,
S S fich anbieten.

Inſpektoren,
3 S Verwalter,

Hofmeiſter, Gärtner,
S Aufſeher, Shweizer,

S Kuhfütterer,
S Ohſeunfütterer,
e Pferdeknechte,
S Arbeiterfamilien c.
S mit guten Zeugniſſen
S ſuchen Stellen durch
S Willy Künhnm,e Sckellen Vermittler,I Kl. Ulrichſtr. 3.e Teleph. 920.

Tüchtiger Hofmeiſter
mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung
zum 1. Januar, auch ſelbſtſtändig,
am liebſten bei Halle. Gustav
Eellmnaig., Rittergut Cottewitz
bei Strehla a. E.

Suche für meinen
welcher tüchtig im Beruf, 23

Jahre alt und Landwirthsſohn iſt,
zum 15. November oder ſpäter
Stellung, wo ihm Gelegenheit ge
boten, zeitweiſe ſelbſtändig zu dis
poniren. Wilh. Molder,
Domäne Birnbaum b. Ohrdruf.

Suche zum 1. Jan. Stellung als

Verwalter.7 Jahre Praxis 24 Jahre, g. Zeugn.
E. Bunge, Schafſtädt b. Halle a. S.

Junger Mann (Abiturient)
ſucht Stellung auf dem Lande,
um ſeine landwirthſchaftlichen
Kenntniſſe zu erweitern. Off.
erbeten unter W. B. 40, Berlin

W. 30. [5032Geb. Wirthſchaftéfränlein, 32
Jahe, a. g. Gutsbeſitzersf., zuverl.
u. tücht., ſucht per 15. Nov. a. e.
ſelbſt. Steünng. Werthe Offert. u.

X. W. poſtl. Merſeburg erbeten.
S 3 Landwirthiunnen, 30, 27
S und 19 Jahre alt, Küche verfekt,
J gute Zeugniſſe, ſuchen 1. Jan

S Stellen durch Fran Anna
Fleckinger geb. BEdel,

Stellenvermittlerin, Kleine
Ulrichſtraße S. [5035

Geb. Dame (Waiſe) aus feiner
Fam., i. Haush. u. Handarb. erfahr.,
jedoch nicht muſikal., ſ. für bald od.
15. Nov. Engagement als Geſell
ſchafterin gegen ſehr beſch. Vergt.
in feinem Hauſe. Gefl. Off. u.
Z. 5034 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Junges Mädchen, 18 Jahre,
welches die Wirthſchaft, das Nähen
und Plätten erlernt hat, ſucht
baldigſt Stellung als

Wirthſchafterin.
Gefl. Offerten erbeten an Paul

Sehnmann, Ofterfeld, Bezirk
Halle a. S.

Geb. wirthſchaftl. eFart 32 Jahre, a. St Fam., ſ15. Nov. a. c. paſſ. Rangelteg

Gefl. Offerten unter L. II. poſt
lagernd Merſeburg erbeten.

Verwielungen.

Herrſchaftl. Wohnungen
im Preiſe von 1000 bis zu 1400 Mk.,
mit Ausblick auf den Waiſenhaus
garten, ſind im Grundſtücke Steinweg Rr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Nähere Auskunft

ertheilen [4032Traue G Klepzig,
Baumeiſter.

e

geſucht. Angeb. m. Zeugnißabſchr. u. 7

welche die ſchwerere

S Reilſtr. 28, I. Etage, r.

Unterröcke u.

Bruno Fregtag
Frauer-Abtheilung.

Schwarze Kleider, Röcke, Blousen
Morgenröcko.

I Schwarze Kleiderstorre.
Costumes Anfertigung nach Maass

in kürzester Zeit.

Auf Wunsch sofortige Auswahlsendung.
Fernsprecher 379.

Herrschaftl. Wohnhaus
(Nordviertel) zum Alleinbewohn.
zum 1. April 1902 zu verm. Näh.

Wettinerſtr. 14, E.
1. Etage, 5 Zimmer, K., K. und

Zubehör, 560 Mk., 1. April 1902 z
verm. Thomaſinsſtraße 48, 1

iſt eine herrſchaftliche Wohnnng
von 5 Zimmern, Badeſtube und
allem Zubehör zum 1. April 1902
zu vermiethen. Beſichtigung 12
bis 1 und 4 bis 5 Uhr. e

Magdeburgerſtr. 26,
II. Etage, herrſchaftl. Wohnung,

8 Zimmer und Kammern, Bad,Küche mit Aufzug und reichlichem
Zubehör für Mk. 1600 am 1. April
zu vermiethen. [4161Näberes bei R. Kuunse, Nr. 27.

Freundl. möbl. Finmer

mit Kabinet zu vermietben
Weidenplan 16, I. Et,

Zwei vornehm möbl. Zimmer zu
verm. Viktor elür 5, II r.
I Gebverkehr. J
mr und 20000

ſind auf I. ganz ſichere Hypothekenev. auch in getr. Poſten z Land

grundſtücke oder aus
zuleihen. Off. unt. 65e die S d. Ztg. Zwei

16000 Mark
auf ſichere Hypothet per 1. Jan.
1902 geſucht hinter I. 30 000 Mk.,
auf 120 Morgen Acker Feuer
verſicherung der Gebäude über
200 000 Mk. m u. Z. 5920
an die e Ztg. a

wäh w5 n.
will ich auf gute Haus
hypother, nur beſte Lage
der Stadt, à 32 4 0
wieder ausleihen. Ver
mittler verbeten. Off. u

B. a. 1673 an Rudolf
Fosse, Brüderſtraße

Mk. 100 120 000
zur I. Stelle auf ein großes Grund
ſtück in guter Lage, Mitte der
Stadt, von Selbſtdarleihern geſucht.
Gefl. Off. unter R. i. 1081 an
Rudolf Hosse, Brüderſtrafe.

ſFr hreek ſucht, ſchreibe anfie „Hannover,
Heiligerſir. 169.

Geh!

Anſtändiges, einfaches Mädchen,
Anfang30er, ſpäter etwas Vermögen,

wünſcht ſich, da es ihr an Herren
bekanntſchaft fehlt, zu s
Wiltwer nicht aus r zmittler verbeten.an d Exped. d. S. 2

Jamliennaheihten.

Geburts- Anzeige.
Die Geburt eines geſunden

Jnugens beehren ſich anzuzeigen
Niederoſſig, den 23. Okt. 1901
M. Schoeley und Frau

geb. Rast.

Verlobt: Freiin Adelheid vonLedebur mit Hrn. Paſtor Guſtav
von Bodelſchwingh (Crollage--
Bethel). Frl. Freda v. Saldern
mit Hrn. Leutnant Karl von
Lattorff (KleinMantel- Schloß
Lieberoſe). Frl. Margarethe
Todt mit Hrn: Ober Regierungs
rath Dr. Rudolf Poble (Erfurt).
Frl. Eliſabeth Höhn mit Hrn.

orſtaſſeſſ. Möller (Erla--
ntonsthal). Frl. Gertraud

Fritzſche mit Hrn. Reg. Bau
meiſter Heinig (Zwickau).

Verehelicht: Hr. Pfarrer B.
Thien m. Frl. Eliſabeth Burchard
(Oldenburg). Hr. Werner
jun. m. Frl. Anna Licht (Magde-

burg). Hr. e eZacharxiae m. Freiin rieda
von Wangenheim (Sonneborn).
Hr. Dr. Wilhelm v. Weickhmann
m. Fräulein Margarethe Flügel
(Charlottenburg).

Geboren: Ein Sohn: tn
Normann (Poſen). Frhrn.

altzahn (Utzedel). Eine
Tochter: Hrn. Hauptmann
Guſtav von Oppen Meiſſe).
Hrn. Oberlehrer Dr. Friſche
(Schwerin).

Geſtorben: Hr. SanitätsrathDr. Johann Friedr. Hartkop
(Barmen). Hr. Dr. Wilhelm
Lepenau (Osnabrück). Herr
Rechnungsrath Wilh. Pfeiffer

re a. M.) Hr. of.Dr. Rudolf Degner (Breslau).
Hr. Rentier Leopold Forih
(Deſſau). Hr. Oberamtmann
gen Wilhelm Dieſing (Biere).

r. Oberamtmann Osfar Preu
(Schmatzfeld bei Waſſerleben).
Hr. stud. jar. Max Künitzztie Hr. Königl
Major und JngenieurOffiziervom W Paul n Sie

Böckel (Erfurt). g.äuis Hildebrandt (Erfurt).

Auguſte Kramer Erfurt).
Marie Werwick (Ziebigk). 7
Thereſe Ritter (Naumburg).

Nachruf.
Sonnabend, den 19. Oktober verſchied zu Gießen unſer

allverehrtes Ehren Mitglied

Herr Geheimer RegiernugsRath

Prof. Dr. Max. Maercker.
Seit 30 Wer hat der Verſtorbene in den Verſamm-

lungen des
ſeiner For

reins unſeren Mitgliedern die Ergebniſſe
Forſchungen übermittelt und Anregungen der mannig

fachſten Art gegeben. Durch zahlreiche, gemeinſchaftlich
npraktiſch für uns gewirkt.

Mitgliedern ausgeſabete Anbauverſuch
e hat er auchSeine perſönliche Liebenerint

keit im Verkehr mit unſeren Vereinsmitgliedern ſteht lebha
in unſer Aller Erinnerung. Viel zu früh ſür die Wiſſen
ſchaft und viel zu früh für die Landwirthſchaft iſt GeW Maercker, eine fühlbare Lücke taſfend, de
m gerit dankbarem Herzen
unvergeßlichen Berathers und

Bauern Pereins

werden wir immer unſeres
Freundes gedenken. J

Der Porſtand des Fand wirthſchaftlichen
des Saalkreiſes.

G. Wesehe,
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochan, 23. Okt. (Unfall. Große Rübe.) Eine

hieſige ſchleſiſche Arbeiterin hackte ſich beim Abhacken von Rübenkraut
mit ſcharfen Beile einen Finger der linken Hand ab. Bei dem
Gaſtwirth Steinbach hier iſt eine Futterrübe ausgeſtellt, welche ein
Gewicht von 14 Pfund aufweiſt. Dieſe Sorte iſt die ſogenannte
Ecke orhe und iſt auf einem hieſigen Planſtück gewachſen.

g. Oſendorf (Saalkr.), 23. Okt. Goldene Hochzeit.) Der
rivatmann Friedrich Reichardt feierte am Sonntag mit ſeiner
ttin die goldene Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich noch ver

Vitniümußis körperlicher und geiſtiger Friſche gleichzeitig war der
heherr an dieſem Tage 25 Jahre Mitglied eines Vereins.

g. Döllnitz (Saalkr.), 23. Okt. Die unechte Ringel-
natter.) Beim Umgraben von Garteuland wurde ein etwa drei
Meter langes ſchlangenähnliches Thier gefunden, das man für eine
Ringelnatter hielt. Sachverſtändige erklärten jedoch, daß es ein echter

Bandwurm ſei. tS Gröbers, 24. Okt. (Jubiläum.) Der bei der Firma
Zeiſing u. Co., Zuckerfabrik Gröbers, in Dienſten ſtehende Portier
und Kaſſenbote Herr Gotthilf Kraneis konnte Ende September d. J.
auf eine 50jährige Thätigkeit bei genannter Firma zurückblicken.
Seitens der Fabrik war beabſichtigk, den Jubilar durch eine ent
ſprechende allgemeine Feier zu ehren, doch konnte dieſe Abſicht
infolge der durch den kürzlich ſo plötzlich erfolgten Tod des lang-
jährigen Siedemeiſters derſelben entſtandenen Trauer nicht offiziel
ſtattfinden. Heute wurde nun durch eine ſtille würdige Feier,
bei welcher die Chefs und einige der älteren Beamten und Arbeiter
a waren, dem Jubilar die ihm ſeitens des Staates verliehene

rdensauszeichnung und von der Firma ein namhaftes Geldgeſchenk
überreicht. Auch wir wünſchen dem Jubilar, welcher ſich allge
meiner Achtung und Beliebtheit erfreut, bei ſeiner vorzüglichen
Rüſtigkeit einen freundlichen Lebensabend.

Brehna, 22. Okt. (Kirmeßſpaß.) Was Wetten
alles zeitigen, lehrt nachſtehender Vorfall, der ſich bei Gelegenheit
der Kirmeßfeier am Sonntag Vormittag hier ereignet hat. Gegen
Zahlung von 40 Mark wollte ſich der Gaſtwirth und Bäckermeiſter
P. verpflichten, den Steinbildhauer N. mittelſt eines zweirädrigen
Karrens von hier nach Hohenthurm zu ziehen. Die Wette wurde
perfekt und N. ſetzte denſelben Betrag entgegen. Es war punkt
10 Uhr, als der Bildhauer, angethan mit Frack, weißer Weſte und
Chlinder, an der Abfahrtsſtelle erſchien, auf dem Karren Platz
nahm und, nachdem auch der Gaſtwirth an die ſonſt nur für Zug-
thiere beſtimmte Stelle getreten war, die Fahrt begann. Zah
reiche Neugierige gaben dem eigenartigen Gefährt das Geleit.
Der Gaſtwirth P. gelangte mit ſeiner Laſt ſchon kurz vor 1 Uhr
am feſtgeſetzten Ziele an und wohlgemuth ſoll derſelbe den Gegen-
ſtand der Wette eingeſtrichen haben.

w. Schwittersdorf (Mansf. Seekr.), 22. Okt. EEphoral-Kon-
feren z.) Am heutigen Tage fand die Herbſt-Ephoral- Konferenz der
Geiſtlichen und Lehrer der Ephorie Gerbſtedt unter dem Vorſitz des
Königl. Kreisſchulinſpektors Herrn Superintendenten Perſchmann
im „Gaſthof zum Stern“ hierſelbſt ſtatt. Hauptgegenſtand der Ver-
handlung war ein Vortrag des Herrn Rektors St. aus Gerbſtedt über
das bekannte Thema „Elternabende“.

Torgan, 24. Oktober. (Erinnerung.) Vor 190 Jahren,
am 25. Oktober 1711, feierte der Kaiſer von Rußland Peter der
Große auf dem hieſigen geſchichtlich merkwürdigen Schloſſe Harten-
fels die Vermählung ſeines Sohnes Alexis (den er wahrſcheinlich
ſpäterhin hinrichten ließ) mit der Prinzeſſin Charlotte Chriſtine
von Braunſchweig, die in unſerer Nachbarſtadt Pretzſch
erzogen worden war. Mit dieſer Feierlichkeit ſchließt gleichſam diehie des Schloſſes und auch unſerer Stadt ab.

W. Weißenfels, 22. Oktober. (Der Thüringer Photo
graphenbün d) tage heute hierſelbſt unter dem w des
Herrn Struad-Erfurt. rtreten waren Zeiwig. Hakle, Erfurt
Gotha, Mühlhauſen, Weißenfels, Naumburg u. w. Neben ver
w. r wurde u. A. auch die Jnnüngsfrage ver
handelt. Als Ort der Zuſammenkunft im nächſten Jahre wurde
Erfurt v i.Zeitz, 23. Okt. Keine Erhöhung der Mieths-entſchädigung. Haftpflichtverſicherung.) Die Stadt-verardneten Berſammiung lehnte in Rückſicht auf die jetzige ungünſtige

Geſchäftslage ein Geſuch der Lehrer um Erhöhung der Mieths-
entſchädigung, die jetzt 300 Mk. beträgt, ab. Dagegen erklärte ſie
ſich im Gegenſatz zum Magiſtrat zuſtimmend zu einem Geſuche der
Lehrer behufs Uebernahme der Haftpflicht ſeitens der Stadt, und er
ſuchte deshalb den Magiſtrat, mit einer Haftpflichtverſicherungs- Geſell
ſchaft in Verbindung zu treten.

8 Freyburg a. U., 23. Okt. (Lehrerkonferen z.) Geſtern
fand im Saale der Sektkellerei die Herbſtkonferenz der Kreisſchul
inſpektion Freyburg unter Vorſitz des Herrn Superintenden Holz-
hauſen ſtatt als Gaſt- war Herr Regierungs und Schulrath
Mühlmann aus Merſeburg anweſend. Auf der Tagesordnung
ſtanden zwei Vorträge den erſten „Bekämpfung der Tuberkuloſe“ hielt
Herr Paſtor Kübelſtein-Thalwinkel, den zweiten: „Wie iſt die
Geographie des en Landes in der Schule zu behandeln Herr
Kantor Bach Tröbsdorf an beide Vorträge ſchloß ſich eine längere
Beſprechung. Um 1 Uhr vereinigten ſich die Konferenz Mitglieder
zu gemeinſamer Tafel, bei welcher Herr Regierungsrath Mühlmann
des Geburtstages der Kaiſerin gedachte und ein begeiſtert aufgenommenes
Hoch auf die kaiſerliche Familie ausbrachte. Nach Beendigung der
Tafel hielt der genannte Herr einen faſt zweiſtündigen, hochintereſſanten
Vortrag über das heilige Land und ſeine Erlebniſſe in demſelben auf
der Kaiſerreiſe 1898. Bekanntlich iſt Herr Regierungsrath M. Ver
faſſer des mit Allerhöchſter Genehmigung herausgegebenen Pracht
werkes: „Das deutſche Kaiſerpaar im heiligen Lande“.

O. Eisleben, 23. Oktober. (Waiſenraths-Sitzung.) Der
Waiſenrath war geſtern Dienstag Nachmittag im Amtsgerichtsgebäude
unter dem Vorſitz des Herrn Amtsgerichtsraths Gerſtenberg ver-ſammelt. Nach Feſtelung der Anweſenheitsliſte hielt der Vorſitzende

den Waiſenrathsmitgliedern einen Vortrag über das Fürſorge-
geſetz, insbeſondere über die Mitwirkung des Waiſenraths bei ſeiner
Handhabung. Jedes Waiſenrathsmitglied ſoll, ſo etwa führte der
Vorſitzende aus, zunächſt da, wo ſich in ſeinem Bezirke Kinder, junge
Leute befinden, die einer ordentlichen Erziehung entbehren, Verſuche
bei den Eltern, Vormündern, Pflegern machen, ſie zu einer beſſeren
Erziehung der Pflegebefohlenen zu beſtimmen, unter Hinweis auf die
Folgen, welche die Anwendung des Fürſorgegeſetzes auf die Familie
und für das Kind haben muß. Nützt eine ſolche Einwirkung
dennoch nichts, dann ſollen Kirche und Schule und das Vormundſchafts
gericht angerufen werden, um durch dieſe zu verſuchen, ob in der Er
ziehungsweiſe der betreffenden Familien nicht eine Aenderung zum
Guten herbeigeführt werden kann. Erſt wenn alle derartigen Hilfs
mittel verſagen, dann ſoll zum Letzten gegriffen und der Antrag beim
Magiſtrat bezw. beim Landrathsamt auf die Anwendung des Fürſorge
geſetzes geſtellt werden. Jm. Anſchluß an die Ausführungen des
Herrn Vorſitzenden wurden verſchiedene Fälle aus der Thätigkeit des
Waiſenrathes beſprochen. Ferner wurde mitgetheilt, daß der Name
einer Wajiſe, die noch nicht 21 Jahre alt iſt, ohne deren Einwilligung
geändert werden kann. Die Verſammlung beſchloß ſodann, daß die
Waiſenräthe mit den Vormündern zur Belehrung derſelben über ihre
Pflichten alljährlich mindeſtens ſich ein Mal verſammeln.

V Eisleben, 23. Okt. (Vielerlei Veranſtaltungen,)
Der heutige Abend war für das kunſtſinnige Publikum ein ſehr genuß-
reicher. Jm Saale des „Mangsfelder Hofes“ eröffnete eine Dresdener
Theatervereinigung mit „Torquato Taſſo“ die Vorſtellungen, im Saale
der Terraſſe konzertirte der Klaviervirtuos Reiſenauer, in der St. Annen
kirche gab der Opern und Oratorienſänger Matthias aus Hannover
ein Kirchenkonzert, deſſen Ueberſchuß die hieſige Diakoniſſenſtation er
halten ſoll, ſchließlich hielt vor den Mitgliedern des Gewerbevereins
Herr Dr. Räck einen Vortrag über Das Weſen der Elektrizität“. Für

eine S wie r 4 S h zu viel. Das ReiſenauKonzert
erfreute ſich eines zahlreichen Beſuches. ßW. Mühlhauſen, 22. Okt. Keichenfund.) Die „Mühlh.
Ztg.“ ſchreibt: Der Kgl. Baurath Roetſcher, deſſen Verſchwinden
wir geſtern meldeten, wurde heute g von dem Badeanſtalts
beſitzer Schneider als Leiche aus der Unſtrut gezogen.

O Heiligenſtadt, 23. Okt. (Die Geſundheitskommiſſion)
veranſtaltet in dieſen Tagen eine Beſichtigung der Wohnräume, Küchen,
Dungſtätten und Aborte, um der Urſache der Typhuserkrankungen in
hieſiger Stadt nachzuforſchen. Der Magiſtrat hat die Stadt zu dieſem
Zwecke in acht Bezirke eingetheilt. Der Typhus iſt hier bereits im
Erlöſchen begriffen.

B. Deſſan, 23. Okt. ((Liebesgabe. Jn der heute
hier abgehaltenen 16. Jahresverſammlung des Anhaltiſchen Haupt
vereins der Evangeliſchen Guſtav Adolf-Stiftung wurde die An
haltiſche Liebesgabe in Höhe von 1000 Mk. der evan-
geliſchen Gemeinde Hohenſtadt in Mähren zur Verwendung
für ihren Kirchenbaufonds zugeſprochen. Mit Hohenſtadt ſtanden
auf der engeren Wahl Saagz in Böhmen und die evangeliſchen Kon
firmandenanſtalten in der Provinz Poſen. Auch für dieſe fiel noch
ein ganz anſehnliches Scherflein ab.

W. Weimar, 23. Okt. (Der Großherzog) iſt heute
Vormittag zu einem Beſuche des niederländiſchen Hofes nach dem
Haag abgereiſt.

W. Jeug, 22. Oktober. Ein tödtlicher Unfall) traf,
wie die „Jen. Ztg.“ meldet, geſtern Ken 1/,9 Uhr einen Bremſer
auf dem Bahnho n ann gerieth unter die Räder
des Zuges und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er ſtarb.

W. Katzhütte, 22. (Feuer.) Heute Nachmittag 4 Uhr
brach in der Bergölfabrik von Baumann Feuer aus das Anweſen
wurde nahezu vollſtändig eingeäſchert. Die Frau des Beſitzers
konnte nur mit Mühe aus den Flammen gerettet werden und tr
erhebliche Brandwunden davon. Die Fabrik war nicht verſichert.
Der Schaden iſt außerordentlich groß.

Leipzig, 23. Okt. (Der erbdeutſcher Fahrradhändler) beſchloß einſtimmig, bei den
einzelnen Regierungen, ohne Rückſicht auf die Geſtaltung der Zoll-
ſätze für langfriſtige Handelsverträge Dprirer

O Dresden, 23. Okt. Fräulein Dr. wed.) Dem ärzt
lichen Bezirksverein Dresden-Stadt gehört ſeit Kurzem ein
weibliches Mitglied, Fräulein Dr. med. Jda Democh, an
und zwar „von Rechts wegen“, da geſetzlich jeder approbirte Arzt ſich
der ſtaatlichen Organiſation ſeines Berufsſtandes anſchließen muß.
Frl. Dr. Democh iſt in Halle approbirt und zwar, was nur ſelten
vorkommt, unter Anerkennung des Reifezeugniſſes einer Schweizer
Univerſität und Anrechnung der dort verbrachten Semeſter. Die
Dame iſt gegenwärtig Aſſiſtentin an einem Dresdener Säuglingsheim.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Auhalt und Thüriugen.

Weißenfels, 23. Oktober. Die Obſtbau-Sektion des
Kreiſes Weißenfels hielt heute eine Verſammlung unter dem
Vorſitz des Direktors Bethmann -Langendorf ab. Die auf-
genommene Charakteriſtik über die heurige Obſternte in hieſiger Gegend
wurde alſo gekennzeichnet Aepfel: gut, Birnen mittelmäßig, Pflaumen
Anhang: güt, Ernte gering, Kirſchen, vornehmlich Oſtheimer, gut,
ebenſo Beerenobſt und Nüſſe. Die Weinernte, trotzdem ſie hier und
da durch Froſt gelitten hat, war gut. Von Obſtſchädigern wurden
hauptſächlich erwähnt Weſpe, Pflaumen und Apfelwickler und Blut
laus. Jm Monat Auguſt bezogen ſich die Pflaumen mit
einem Pilze, deſſen Bildung durch rauhe Nordwinde zu dieſer Zeit ge
fördert wurde. Die Blutlaus hat ſich auch gezeigt es wird zu deren
Bekämpfung auf Belehrungen hingewieſen, die in einer Schrift des
Direktors TötheGeiſenheim enthalten ſind. Gerathen wurde, jetzt die
Baumſtämme kräftig zu reinigen und mit einem Kalkanſtrich zu ver
ſehen ſo verhindere man das Fortkommen vieler Obſtſchädiger. Lehrer
Jö ricke- Weißenfels verbreitete ſich in ſeinem Referate über die im
Herbſt vorzunehmenden Arbeiten im Obſtgarten. Es wurde aus
der Verſammlung heraus darauf hingewieſen, daß ein großer Theil von jung
angepflanzten Bäumen in einer Nachbargemeinde (faſt 25 Proz) wegen destrockenen Frühjahrs eingegangen ſei, weil man ein ergiebiges Begießen

der Bäume verſäumt habe. Gärtnereibeſitzer Fricke hier gab ein
anſchauliches Bild über die Quedlinburger Obſtausſtellung. Jn ſeinem
Bericht kommt er zu dem Schluſſe, daß der heimiſche Obſtbaun gegen den
im Unterharze gepflegten nicht zurückſtehe. Zum Schluß wird noch
mitgetheilt, daß der der Sektion angegliederte Obſt- und Gartenbau
verein für das Greißlauthal eine Obſtausſtellung veranſtalten wird.

S Nordhauſen 23. Okt. (Der land wirthſchaftliche
Verein der Goldenen Aue) hielt geſtern im hieſigen Dom-
reſtaurant eine Verſammlung unter der Leitung ſeines Vorſitzenden,
des Herrn Rittergutsbeſitzers Hauptmann Schreiber aus Wolkrams-
hauſen ab. Der Verein ehrte das Andenken zweier verſtorbener Ehren
mitglieder, des Prof. Dr. Maercker in Halle und des Oekonomieraths
Kleemann zu Mauderode und anderer verſtorbener Mitglieder durch
Erheben von den Sitzen. Mitgetheilt wurde, daß ſeitens des Vereins
zwei Mitglieder, der Vorſitzende und Herr Landrath Schaeper, an
der Beerdigungsfeier des Prof. Dr. Maercker in Halle theilnehmen werdenund daß der Velein einen prachtvollen Lorbeerkranz an der Bahre ſeines

Ehrenmitgliedes niederlegen laſſen werde. Nach Erledigung geſchäft
licher Vereinsangelegenheiten erſtatteten Bericht 1. Herr Fruüchtgärkner
Paul Kaiſér über die Obſtausſtellung in Hörningen, 2. Herr. Stadt
rath v. d. Föhr über die Diſtrikts-Obſtausſtellung zu Quedlinburg
und 3. über die Obſtausſtellung zu Eisleben, 4. Herr Graf Hue de
Grais aus Wülfingerode über die diesjährige Stuten- und Fohlen-
ſchau zu Nordhauſen, 5. Herr Kreisthierarzt Haus über die am
19. d. Mts. zu Veneckenſtein abgehaltene Viehausſtellung (Rinder
und Ziegen) und über die diesjährige Bullenkörung. Sodann
hielt Herr P. Haake aus Halle einen intereſſanten Vortrag
über „Die Verſuchsthätigkeit in der praktiſchen Landwirthſchaft“. Nach
dem Herr Stadtrath v. d. Föhr noch mitgetheilt, daß auf der Obſit-
ausſtellung zu Quedlinburg die Verſicherung der Obſtplantagen angeregt
worden iſt, und die Frage erörtert worden war: „Was kann die Schule
für den Obſtbau thun wurde das vom Herrn Gärtnereibeſitzer
Karl Peter aus Nordhauſen im Vereinslokale ausgeſtellte „Normal
Sortiment des Obſtbauvereins Nordhauſen für die hieſige Gegend“ in
Augenſchein genommen. An die Sitzung ſchloß ſich das übliche Feſtmahl.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

Beurlaubtenſtande. Befördert: der Vizewachtmeiſter v. Kajdacſy
im Landwehrbezirk Erfurt zum Leutn. d. Reſ. des 1. Garde-Feldart.
Regts., der Vizefeldwebel im Landwehrbezirk II Berlin Schreck zum
Leutn. d. Reſerve des Jnf. Regts. Nr. 95. Bach (Sangerhauſen),
Gö ringe (Altenburgh, Lentns. der Landw. Jnf. 1. Aufgebots, zu
Oberleutns., Rißmann, Vizefeldwebel im Landwehrbez. Magdeburg;
zum Leutn. d. Reſ. d. Jnf.-Regts. Nr. 19, Heubner, Vizefeldwebel
in demſelben Landwehrbezirk, zum Leutn. d. Reſ. d. Jnf.-Regts. Nr. 20,
Schroeder gen. v. Schirp, Vizewachtmeiſter in demſelben Land
wehrbezirk, zum Leutn. d. Reſ. d. Feldart.-Regts. Nr. 4, Bartelt,
Vizefeldwebel im Landwehrbezirk Neuhaldensleben, zum Leutn. d. Reſ.
d. Jnf.Regts. Nr. 26,. Götte, Vizewachtmeiſter im Landwehrbezirk
Halberſtadt, zum Leutn. d. Reſ. d. Drag.-Regts. Nr. 5, Schrader,
Vizewachtm. im Landwehrbez. Sangerhauſen, zum Leutn. d. Reſ. des
Feldart.Regts. Nr. 54, v. Willert, Fähnrich in demſelben Land
wehrbez., zum Leutn. d. Reſ. d. Drag.-Regts. Nr. 13; zu Leutns. d.
Reſ.: die Vizefeldwebel: Wie acker im Landwehrbez. Erfurt, d. Jnf.
Regts. Nr. 71, Müller, Demmer im Landwehrbezkrk Eiſenach,
des Jnf.Regts. Nr. 94, Fritz im Landwehrbezirk Erfurt des Jnf.-

ier tagende Verband

2. Beilage zu Nr. 501 der Halleſchen Zeiknätg Okiovee 1001
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Regts Nr. 153, Reinicke, Vizewachtm. im Landwehrbez. Erfurt,
d. Feldart.-Regts. Nr. 55, v. der Schulenburg, Oberleutn. der
Garde Landw. Jäger 2. Aufgebots (Halberſtadt), zum Hauptmann

Jm aktiven Heere. Günther, penſ. Wachtmeiſter, bisher
im Ülan. Regt. Nr. 16, der Charakter als Leutn. verliehen.
Walther, Fähnrich im Jnf.-Regt. Nr. 26, wegen dauernder
Halbinvalidität, v. Kalm, Fähnrich im Jnf. Regt. Nr. 92,
wegen zeitig. Dienſtunbrauchbarkeit ausgeſchieden. Der Ab-
ſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt den Hauptleuten
Keyſer, Komp. Chef im Jnf. Regt. Nr, 71, unter Ver
leihung des Charakters als Major, mit der Ausſicht auf Anſtellung im
Civildienſt und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.
Regts. Nr. 57; den Oberleutn.: v. Vahl, à l. s. des Jnf.Regts.
Nr. 66, unter Verleihung des Charakters als Hauptmann, mit der Er
laubniß zum Tragen der Regts.-Uniform, Roßbach, im Ulan.Regt.
Nr. 6, unter Verleihung des Charakters als Rittmeiſter. Freiherr
v. Ketelholdt, Major z. D., auf ſein Geſuch unter Ertheilung der
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des Feldart.Regts.
Nr. 18, von der Stellung als Bezirksoffizier und Pferde-Vormuſterungs
Kommiſſar beim Landwehrbez. Ruppin enthoben. Der Abſchied mit
ihrer Penſion bewilligt: Nitſchke, Oberſt z. D., Erſter Jnſpizient
und r bei der Ober-Militär-Examinations-Kommiſſion, mit
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Gren.Regts. Nr. 5,
Jhſſen, Oberſtleutn. z. D., Vorſtand des Artillerie- Depots in Metz,
mit der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Erlaubniß zunt
ferneren Tragen der Uniform des Fußart.-Regts. Nr. 14, Lange,
Oberſtleutn. z. D., Kommandeur des Landwehr Bezirks Stendal, mit
der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der t zum
Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. Nr. 55, v. König, Oberſt-
leutn. z. D., Kommandeur des Landwehr-Bezirks II Breslau, mit der
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Erlaubniß zum Tragen
der Uniform des Gren. Regts. Nr. 11, Hohl, Oberſtleutn. z. D.

Kommandeur des Landwehr Vezirks Meiningen, mit der Er
laubniß zum ferneren Tragen der Uniform des Jnf.Regts. Nr. 32,
v. Kameke, Major z. D., z beim Landwehr-Bezirk
Brandenburg a. H., mit der Ausſicht auf nſtellung im Civildienſt und
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Füſ. Regts. Nr. 35,
v. Normann, Major und Abtheilungs Kommandeur im Feldart.
Regt. Nr. 38, mit der geſetzlichen Penſion ausgeſchieden.

Jm Beurlaubtenſtande. Der Abſchied bewilligt: Freytag,
Hauptm. 2. Aufgebots des Garde-Füſ.-Landw.-Regts. (Meiningen)
mit der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, Hell
thaler, Hauptm. der Jnf. 1. Aufgebots (Halle a. S.), mit der Er
laubniß zum Tragen der Landw.Armee-Uniform, Frhr. v. Stein
aecker, Rittm. d. Reſ. des Ulan.-Regts. Nr. 11 (Aſchersleben), mit
der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, Schwarzen
berger, Oberleutn. d. Reſ. des Gren.-Regts. Nr. 1 (Bernburg),
Banſi, Oberleutn. der Jnf. 2. Aufgebots (Aſchersleben), Se im
(Erfurt), Sonntag (Gera), Leutns. der Landwehr Infanterie
2. Aufgebots.

Jm Sanitätskorps. Zu Oberärzten befördert der Aſſiſt.Arzt
Dr. Höhne beim Feldart.-Regt. Nr. 75, die Aſſiſt.-Aerzte der Reſ.:
Dr. Stieda (Halle a. S. Dr. Henneberg (Magdeburg). Ver
ſetzt: die Oberſtabs- und Regts.Aerzte: Dr. Muecke des Königin
Eliſabeth Garde Gren. Regts. Nr. 3, zum Füſ. Regt. Nr. 36,
Dr. Schultzen des Jnf.-Regts. Nr. 94, zum Königin Eliſabeth
GardeGren. Regt. Nr. 3. Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion
bewilligt Dr. Sichting, Oberſtabs und Regts.-Arzt des Füſ.
Regiments Nr. 36, unter Verleihung des Charakters als Gen.Oberarzt
mit der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Köln“, n. New-Yotk beſt. 21. Okt.

3 Nm. Seilly paſſ. „Aller“ 21. Okt. 11 Abds. in NewYork angek-
„König Albert“ 22. Okt. 6 Mrgs. v. Southampton n. Genug abgeg.
„Hamburg“, v. Oſtaſien kommend, 22. Okt. Vm. in Singapore angek.
„Weimar“, v. Oſtaſien kommend, 21. Okt. Nm. in Aden angek.
„Straßburg“, n. Oſtaſien beſt., 22. Okt. 10 Vm. Dover paſſirt.
„Herzogin Sophie Charlotte“, n. Auſtralien beſt., 22. Okt. Vm. v. Rio
de Janeiro abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 22. Okt. 9 Mrgs. v. Bremen
in NewYork angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 22. Okt. 12 Mittags
v. NewYork n. Bremen abgeg. „Bremen“ 22. Okt. 5 Nm. v. Bremen
in NewYork angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Columbia“ 22. Okt. 11 Nachm.
Dover paſſ. „Patricia“ 23. Okt. 1 Vorm. Dover paſſ. „Pretoria“
22. Okt. 3 Uhr 55 Min. Nachm. v. Plymouth abgeg. „Ascania“
22. Okt. 4 Vorm. v. Havre abgeg. „Pontos“ 22. Okt. 1 Uhr 15 Min.
Nachm. Eaſtbourne paſſ. „Valeſia“ 22. Okt. von St. Thomas nach
Boſton abgeg. „Sardinia“ 22. Okt. 10 Vorm. Seilly paff. „Granada“
20. Okt. v. Funchal abgeg. „Athen“ 22. Okt. 6 Vorm. von Portland
W n. Hamburg abgeg. „Silvia“ 22. Okt. 10x Abends Dover

aſſirt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Dem Univerſitäts

richter zu Greifswald, Pöolizeidirektor Dr. Konrad Geſterding
iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen. Er iſt

auch t r r r d 9J Ein Gemälde aus Federn. Bei einer Verſteigernnvon Naritäten bei Stevens in London gelangt vent a
wunderbarſter Gegenſtand eine chineſiſche Gartenſcene in Relief
um. Verkauf. Die Figuren, Gebände und. Väume dieſes Bildes
nd aus erleſenen bauen Federn des Eisv ogels gebildet.

Sang Haarſchmuckſachen von ähnlicher Arbeit ſind ſchon kürzlich
von Peking nach unter der Kriegsbeute gekommen, aber
dieſe iſt eine Kunſtarbeit in größerem P tabe, die 25 zu 20 Zoll
mißt. In ſeinem geſchnitzten ſchwarzen Rahmen ſieht ſte wie ein
richtiges Bild aus. x

Jagd und Sport.
S. Raßnitz (b. Gröbers), 23. Okt. Eine Jagdgeſellſchaft, welche

auf dem ſogenannten Sandberge, einem welligen mit Unterholz be
ſtandenen Gelände, der Hühnerjagd oblag, brachte außer 6 Haſen und
7 Hühnern auch 2 kapitale Rehböcke, ſogenannte „Sechſer“, zur Strecke.
Die Schützen waren der Konſul der Niederlande in Leipzig

und der Landwirth Damm hier. Das Jagdgelände iſt durch den
Tod des Herrn Dr. med. Freytag Leipzig an Herrn Fabrikant Gericke

Leipzig übergegangen.

e dem Ein geſandt.
r die unter dieſer Rubrit veröffentlichten ArtikelPubliküm e Rghatrion denn

Zu den Stadtverordneten wahlen
Wie wir in der ganzen Stadt hören, ſcheinen die Rittergüter

Ammendorf und Beeſen für die Stadt Halle reſp. unſern Stadtſäckel ein
böſes Schmerzenskind zu werden und würde es von Vortheil ſein, wenn
jetzt bei den Stadtverordnetenwahlen tüchtige Landwirthe als Stadt
verördnete gewählt würden. Wir ſchlagen hierzu Herrn F. Ramdohr,
hier, vor. Derſelbe iſt Fachmann, hat ſelbſt Rittergüter bewirthſchaftei
und iſt zur Zeit durch ſeine Thätigkeit als landwirthſchaftlicher Taxator
mit allen jetzigen Verhältniſſen vertraut. Mehrere Bürger.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Juwoeliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu besehten



Amtliche Hekannkmachüugern, Wansſeld'ſche Kupferſch
GexwerkſchaBekauntmachnung.1 Zwecks ein Seneegetener i d Berliner

raße vom Mühlrain bis zur Hordorferſtraße bis auf Weiteres geſperrt.efr. a. S., den 22. See 1901. geſp
Die PolizeiVerwaltung.

Bekannimachung.
Die Lieferung von 300 CEtr. Gerſtenſchrot und 300 Ctr.

S Wieſen oder Luzernenheun frei Futterboden des ſtädtiſchen
Slact und Viehhofes ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben

en.
Angebote ſind verſtegelt und mit entſprechender Aufſchrift ver

ſehen nebſt Proben bis
Mittwoch, den 30. Oktober er., Vorm. 11 Uhr

im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten (Verwaltungsgebäude des
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes) einzureichen.

r Direktor des m ZWlacht und Viehhofes.
eimers.

BekanntmachunDie Ueberſchüſſe, welche in der vom J. Oktober 1901 beim

i 1900 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
r und Pfandſcheine in grünem Druch) erzielt ſind, ſowie

e in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder ſind innerhalb der
einjährigen Präcluſtvfriſt

vom 24. Oktober 1901 bis 23. Oktober 1902
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

d en Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und frei
ewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.

Ortsarmenkaſſe.
Halle a. S., den 23. Oktober 1901.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

ne 9 W g. M7777 erggrundſt., kl. Haus, kg.Bekanntmachungen. vie Ceit ſar z660 M n vert
Bekanntmachung

Der ſicaliſhe Weldenbetandsj Verkäuflich:
auf dem linken Ufer der Saale bei Vrauner Wallach, 6“, 6
dem Franzigker Durchſtichjährig, komplett geritten und ge
zwiſchen iem 945 und 95,5, des fahren, ſicher bei jeder Trüppe,
gleichen auf dem rechten Ufer im letzten Manöver unter Reſerve
zwiſchen km 94,5 und 95 und offizier der Kavallerie gegangen,
ünterhalb km 95 ſoll öffentlich Preis 1300 Mark. Näheres durch
in verkauft werden. Zu Oberlentnaut Dietre,
ieſem Zwecke ſteht Freitag, den Hallea. S., Magdeburgerſtr. es.

i November er., Vormittags Großer brauner Jagd oder
Uhr im Bureau der Waſſer Hühnerhund iſt zugelanfenDre lwdn Mühlweg 29, I, S nun erye S I.

Kaufluſtige können bei dem Suche gegen Caſſa franco Bahn-
Strommeiſſer Knoepfle in Halle hof Halle a. S. zu kaufen:
a. S. das Nähere über ungefähre Weizen, NRoggen, Brau und
Größe und Lage der Weidenbe- Brennereigerſte,
ſtände und die Verkaufsbedingungen Bafer, Vietoriaerbſen, kl. Koch

erfahren. 5006 erbſen, Linſen,Halle a. S. den 23. Okt. 1901. nicht unter 200 Ctr. Off. u. U. z.
ne 1672 an Rudolf Mosse, Halle a. S.Die Königl. Waſerhauinſpektion. Speisersrtofſein,

Verdingung.

anals guf der Oſtſeite der Merſe verk. Rittergut Burgliebenau.

e v der Zwwen Leip ſ inziger Chauſſee bis zum Bergmanns- itroft. Termin am Montag, den ar 0 C Winterbedarf

28. Oktober, Vorm, 10 Uhraufdem Stadtbauamte zu Halle a. S. Ritter gut Oueis.
Jm Handelsregiſter A iſt bei derNr. 1458 eingetragenen Firma: Echt ruſſ. Iuchten,

Emil Schober zu Halle a. S. Lederhandlung
We worden: Carl Friedrich Nachf.,nhaber der Firma iſt jetzt der Gr. Märkerſtr. 2.

e Johannes Faſt neues Fahrrad (Excelſitor)
Halle a. S., den 17. Okt. 1901. u verkaufen 6. In

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.1 Neue Promenade 16, III r.
Die Dienſtmagd Lina Piller Alterthümliche

us Freiroda, geboren am 10.li 1883, evangeliſch, unbeſtraft, k 0 m m 0 0

e r n r 5roda, jetzt unbekannten Aufenthalts, ift, legantesiſt durch rechtskräftiges Urtheil e re ver-
des Königlichen Schöffengerichts in auft t (5010.
Delisſch vom 11. Juli 1901 wegen Abert Naumann, Cöthen i. Anh.

erverletzung mittelſt gefährlichen Ringſtr. 39.
erkzeuges mit 10 Mark Geld-

ſtrafe event. 2 Tagen Gefängniß
verurtheilt.

Im Ergreifungsfalle erſuchen
7wir um Beitreibung der r Meissner

Delitz ſch, den 14. Okt. 1901.Abrigiwes Umtsg ericht. D 0 m h al Lott.

[VX—— T„JS„ Tion. ZienCession. ehungDomäne in ſchönſter Gegend 26. Oktober 2. November.
hüringens, 173 ba, in der Nähe Hauptgew. 100 900 Mark

z i. günſt. Falleeier Städie, vom Bahnhof 6 kw, J Prämie 60 000 Mark,
ſoll ſofort auf 10 Jahre cedirtwerden. Antritt nach Ueberein- 1 Gewinn 40 000 Mark
kunft. Herrſch. Wohnhaus, Wirth- u. ſ. w.,ſchäfts San ſehr gut. Milch u kl. Treffer 10 Mark.
zur Rollerei Uebernahmekapital Looſe à 3 Mark, 11-30 Mark,

Mark. Off. unt. Z. 5022 Porto und Liſte 30 Pfg.
an die Exped. d. Ztg. empfiehlt, auch gegen Nachnahme,

Jn Mockritz, E. Heintze,
Stund T belegen, ie e re egen, Wittenberg (Bez. Halle)

Gut
n ſehr gut. J. r vonbeſtem Weizen- u. Rübenboden u.Eibwieſen, 8 Pferden, 32 Rindvieh, Eduard Kobert, Halle,
ca. 50 Schweinen, vorzüglich be gegründet 179,
wirthſchaftet, komplettem Jnventär, mpfiehlt ihre vollständig rein
ſehr preiswerth zu verkaufen und neutral gesottenen
Refteltanten, auch Agenten, wollen

ſich e 7 an Berlt
Mawr en s, Berlin, Zur Erlangungu. Conservirung
Halleſches Ufer 25. einer arten Uaut, sow. zum

i Waszehen der Kinder und alsGut Le vane t mildeste, spareame Seife zum

2

org. vie Solſenſabrik

ſſerien unker B. z. 1666 an
Rugolr Wosse, Halle a. S.

iefer banende

Verpachtung.
Die Ländereien des früheren Salzigen Sees ſollen anderweit auf die

12 Jahre vom 1. Oktober 1902 bis dahin 1914 unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen im Wege des Meiſtgebots ver
pachtet werden. Es iſt hierzu Termin, und zwar

für die Planſtücke ſüdlich und nördlich des Mittel
grabens aufFreitag den J. November d. J.,

ormittags 10 Uhr
im Böhme'ſchen Gaſthofe zu Oberröblingen,
für die Planſtücke am Binder- und Kärnerſee auf
Sonnabend, den 2. November d. J.,

Vormittags 10 Uhr
im Seebad- Reſtaurant zu Wansleben

anberaumt.
Pachtliebhaber werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß

die Karte, ſowie das Flächenverzeichniß vor dem Termine im Bureau
rer Oberſteiger Winter in Oberröblingen zur Einſicht
ausliegen.

Eisleben, den 22. Oktober 1901.

Die OberBerg und HüttenDirektion.
Schrader.

Schülerwerkſtätten.
Der Unterricht des Winterhalbjahres in Papparbeit, Hobelbauk-

arbeit und Holzſchnitzerei beginnt
Sonngabend, den 26. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr

in der Moritzburg
und zwar in den vom Bezirks-Kommando früher innegehabten Räumen
Das Unterrichtsgeld beträgt für das Vierteljahr 4 Mk., für Brüder je
3 Mk. und iſt in den erſten zwei Wochen zu entrichten. Die ange
fertigten Gegenſtände ſind nach Erſatz der Materialkoſten Eigenthum
der Schüler. Anmeldeſcheine ſind in den Schulen bei den Direktoren
und beim Hausmann der Moritzburg zu haben.

Halle a. S., den 24. Oktober 1901.
Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten.

4987] Direktor Dr. Sehotten.

1000 Ctr. Magnum vonum,
Die Herſſellung eines Thonrohr ſ 1000Ctr. wo aereieew bat i

liefert frei Haus

Versuchen Sie einmal
eine Büchse

des nahrhaften und wohlschmeckenden

4 Die Erfahrung hat gelehrt, daß dieſe Marke unüber-
troffen iſt als tägliches Getränk für den Frühſtückstiſch.

x Kilo genügt für 100 Taſſen.

angswſttel

CHIIGE
F n r r 5Eiscua-omatose besteht aus Somatose mit 2 Misen in organischer Bindung, k

Farhenfahbrjkön vorm. Friedr, Bayer Co., Elhberfeld.

J

ne r
Kern- u. Schwierseifen. I

1000 ital. Golansene (Zierfiſche), Japanisene
Sehleiersehwanzſisehe, chinesische Macropoden,
Wasserpflanzen werden heute Freitag zum Jahrmarkt auf
dem Roßplatz (Fiſch-Stand) ſtaunend billig verkauft.

Pürschel's Goldschſatter u. Netzel's Anleitung„Wie man Fifche im Aquarium mit Erfolg behandelt“, er
P. P. Sonnabend von Nachmittag bis Sonntag Mittag

bin ich nochznals im Gaſthof Berliner Hof“, Roßplatz,

Jedem gratis.

vis-à-vis der Turnhalle.

Preßkohlenſteine
offerirt in beſter trockener Sommerwaare zum Preiſe

von Mk. 8,00 pro 1000 Stück ab Fabrik

Sandersdorf.
Nächſten Sonnabend, den 26. u. Sonnta

m

Auswahl ſchwerer

BHelgiſcher Saugfohlen
erſter Qualität zum Verkauf.

L. Matz Gomp., Sondershauſen.

Sormular- Verlag von Otto Chiele

Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87
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Ladung des
Ladung des Klägers
Nachweiſ. d. i. Umherz.

gemäß S 7 d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.).
Nachweiſ. v. Manöver -Ent-

ſchäd. (Titel od. Einl.)
Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl.)
Staatsſteuerrolle, Muſ

(Titel od. Einl.)
Gemeindeſteuerliſte (Ar

sub 10) (Titel od. Einl.)
Staatsſteuerliſte, Muſter A

(Titel od. Einl.)
Bekanntm.z.Erricht. ein.

hauſes außerh. d
BauConſens
PfändungsProtokoll
Anmelde-Beſchein. v.
Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen
Ueberweiſ. z. Einkommenſte
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.)
Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn.

2 Vorlad. z. Unfallunterſuchung
Krankenk.Verſ.Anu. Abmeld.
An u. Abmelde-Beſcheinigung.

Beſchein. üb. erf. Wohnungs-
wechſel innerh. d. Gemeinde

GeſindeDienſtbücher
Aufrechnungsbeſchein

d. Quittungskarten f. Alters
u. Jnvaliditäts Verſicherung

Antrag auf Kreisbeihilfe
tidation üb. Reiſekoſten u.

allVerſicher.

Begl.
Nachweis der gerichtlich

ſtraften Perſonen.
Orxtsſtatut, per Stück
Wegebeſichtigung
Lohnzahlungsbücher

Verzeichniß ausgeſ
Bücher (Titel od. Einlage)

Nothteſtamentsformulare, 10
verſch. in Collect. zu je 5 Stck.

do.

v

r

ohleuſtein-Fahrif 60. NMöhring,

den 27. d. Mts. haben wir wieder eine ſroße

Verſicherungs Anträge
Reſtverzeichniß, Titeld. od. Einl.

VerhandlunSennn
inladung zur Sitzung

Strafausfertigung
Strafverfügung
Führungszeugni

Eintritt
Verantwortliche Ver
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt.
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einl
Voranſchlag, Titelb. od. Einl
Rechnungsbuch, Tit. od. Ein
ArmenAtteſt
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